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Killers überwältigender Sieg .

98,79 Prozent der abgegebenen Stimmen für den Führer - 98,95 Prozent Wahlbeteiligung .

Vorlaufiges amtl. Gesamtergebnis.
lautet :

DNB . Berlin , 80. März . <Fu « ksprnch .) Das vom Reichswahlleiter errechnete vorläufige Gesamtergebuis

Für die Liste und damit für den Führer 44409523
Gegen die Liste und ungültig . .
Abgegebene Stimmen
Wahlberechtige . . . . . .

Davon 1770129 Stimmscheine .

542954
44952476
45428641

Das ergibt in Prozente « für bie Liste «ud damit für de« Führer 9 8.7 g Prozent . Die WahlbeteiNgnng be-
trägt 98 .95 Prozent , eine Wahlbeteiligung , wie sie in der Welt noch niemals dagewesen ist.

Das deutsche Volk hat damit eine Einmütigkeit bekuudet, wie fie i» einer so grandiosen Geschlosseuheit »och
uiemals in der Geschichte eiu Volk bekuudet hat. Gauz Deutschlaud ist iu dieser Rächt erfüllt vou uubäudigem Stolz über diese
so einzigartige Demonstratio « seines Wille«s «ud ist erfüllt vou heißem Dauk gege« deu Mau « , zu dem die deutsche Ratiou
erneut ein Bekenntnis abgelegt hat, das von uiemaud mehr ta der Welt mißdeutet werde» kau«.

So wühlte Baden.
Das amtliche Ergebnis im Aeichstagswahlkreis 32.

Md . Karlsruhe , 80. März . Um Mitternacht lag das amtliche Ergebnis aus dem 82. Wahlkreis — Bade « —
wie folgt vor :

Für die Liste und damit sttr den Führer 157812«
Gegen die Liste und ungültig
Abgegebene Stimmen . . .
Wahlberechtigte

Stimmscheine . . . . .

26410
1604538
1543145

87450
Gesamtzahl der Wahlberechtigten somit 1630595

Das bedeutet, daß 9 8,8 6 Protest aller abgegebene» Stimme « iu Badeu für die Lifte «ud damit für deu Führer
abgegeben wurde «.

Der gigantische Triumph.
Sch. Für Deutschland ist mit dem 29. März ein Wahltag

abgerollt , dem man auch im Auslande seine gewaltige histo-
rische Bedeutung nicht wird absprechen können . Die politische
Wucht dieses Tages , an dem sich ein 67- Millionen -Bolk in
einer nie erlebten Einmütigkeit hinter seinen Führer stellte ,war für eine rein äußerliche Beobachtung an dem Verlauf des
Tages nicht abzulesen . Der Wahltag war einer der ruhigsten ,an den wir uns erinnern können . Nichts war zu bemerken
von jener nervösen Erregung und von jenem Wahlfieber , das
die Wahltage des alten Regimes , als noch eine Vielzahl von
Parteien gegeneinander im Wettbewerb standen , kennzeichnete .
Deutschland wählte heute nicht in einer Stimmung flackernder
Unruhe , sondern in dem ruhigen Hochgefühl einer freudige »
Erfüllung des Wunsches , den der Führer an uns alle gerichtet
hatte . Er hatte sein Volk aufgerufen , ihm durch den kraft -
vollen Beweis seiner Zustimmung beizustehen in einer Si -
tnation , vou er wir alle wissen, daß sie für den weiteren Gang
der deutschen und europäischen Politik Entscheidungen ein -
schließt . Der Aufruf des Führers ist von jedermann verstanden
worden und so war die Wahlhandlung dieses 29. März weit
entfernt von jeglichem politischen Rätselraten .

Schon in den frühen Vormittagsstunden duldete es alle
diejenigen , die überhaupt abkömmlich waren , nicht mehr in
den häuslichen Wänden : man vollzog seine Pflicht so rasch als
möglich und indem sich die Wählenden in den Wahllokalen am
laufenden Band aneinander anschlössen , teilte sich die ge-
hobene Stimmun -g dieser Wahl , die viel mehr war als uur
eine solche , nämlich geradezu eine völkische Gemein -
schaftsaktion , von Mensch zu Mensch allen mit . Alle «
ging reibungslos , froh und selbstverständlich vor sich. Schon
um 11 Uhr vormittags konnte in kleineren Orten das Wahl -
büro geschlossen werden , nachdem man festgestellt hatte , daß
alle Wahlberechtigten abgestimmt hatten . Im Kreis Gera
haben die 54 Wahlberechtigten eines Dorfes in sage und
schreibe 14 Minuten die Handlung an der Urne abge -
wickelt nnd als man die Stimmen auszählte , waren alle 54
Stimmen für deu Führer . Hundertprozentig war das Er -
gebnis für die Liste und damit für den Führer nicht nur in
dieser kleinen Landgemeinde , sondern auch in größeren Ort -
schaften, die ihrer großen Zahl wegen gar nicht alle ausdrück -
lich erwähnt werden können . Auch in Baden können ver -
schieden« Gemeinden mit Stolz darauf verweisen , daß alle
abgegebenen Stimmen dem Führer zugute kamen. Schon bald
nach dem Eintreffen der ersten Ergebnisse fiel die Murgtal -
gemeinde Obertsrot auf , wo alle 598 Wahlberechtigten für
die Liste und damit für den Führer ihr Veto gegeben haben .
Di « Durchsicht der gesamten Ergebnisse auch der Städte und
Wahlkreise im Reich ließ alsbald erkennen , daß dieser Sonn -
tag einen unvergleichlichen Triumph für den
Führer und seine Politik darstellt . Ein besonders schlag-
kräftiges Beispiel , das uns bei der Niederschrift dieser Zeilen
gerade zur Hand ist, stellt das Ergebnis aus St . Ingbert
im Gau Saarpfalz dar . Die treuen Bergarbeiter dieses Ortes
haben in grandioser Weise ihre Treue und Liebe zu Adolf

I» langer Seblaa &emregbe drängte man sich am Vormittag zur Hunderte erwarteten aal 4em AjdoLf-Hitler -Platz dt? ersten
Wahlurne .. Wahlergebnisse und — die Zeppeline .

Der Wahltag in Karl &ruhe .
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Hitler bekannt . Von 21552 Stimmen ist nur eine einzige
ungültig . Als die Ergebnisse der Stadt und der Wahlkreisedes Reiches ziemlich rasch einliefen , zeigte es sich, daß überall
die Gefolgschaft zum Führer kein Phantom , sondern über -
wältigende Wirklichkeit ist. Bald nach Mitternachtwurde eine Teilzählung aus dem gesamten Reich, 43 880 468
Stimmen umfassend , bekannt , bei der 98,8 Prozent der abge¬gebenen Stimmen auf den Führer entfielen . UeberM das
gleiche Bild , überall die gleiche Selbstverständlichkeit der ein-
mütigen Unterstützung der Politik Adolf Hitlers . Die Grenz -
mark Baden hat getreu dem Gelöbnis , das der badische
Reichsstatthalter Wagner dem Führer am 12 . März in Karls¬
ruhe gab , einmütig ihre Zustimmung zu der Linie der beut -
schen Politik ausgesprochen . 98,36 v . H. aller abgegebenenStimmen entfallen in Baden auf die Liste und damit auf den
Führer . Wäre es wirklich so . wie manche Gegner im Aus -
land murmeln , daß der Kurs der deutschen Politik auf ein
kriegerisches Ziel münde , dann hätten wir an der Grenze im
Schußbereich der Straßburger Kanonen — um ein berüchtig¬tes Wort des Herrn Sarraut umzukehren — wohl am wenig¬
sten Veranlassung gehabt , Mann für Mann dieser Politik zu-
zustimmen . Wir haben es getan , weil wir des festen Glau -
bens sind , daß Hitler nichts will als den Frieden ,und daß er für die Erreichung dieses Zieles die ganze Kraft
seiner Persönlichkeit und — wie uns der 29. März nun be¬
lehrt hat — auch die Kraft eines ganzen Volkes einsetzt. So
ist der Triumph dieses Tages für den Führer zugleich ein
Triumph für den Sieg des europäischen Frie -
densgedankens . Wir haben diesen . Friedensgedanken ,in der Ausdeutung der Ehre und der Gleichberechtigung , in
einem einheitlichen , überwältigenden Kraftbeweis als poli -
tische Realität stabilisiert .

Das Ausland , das an dieser Wahl natürlich ein starkes In -
teresse genommen hat , muß zur Kenntnis nehmen , daß die
politisch - moralische Einheit des deutschen Volkes noch nie so
stark war wie heute . Die Auslandspresse wird es nicht
wagen , diesen geschichtlichen Sieg , den die Sonderberichterstat -
ter der Weltpresse unumwunden zugeben , dadurch zu ver -
kleiner » , daß sie wieder zum Mittel der Lüge hinsichtlich der
Schilderung der Wahltechnik greift . Man hat da in den letz-
ten Tagen , z . B . in französischen Zeitungen , seltsame Dinge
zu lesen bekommen : Die Wahlzelle sei abgeschafft bezw . eS
seien Transparente in den deutschen Wahllokalen ausgehängt
mit der Inschrift : „Wer die Wahlzelle benützt , ist ein Ver¬
räter ." Solche und ähnliche Albernheiten hat man der aus -
ländischen Oesfentlichkeit vorgesetzt , um der Rückwirkung des
deutschen Wahltriumphes , der ja zu erwarten war , vorzu -
greifen . Es ist zu hoffen , daß die gutwilligen Kreise des Aus -
landes sich durch solche bewußte Fälschungen nicht dumm
machen lassen und sich ihre Aufklärung vielleicht einmal bei
einem jener Auslandsdeutschen holen , die an allen Grenz -
orten des Reiches heute zu Tausenden ihre Pflicht erfüllt

m . Berlin , 29. März , lDrahtmeldung unserer Berliner
Schriftleituug .) Das deutsche Volk hat gewählt . Wenden wir
den Blick zurück, lassen wir ihn über Deutschlands Gaue hin-
weggleiten , die fast durchweg am Wahlsonntag im Zeichen
des Frühlings standen. Allerdings nur soweit , wie die Natur
zu ihrem Rechte kam . Ansonsten gab es für jeden deutschen
Volksgenossen nur die eine Parole : Alsbald an die Wahlurne
zu treten und seiner Wahlpflicht zu genügen .

Und alle , alle kamen auf den Ruf des Führers ! Aber
nicht nur innerhalb der deutschen Grenzpfähle hielten die
wahlberechtigten Männer und Frauen es für ihre Pflicht , dem
Führer ihre Stimme zu geben . Auch die Reichsdeutschen
im Auslande scheuten stundenlange Anreisen nicht, um in
deutschen Grenzorten ihre Stimme abgeben zu können . Da
strömten aus den baltischen Ländern die reichsdeutschen Volks -
genossen nach Ostpreußen hinein , Schneidemühl bildete den
Sammelpunkt für die Wähler aus Posen und Pomerellen ,
die Reichsdeutschen Oberschlesiens sammelten sich in Beuthen ,
ebenso die des Teschener Ländchens . Die Wahlberechtigten der
Tschechoslowakei suchten sich die verschiedensten Grenzorte in
Schlesien , Sachsen und Bayern aus . Auch die Schweizer
Reichsdeutschen blieben nicht zurück , ebenso nicht alle übrigen
deutschen Volksgenossen , die die Reichszugehörigkeit besitzen
und im Elsaß , in Eupen - Malmedy , Belgien , Holland , Däne -
mark leben . Auch auf hoher See wurde gewählt .
Die Reichsdeutschen Danzigs ließen sich von dem Ostpreußen -
fahrer „Preußen " auf die Ostsee hinausschaukeln , um außer -
halb der Dreimeilenzone ihre Stimme abzugeben . Zu Tau -
senden und zu Abertausenden waren die im Ausland lebenden
Reichsdeutschen über die Grenze geströmt . Ein Beweis dafür ,
wie stark die Persönlichkeit des Führers auch auf fern der
Heimat lebende deutsche Volksgenossen wirkt und wie wenig
die ausländischen Hetz - und Oinschüchternngsmanöver ihr

Ziel zu erreichen versuchen . Die Stimmabgabe der Reichs -
deutschen außerhalb unserer Grenze ist wohl einer der schön -
sten Ausschnitte aus den Ereignissen des 29. März .

Wollen wir noch viel über die Stimmabgabe in den deut -
schen Gauen , in Ostpreußen , in Baden , Hessen und an den
Küsten , in Mecklenburg oder Thüringen , Sachsen , Bayern
oder am Rhein , an der Saar wie in Schleswig sprechen !
Ueberall wickelte sich die Stimmabgabe flott
undreibungslosab . Ja , es entwickelte sich , wenn auch
wohl unbeabsichtigt , ein Wettlauf zwischen den Ge -
meinden darum , welche am frühesten das Wahlgeschäft ab-
schließen und die Abstimmungsergebnisse vorlegen würde . Die
Großstädte mußten natürlich ausscheiden , wenn sie auch im
Durchschnitt die Hauptarbeit schon bis zu den Mittagsstunden
erlebt hatten . Aber die kleinen Landgemeinden konnten es
sich schon leisten , alsbald wieder die Pforten der Wahllokale
zu schließen, nachdem jeder seine Stimme abgegeben hat . Es
wird sich vielleicht erst im Laufe der Wochen ganz genau fest -
stellen lassen , welche Gemeinde zuerst fertig war und aus -
scheiden konnte Vorerst darf das Dorf Wiebelsdorf im
Landkreis Gera den Schnelligkeitsrekord für sich in
Anspruch nehmen . Um 9 Uhr wurde das Wahllokal ge -
öffnet . Um 9 Uhr 14 Minuten hatten 54 Wahlberechtigte ihre
Stimme abgegeben . Der Wahlakt hatte damit sein Ende ge
funden . Die Auszählung ergab : 54 Stimme « für den Führer .

haben , die zum Teil eine weite Anfahrt auf sich genommen
haben , um bei der Demonstration der deutschen Einheit mitdabei zu sein.

Der Führer ist aus dem dreiwöchentlichen Wahlkampf ,in dem er sich selbst der stärksten körperlichen Strapazenunterzog , als Sieger hervorgegangen . Nun steht ihm nocheine neue Etappe gigantischer Arbeitsleistung bevor , nämlichdt« Umwertung dieses neuen Kraftzuwachses auf den außen -
politischen Kampf . Dieser Kampf wird den politischen In -
halt der nächsten Wochen bestimmen . Er wird nicht leicht sein.Aber das deutsche Volk hat fest und kraftvoll seinen Beitragzu diesem Kampf geleistet , von dem wir alle hoffen , daß er
für Deutschland und Europa Ruhe und endlichen Friedenbringt .

Der Dank des Führers.
# Berlin , 30. März . (F-nnffpruch .) Am Sonntag um Mit -

ternacht , als an Hand der letzten Zusammenzählung endgül -
tig zu überblicken war , daß der Führer am 29. März einen
Wahlsieg errungen hat , wie er in der Geschichte einzigartig
dasteht , empfing der Führer im Kabinettssaal der
Reichskanzlei die Mitglieder der Reichskampf -l e i t u n g der NSDAP , die ihm vom Reichsminister Dr .Goebbels vorgestellt wurden , jene Männer , die drei Wo-
chen lang Tag und Nacht unermüdlich mit nur wenigenStunden Schlaf gearbeitet haben , um dieses so gewaltige und
einmütige Bekenntnis der deutschen Nation zu ihrem Führer
organisatorisch und propagandistisch vorzubereiten .

Der Führer begrüßte jeden dieser Männer mit festem
Händedruck und dankte ihnen für diesen so grandiosen ,ebenfalls in der Geschichte wohl einmalig dastehenden Auf -
klärungsseldzug mit einer herzlichen Ansprache für ihre große
Leistung . Er wies darauf hin , daß der schönste Dank aberdas erhebende Bewußtsein jedes einzelnen sei, daß er mit
dabei sein durfte .

Flaggen heraus !
DNB . Berlin . 30. März . <F « « kfpruch .) Ans Anlaß

des überwältigende » geschichtlichen Sieges vom 29. März bittet
der Reichsminister für Volksa «fklär«ug »« d Propaganda die
gesamte deutsche Bevölkerung , am Montag , de » Z «. März ,
z » flagge « .

Der Reichspropagandaleiter der NSDAP , ordnet für die
Gesamtpartei mit allen angeschlossenen Gliederungen für die-
sen Tag Flaggen an .

Der Reichsminister des Innern hat folgende Anordnuug a»alle Behörden des Deutschen Reiches gehen lassen :
„Aus Anlaß des überwältigenden Treuebekenntnisses des

deutschen Volkes zu seinem Führer Adolf Hitler flaggen die
Gebäude des Reiches , der Länder , der Gemeinden , der Körper -
fchaften des öffentlichen Rechts und der öffentlichen Schulen
auch am Montag ."

Es fragt sich nun , ob irgend eine kleine Gemeinde die 14 Mi¬
nuten währende Stimmabgabe unterboten hat . Was aber
die hundertprozentige Entscheidung zu Gunsten des Führers
anbelangt , so kann hier keine Gemeinde den Ruhm der Aus -
schließlichkeit für sich in Anspruch nehmen . Es waren bereits
in den frühen Nachmittagsstunden hunderte von Stimmbe -
zirken oder Wahllokalen , die ein hundertprozentiges Ergeb -
» is für den Führer vorweisen konnten .

Der Wahlakt ist beendet . Freudig darf der Chronist fest -
stellen , daß im Reiche Adolf Hitlers Wahlen und Volksbesra -
gungen eine ernste und heilige Angelegenheit geworden sind,über die man nicht spöttelt oder lächelt und die auch nicht mehr
in den Schatten trauriger Ereignisse gerückt werden , wie das
vor der Machtübernahme immer wieder der Fall war . Nein ,das nationalsozialistische Deutschland sieht in Wahlen heute
das Bekenntnis der Nation und den Willensausdruck des
Volkes , während früher Volk und Nation erst an zweite
Stelle traten und der Vielzahl der Parteien den Vorrang über -
lassen hatten .

Der Strom der Auslands-
deutschen.

Aus allen Teilen der Welt sind Nachrichten eingelaufen , die
von der einmütigen Stimmung der Auslandsdeutschen Kunde
geben . Vielfach sind unter großen Opfern an Geld und Zeit weite
Reisen von vielen hundert Kilometern gemacht worden , um den
Stimmzettel für Adolf Hitler abzugeben . Aus anderen Orten ,
wo eine Wahl nicht ermöglicht werden konnte, sind telegraphische
Treuekundgebungen eingelaufen , so von den Deutschen aus Tient -
sin und aus Singapur . Auch die Deutschen in Moskau mußten
ihre Absicht der Teilnahme an der Reichstagswahl aufgeben , da
die Schiffahrt in Leningrad , wohin sie sich begeben wollten , noch
nicht eröffnet ist.

Di« Deutschen aus der ganzen Mandschurei versammel-
ten sich aus einem Rikmers -Dampser in Dairen und stimmten
mit 199 v . H . für Adolf Hitler . Bei der Bekanntgabe des Re-
sultats wurden spontan die „Wacht am Rhein " gesungen, was
aus die zahlreich vertretenen japanischen Journalisten einen tie-
fen Eindruck machte . Die Deutschen in Griechenland und
aus einigen benachbarten Ländern , etwa 899 an der Zahl , stimm-
ten auf dem Levantedampfer „Arta " ab . Die Deutschen aus
Mexiko und einigen angrenzenden Staaten suchten die nächst-
gelegenen Häfen auf , um auf deutschen Dampfern ihre Stimme
abzugeben. Aus Guatemala war allein ein Sonderzug mit 259
deutschen Wählern in Bewegung gesetzt worden . Die in der
Tschechoslowakei ansässigen Reichsdeutschen begaben sich
geschlossen über die Grenze, um ihrer Wahlpflicht zu genügen.
Die reichsdeutschen Wähler auS Warschau waren bereits am
Samstag an der Grenze des Kreises Weidenburg eingetroffen .
Sie fuhren von dort mit Kraftwagen weiter nach Allenstein , wo
sie ihrer Wahlpflicht genügten . Am Reichsehrenmal in Hohen-
stein legten sie einen Kranz nieder . Die deutschen Staatsange -
hörigen aus Posen und Pommerellen beteiligten sich an der
Wahl in einer bisher nie erreichten Zahl .

Die Wahlhandlung der in D a n z i g wohnenden Reichs-
deutschen an Bord des Ostseedienstschiffes „Preußen " begann be¬
reit« acht Uhr morgens. Bei dem ungeheuren Andrang der

Wähler mußte das Schiff sechs Fahrten in See unternahmen .
Das deutsche Generalkonsulat in Danzig hat 8499 Stimmscheine
ausgestellt . Das dürste einer Beteiligung von 199 v . H . est -
sprechen .

Ein stattlicher Teil der deutschen Kolonie in Paris
fuhr am Sonntag früh mit der Eisenbahn nach Saarbrücke »,
um dort seine Stimme für Adolf Hitler abzugeben . Im Laufe
des Vormittags startete außerdem ein Großflugzeug -der Luft -
Hansa, um weitere 29 deutsche Staatsangehörige zur Abstim -
mung nach Deutschland zu bringen . Eine größere Abord -
nung der deutschen Kolonie in Rom mit Vertretern der beiden
Botschaften ist in der Nacht zum Sonntag nach Genua gereist ,
um dort auf dem einzigen in den italienischen Gewässern zur
Verfügung stehenden deutschen Dampfer der Wahlpflicht nach-
zukommen . Der übrige Teil der deutschen Kolonie versa »»«
melte sich in einer feierlichen Kundgebung in den Gärten der
Botschaft , wo Botschafter von Hassell eine Ansprache hielt . An
den Führer wurde ein Telegramm gerichtet , in dem die dort
versammelten 800 Volksgenossen das Treuegelöbnis znm
Führer erneuerten . Eine große Anzahl der Deutschen aus
Schweden und Norwegen , unter ihnen der deutsche Gesandte
in Stockholm , Prinz zu Wied , haben ihrer Wahlpflicht im
Hafen von Saßnitz genügt , wo sie vom Bürgermeister und
vom Standortältesten der Marinegarnison herzlich begrüßt
wurden .

Die Deutschen t» Brasilien hatten keine Gelegenheit ,
ihre Stimme abzugeben . Sie versammelten sich am Vorabend
zu Tausenden in den deutschen Vereinshäusern und veranstal -
teten eine Unterschriftensammlung , an der sich 4 299 Volks -
genossen beteiligten . Auch bei den Schriftleitungen der deut -
schen Zeitungen trafen aus dem Inner » des Landes spontane
Kundgebungen mit Unterschriftensammlungen ein .

Auf dem Dampfer „Steuben " stimmten 1199 Reichsdeutsche
ans Aegypten ab . 38 Stimmen waren gegen die Liste. 3900
Volksgenossen aus der Schweiz und aus Oesterreich gaben
ihre Stimme in Lindau ab . Zwei große Kundgebungen
brachten im Lindauer Stadttheater die Vorführung des Wehr -
machtsfilms . Auch in Lörrach stimmten über 1909 Volks -
genossen aus der Schweiz , darunter auch die Angehörigen des
Konsulats «nd der Gesandtschaft in Bern . In Konstanz wähl -
teu auch Leni Riefenstahl und der Olympiasieger Guzzi
Lantfchner .

Ju der der holländischen Grenze naheliegende » Stadt Leer
kamen in vier großen mit Hakenkreuzen geschmückten Wahl -
lokalen etwa 190 Volksgenosse » aus Groningen , nm ihre
Treue zum Führer zu beweisen .

Bei Bnrgas gäbe » a» Bord des Daurpser „Steinbeck "
388 deutsche Volksgenossen aus Bulgarien ihre Stimm «
ab, von denen 385 für den Führer lautete » .

Die Reichsdeutschen aus Athin , Saloniki und der Provinz
sowie einige Volksgenossen aus Albanien , aus der Türkei ,
aus Bulgarien und aus Jugoslawien stimmten an Bord des
Levante -Dampfers „Arta " ab . Von 611 gültigen Stturme »
spräche» sich 608 für den Führer aus . An den Führer wurde
ein Huldignngstelegravrm gesandt .

Die * Reichsdeutschen in Peking versammelten sich im Ge-
wewdehaus . Gesandtschastsrat Lautenfchläger legte die Be -
deutung der Wahlen dar . Anschließend nahmen die Volksge -
»offen symbolisch die Wahlhandlung vor , weil die ursprünglich
geplante Wahl auf hoher See nicht durchgeführt werden
konnte , da sich zur Zeit kein deutsches Schiff dort aufhielt .

Vor Nmuide » stinnnte » an Bord des Motorschiffes „Cari -
via " die Reichsdeutschen Amsterdams ab . Mit 1066 St im-
men für den Führer legten die Reichsdeutschen Hollands ein
erneutes Bekenntnis zum neuen Deutschland ab.

In Aachen trafen schon am Samstagabend die ersten
Reichsdeutschen aus Belgien zur Teilnahme an der Reichs -
tagswahl ein . In den frühen Morgenstunden kamen aus
Brüssel , Antwerpen und Lüttich 599 Reichsdeutsche . Den gan -
zen Sonntag über brachten die Auslandszüge sowie Auto -
busse «nd Lastwagen weitere Gruppen heran . Sogar aus
England waren Wähler eingetroffen . Man sah manche»
alten Mann »nd manches alte Mütterchen , die schon ein Men -
schenalter drüben leben und jetzt in die alte Heimat geeilt find.
Besonders zahlreich kamen die Wähler naturgemäß auch aus
dem holländischen Grenzstrich . Noch nie war der Einsatz aller
Kräfte bei einer Wahl so stark wie diesmal .

In Trier wählten über 4000 Auslandsdeutsche . UeberM
wurden die Gäste aufs herzlichste begrüßt .

In Tilsit wählten 1799 Reichsdeutsche aus dem Memel -
gebiet und aus Lettland . Mit Blumen geschmückt wurde »
sie bei ihrem Eintreffen unter Vorantritt eines Musikzuges
durch die Straßen geführt . In geschlossenem Zuge ging es ins
Lichtspielhaus , wo der große Parteitagfikm „Triumph des
Willens " aufgeführt wurde . Die Wahl wurde in einem be -
sonderen Stimmlokal vorgenommen .

Die Deutschen Rumäniens aus alle » Teilen des Landes
wählten an Bord des deutschen Dampfers „Alinmia "

, vor
dem Hafen von Constanza . Von 1967 abgegebenen Stimmen
wurden 1952 für den Führer abgegeben . Die Wahlhandlung
fand bei herrlichem Wetter und spiegelglatter See statt . Unter
allen Teilnehmern herrschte ganz außerordentliche Begeiste -
rnng . Die rumänischen Behörden hatten in musterhafter
Weife alles zur Erleichterung der Wahlhandlung getan . Die
Züge wurden bis znm Anlageplatz des Dampfers durchge-
führt und die Kontrolle zur Erleichterung an Bord selber vor -
genommen .

In Waldshut wählten mehr als 3000 Auslandsdeutsche
aus der Schweiz . Nach den Mitteilungen des deutschen
Konsuls aus Zürich sind in Zürich über 2009 Stimmfcheine
ausgestellt worden , das heißt 600 mehr als bei der letzte»
Wahl . I » Lörrach haben über 2900 Auslandsdeutsche gewählt .

Die in Jugoslawien wohnhaften Reichsdeutsche»
wählten auf dem Dampfer „Erik Larson "

. Aus Belgrad
waren 79 Reichsdeutsche in 18stündiger Bahnfahrt an die Küste
geeilt . Ihnen schloffen sich unterwegs die Deutschen aus
Kroatien und Bosnien an

Die Deutschen Istanbuls sowie einige deutsche
Volksgenossen aus Ankara und Jsmit gingen zur Wahl ' an
Bord des Dampfers „Milos " . Der Dampfer kreuzte fünf
Stunden auf dem Schwarzen Meer . Trotz Kälte und stüruri -
schen Wetters herrschte große Begeisterung . De» Wahlakt
beschloß eine Ansprache des deutschen Botschafters und der ge-
meinsame Gesang der deutschen Lieder .

Da den Deutschen in Schanghai kein Schiff zur Ber -
fügung stand , nm außerhalb der Hoheitsgrenze zu wähle »,
veranstalteten sie in der Kaiser -Wilhelm -Schule einen , den
heimatlichen Vorschriften nachgebildeten Wahlakt . Er ergab
1165 gültige Stimmen . 11 Stimmen waren nngültig . Sogar
aus kleinen , weit im Jnnern Ehinas liegenden Plätzen trafen
Zustimmungserklärungen auf telegraphischem Wege ei» . Ge-
neralkonsul Kriebel wies in einer Ansprache ans Bedeu¬
tung der Stund « hin .

Der Führer rief . . .

. . . und alle» alle kamen.
Der Wahlverlauf im Reich / Das Bekenntnis der Auslandsdeutschen .
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Die Ergebnisse aus den Reichswahlkreisen .
Wahltreis :

Stimmberechtigte

Reichstagswahl
Abgeg , Stimmen I W«aen die 8tftt und

ungültig

1. Ostpreußen . . . . . . . 1453803 1442104 1438438 3666
2 . Berlin . 1545796 1512810 1489639 23171 •
3 . Potsdam II . . . . . . . 1684978 1656574 1626868 29705
4 . Potsdam I . . . . . . . 1059678 1053726 1044817 8909
5 . Frankfurt/Oder . . . . . 1114932 1108641 1102302 6339
6 . Pommern . . . . . . . . 1266125 1254095 1244980 9115 '
7 . Breslau . . . . . . . . 1239354 1272740 1249710 23030
8 . Liegnitz . . . . . . . . . 838157 829870 819073 10797

L ^ eiit . . . . . . . . . 916485 901237 890670 10567
10 . Magdeburg . . . . . . . 1184788 1177282 1164038 13244
41 . Merseburg . . . . . . . 1013251 1004530 991054 13476
12 . Thüringen . . . . . . . 1602428 1595094 1579088 16006
13 . Schleswig -Holstein . . . . 1158005 1135569 1112489 23080
14 . Weser -Ems . . . . . . . 1087511 1071366 1055704 15662
13 . Osthannover . . . . . . . 703017 I 739104 729388 9716
10 . Südhannover -Braunschweig . 1436513 1422012 1410593 11419
17 . Westfalen -Nord 1724287 1706265 1680673 26192
18 . Westsalen -Tüd . . . . . . 1776580 1749722 1729328 20394
19 . Hessen -Nassau . . . . . . 1766791 1746636 1729769 16867
20 . Köln -Aachen . . . . . . . 1592782 1578498 1563551 14947
21 . Koblenz -Trier 852582 846693 5889
22 . Tüsseldors -Ost . . . . . . 1552555 1535308 1527550 7758
23 . Düsseldors -West . . . . . 1256846 1287777 1281245 6532
24 . Oberbayern -Schwaben . . . 1826750 1809532 17218
25 . Niederbayern 871880 868263 861056 7207
26 . Franken . . . . . . . . 1759459 1750720 1741720 9599
27 . Saarland . . . . . . . . 1176358 1175213 1173779 1434
28 . Dresden - Bautzen . . . . . 1367248 1357093 1331073 26020
29 . Leipzig 971089 953311 934608 24703
30 . Chemnitz -Zwickau . . . . . 1354610 1336440 1307761 28679
31 . Württemberg . . . . . . 1905375 1897774 1881606 16168
32 . Baden 1630595 1604538 1578128 26410
33 . Hessen -Darmstadt . . . . . »82373 971104 955217 15887
34 . Hamburg 899897 878487 841310 37177
35 . Mecklenburg . . . . . . . 665557 660726 655046 5680

Die Reichshauplsladk am Wahltag .
Der Führer wühlte im Warlesaal Z . Klasse des Potsdamer Bahnhofes.

i» . Berlin , 29. März . sDrahtmeldung unserer Berliner
Schristleitung.) Ein strahlend schöner Frühlingstag war über
der Reichshauptstadt ausgegangen , als in den frühen Morgen -
stunden des 29 . März die Berliner mit Fanfaren und Trommel -
wirbel , mit Liedergesang und Sprechchören aus dem
Schlaf geweckt wurden , Formationen der SA und SS , desNSKK
und der politischen Organisationen , der Hitlerjugend und vieler
anderer Gliederungen der Bewegung waren beizeiten angetre -
ten und durchzogen nun in dreigliedrigen Marschkolonnen mit
Kraftwagen und Motorrädern die Ströhen , machten auf den
Plätzen und an den belebtesten Ecken Halt und ruhten nicht eher,als bis sich die Fenster öffneten und mehr oder weniger ver-
schlafen « Gesichter erschienen . Scherzworte flogen hin und her.
Noch einmal mahnten die Sprechchöre die Berliner « n ihre Ab -
stimmungspflicht .

Mehr als 2000 Wahllokale zählt die Reichshauptstadt . Wie
von unsichtbarer Hand geleitet , setzte dann gleich nach dem offi-
ziellen Beginn der Abstimmung eine geordnete „B ö l k e r w a n -
d e r u n g " ein . Vielfach fanden sich natürlich auch wieder die
berühmten „ersten" ein , die unbedingt zu Beginn ihre Stimm -
zettel in die Wahlurne ihres Bezirks werfen wollten . Der Be-
trieb in den ersten Morgenstunden der Abstimmung war
dann gleich so groß, daß vielerorts Schlangen anstanden .
Aber hier ging es recht gemütlich zu , zumal die Abfertigung im
Wahllokal ausgezeichnet funktionierte und in jedem Fall ohne
Zeitverlust war . Der Berliner Witz und Humor , weit bekannt
über die Meinungen der Reichshauptstadt hinaus , kam bei diesen
kurzen Wartezeiten immer voll zu seinem Recht . Und so herrschte
denn eine ausgezeichnete Stimmung . Männer der SA und der
anderen Gliederungen hatten an den Eingängen Posten genom-
men und halfen Kranken und Kriegsbeschädigten, denen man
sofort den Vortritt ließ . Der Schlepperdienst, der gleich von
Beginn an eingesetzt hatte , klappte ebenfalls vorzüglich. Diese
Organisation lag in den Händen des RSKK . Die Wähler , die
ihrer Wahlpflicht genügt hatten , erhielten dann am Ausgang
die kleine Plakette mit dem Datum der Abstimmung und der
Umschrift : „Freiheit und Brot !" Bald trugen alle Berliner die-
ses - Abzeichen auf den frühlingsmäßig geöffneten Mänteln und
farbigen Kostümen.

Besonderes Interesse fanden von jeher die Wahllokale ,
in denen die Minister wähl e n . So hatten sich denn
auch schon in den Morgenstunden viele Schaulustige an den
Eingängen des „Fürst Bismarck " in der Jägerstratze , im
Wahllokal des Regierungsviertels , mit den Männern der
Kamera und der tönenden Wochenschau eingefunden .

Eine Ueberraschung gab es zunächst aber auf dem
Potsdamer Bahnhof . Im Anschluß nach seiner Rück-
kehr aus dem Rheinland gab der Führer hier im
Wahllokal im Wartesaal 3 . Klasse mit den
Herren seiner Begleitung , ReichSminister Dr . Frank . Bri¬
gadeführer Schaub und Reichssendeleiter Hadamowsky
seine Stimme « 6 . Der Wahlvorstand selbst war nicht
unterrichtet worden und stand dem Führer völlig überrascht
gegenüber . Das Ereignis hatte sich aber schnell hernmge -
sprachen und so begrüßte denn eine vielhnndertköpfige
Menschenmenge auf dem Potsdamer Platz den Führer beim
Verlassen des Bahnhofes .

Inzwischen war in der Jägerstratze als Erster der Reichs -
außenminister Freiherr von Neurath erschienen und er¬

kannt worden . Die Menge begrüßte den Minister , der mit
seiner Gattin gekommen war , sehr herzlich . Bald darauf
kam Justizminister Dr . G ü r t n e r . Jubelnd begrüßt wurde
bei seinem Erscheinen Reichsminister Dr . Goebbels . Die
Jupiterlampen im Wahllokal flammten auf , als der Reichs -
minister und seine Gattin den Stimmschein abgaben . Die
Staatssekretäre L a m me r s und Dr . Meißner erfüllten
ebenfalls im „Fürst Bismarck " ihre Wahlpflicht . Auch
Reichsinnenminister Dr . F r i ck wählte mit seiner Gattin
hier , ferner der persönliche Adjutant des Führers , Ober -
gvuppenftthrer Brückner , der außerordentliche Gesandte
von P ap en und Gattin , Reichsminister Rudolf Heß , von
der Menschenmenge besonders herzlich begrüßt .

Einige Mitglieder der Reichsregierung waren noch auf
Wahlreisen im Reich und wählten unterwegs . So gab
Reichsluftfahrtminrster General G ö r i n g seine Stimme

in Weimar ab , Reichsarbeitsminister S e l d t e wählte in
Magdeburg , Reichsernährungsminister Darrs in Schle -
sien, und Reichserziehungsminister R u st in Münstxr .
Reichsminister von Schwerin - Krosigk wählte in seinem
Stimmbezirk in Berlin -Zehlendorf und Reichswirtschafts -
minister Dr . Schacht in Berlin -Dahlem . Auch der Stabs -
ches der SA , Lutze , wählte in seinem heimischen Stadtbezirk
in Berlin -Dahlem .

Nach den Berichten aus den Wahllokalen in den einzel -
nen Stimmbezirken war die Wahlbeteiligung am stärkstenin den Morgen - und Vormittagsstunden . Erst gegen Mit -
tag ließ der Ansturm nach . In den frühen Nachmittags -
stunden setzte dann noch einmal eine große Werbeaktion der
verschiedenen Glieder der Bewegung in der ganzen Reichs -
Hauptstadt ein . Lautsprecherwagen und Musikzüge
durchfuhren die Straßen , Sprechchöre und Fanfaren -
klänge riefen nun die letzten Säumigen an die Urne .
Im großen ganzen aber sind die Berliner an diesem Ab -
stimmungstag rechtzeitig ausgestanden und haben ihre Wahl -
Pflicht zu Beginn ihres Sonntagspaziergangs genügt . Wo
sich in den Listen noch Lücken zeigten , waren die Wahlhelfer
vom frühen Morgen bis zum späten Abend unermüdlich
treppauf - treppab unterwegs . Für die Kranken und körper -
lich Behinderten hatte das städtische Rettungsamt eine Fülle
von Krankenwagen zur Verfügung gestellt. Das NSKK
stellte in Berlin rund 2500 Kraftfahrzeuge , die auf die ein -
zelnen Stadtteile verteilt wurden . Und die besonders Be -
quemen , die um 5 Uhr nachmittags noch nicht ihrer Wahl -
pslcht genügt hatten , wurden von den eifrig einsatzbereitenNSKK - Männer im Auto geholt und zum Stimmlokal ge-
fahren . So hatten bei Schluß der Abstimmung in der Mehr -
zahl der Wahllokale alle Stimmberechtigten ihre Pflicht er -
füllt .

In den Straßen und auf den Plätzen setzte dann nach
Wahlschluß ein lebhafter Verkehr ein , so besonders in der
Innenstadt . Die Wilhelmstraße war für jeden Fahrverkehr
abgesperrt , der Platz vor der Reichskanzlei war schwarz von
Menschen . Auf den Plätzen erschallte aus Lautsprechern
Marschmusik . Ueberall aber standen die Berliner in dichten
Mauern um die Lautsprecher und die verschiedentlich errich -
teten Projektionsanlagen , um die Wahlergebnisse dieser hi -
storischen Abstimmung für Frieden und Freiheit , für Ehre und
Gleichberechtigung entgegenzunehmen .

Schon am Nachmittag des Wahltages sammelten sich
auf dem Wilhelmsplatz

viele Taufende , um nach ihrer einmütigen Stimmabgabe für
den Führer ihm auch persönlich ihre Treue und Liebe kund -
zutun . Als die sechste Stunde vorüber und damit die Wahl
geschlossen war . wurde das Gedränge geradezu beängstigend .Der ganze Wilhelmsplatz bis tief in die anligenden Straßen
hinein war schwarz von Menschen. Wie am Nachmittag
mutzte sich der Führer immer wieder zeigen .
Wenn er dann den Balkon betrat , begleitet von einem seiner
Mitarbeiter , den Reichsministern , brach ein Orkan des
Jubels loS , wie er in der Geschichte dieses Platzes nur an
wenigen Tagen erlebt wurde . Balö waren alle Sperren durch-
brochen . und jeder Verkehr mutzte schon kurze Zeit nach Wahl -
schlutz umgeleitet werden .

Ans dem Wilhelmsplatz selbst waren Lautsprecher aufge -
stellt, die Musik und frie Wahlergebnisse übertrugen . Sobald
ein Wahlergebnis angekündigt wurde , verstummte der fröh -
liche Lärm , um nach jeder größeren Zahl an Stärke zuzuneh -
men , die einem fast die Ohren sprengte . Nur mit Mühe konn-
ten die Absperrmannschaften einen schmalen Weg vom Propa -
gandaministerium zur Reichskanzlei freihalten . Jedesmal ,wenn der Reichspropagandaminister zum Führer oder zurück
in das Ministerium fuhr , wurden dem Eroberer Berlins
minutenlange Kundgebungen dargebracht . Die Stimmung der
Massen steigerte sich zu einem unbeschreiblichen Jubel , als die
erste Teilzahl verkündet wurde , aus der man erkannte , daß in
der Tat das ganz deutsche Volk sich einmütig
hinter den Führer gestellt hat .

Das erste Wahlergebnis.
Jede Stimme für de« Führer .

Erfurt , 29 . März . Die erste Gemeinde in Deutschland,in der schon alle Wahlberechtigten ihre Stimme abgegeben
haben , ist das Dorf Wiebelsdorf im Landkreis Gera , der
Heimatort des thüringischen Landesbauernführers Peuckert .Um 9.40 Uhr bereits hatten alle 54 Wahlberechtigten ihreStimme abgegeben . Sämtliche 64 Stimmen galten dem
Führer Adolf Hitler .

Kein Schatten eines Zweifels möglich
Dte Beurteilung der Reichstagswahl in der französischen Hauptstadt.

T. Paris , 29 . März . lDrahtmelduug unseres Pariser Ver -
treters .j Frankreich ist mit größter Aufmerksamkeit dem
Abstimmungstag in Deutschland gefolgt . Fast sämtliche fran
zösische Zeitungen haben eigene Berichterstatter in die ver
schiedenen Städte Deutschlands entsandt . Die Pariser Abend
presse veröffentlicht in großen Schlagzeilen auf ihren Titel
feiten in fortlaufenden Ausgaben Stimmungsbilder
Die Blätter erwarten einen noch nie erreichten Abstimmungs -
rekord und erklärten übereinstimmend , daß „auch kein
Schatten eines Zweifels " möglich sei über den Aus -
gang der Abstimmung . „Journal Industrie !" erklärt : „Die
französischen Wahlredner , die in diesen Wochen Parteipolitik
in die Weltpolitik mengen wollen , müssen sich darüber klar
sein , daß

« och « jemals die moralische Einheit des deutschen
Volkes so stark war wie heute."

Die Schlußrede des Führers und Reichskanzlers wird als
„Wahlapotheose " von der französischen Presse bezeichnet.
„Paris Midi " schreibt : „07 Millionen haben das Nieder -
ländische Dankgebet gesungen . Man muß zugeben , daß diese
Minuten von unvergleichlichem Eindruck waren . Ein ganzes
Volk hat mit seinem ganzen Herzen und seiner ganzen Seele
dieses überwältigende Lied gesungen . Wirklich , n u r D e u t s ch-
laud ist imstande , einen solch einheitlichen
Kraftbeweis zu verwirklichen " .

Die Erwartung konzentriert sich jetzt auf Dienstag ,
.in dem die deutschen Vorschläge überreicht werden
sollen . Die französische Politik bleibt nach wie vor entschlos
sen , den Widerstand aufrecht zu erhalten . Am Quai d 'Orsay
wird erklärt , daß die Nachrichten aus London „günstiger lau
ten "

, d . h . daß die Besprechungen zwischen den englischen,
französischen und belgischen Generalstäben schon in den nach-
sten Tagen , und zwar ohne Rücksicht auf die deutschen Vor -

schlüge , beginnen werben . Flandin hat heute seine Wahl -
»ätigkeit im Nonne - Departement dazu benutzt, um von Veze -
!ay aus eine außenpolitische Rede zu halten , die von allen
ranzösischeu Sendern in vier Sprachen übernommen werden
uußte . Der Zweck dieser Rede , die als „Antwort " auf die
außenpolitischen Erklärungen der Hitler -Reden angekündigt
war » beweist , daß die französische Regierung ihren Wider -
stand nicht aufgibt . Offenbar war es Flandins Absicht , diese
Tatsache noch vor Dienstag ausdrücklich zu betonen , um der
Antwort der Reichsregierung nach Möglichkeit vorzugreifen .

„Kitler hat ganz Deutschland erobert "
Die Pariser Abendpresse zum 29 . März.

DNB . Paris , 30 . März . „Deutschland stimmt für seinen Füh -
rer "

, überschreibt der Berliner Berichterstatter des „Paris
Soir " seinen Bericht über den Wahltag in Berlin .

Die Abendpresse veröffentlicht auf der ersten Seite spalten-
lange Berichte über den Wahltag in Deutschland und zahl-
reiche funktelegraphisch übermittelte Bilder von einzelnen
Szenen . Die Berichterstatter können sich des ungeheuren Ein -
drucks der freudigen Geschlossenheit und der Disziplin des deut-
scheu Volkes nicht erwehren . „Niemals ist eine Wahl von einer
so ausgezeichneten Organisation unterstützt worden"

, meldet
Haoas in seinen bis ins einzelne gehenden Berichten.

Die Sonderberichterstatter des „Jntranfigeant " schreiben , der
Wahltag habe die Formen eines Volksfestes angenommen . Eine
Tatsache müsse man feststellen und immer wiederholen : „Hitler
hat Deutschland erobert , ganz Deutschland.

" Es muß aber gesagt
werden , daß die Pariser Heimatredakteure zahlreiche Versuche
machen , in ihren Kommentaren die sachlichen «nd objektiven
Berichte ihrer Berliner Vertreter zu oerdrehen od« atzu -
schwächen .
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„Kitler — der wichtigste Staatsmann"
Die ersten englischen Stimmen zum überwältigenden Wahlsieg des Führers.

F. London , 30. März . (Drahtmeldung unseres Vertreters .)
Die Willenskundgebung des gesamten deutschen Volkes , das
einmütig hinter seinen Führer und seine Frie¬
densvorschläge getreten ist, steht für die Sonntags -
presse , die von vornherein mit einer überwältigenden Vertrau -
enskundgebung für den Führer gerechnet hat , im Vordergrund
des Interesses . Sämtliche Blätter veröffentlichen bis ins
Kleinste gehende Schilderungen der BegeisterungDeutsch -
l a n d s am Samstag abend nach der Rede des Führers und dem
Geläute der Friedensglocken und betonen dabei , dag Deutsch¬
land sich hundertprozentig zu Adolf Hitler
bekannt habe und daß das Wahlergebnis diese Willenskund -
gebung nur noch in formeller Beziehung bestätigen könne . Die
Blätter erklären weiter , daß

mit dem Wahlausgang der Weg für weitere Berhandlun -
gen nunmehr frei werde .

„Sunday Expreß " sagte , daß Adolf Hitler jetzt nicht
nur für Deutschland , sondern auch für England der w i ch t i g st e
Staatsmann sei und daß die Ereignisse der kommenden
Woche von entscheidender Bedeutung für die Zukunft sein wer -
den . „Sunday Times " schreibt , daß die Unterhausaussprache
der letzten Woche nicht alle bestehenden Befürchtungen wegen
einer möglichen Zusammenarbeit der englischen und französischen
Militärs in der Form von Generalstabsbesprechungen beseitigt
habe . Es zeuge von überstürztem Geiste , daß diese Unterhaltun -
gen anscheinend schon geplant sind , schon jetzt zu beginnen , ehe die
allgemeinen Verhandlungen einsetzen . Das Ganze sieht so aus ,
als wolle man zu nachtschlafender Zeit einen Scheck einlösen , um
zu vermeiden , daß der Scheck bis zum nächsten Morgen wieder
annulliert wird "

, schreibt das Blatt .
Auch der „Observer " wendet sich gegen die geplanten

General st absverhandlungen und erklärt , „ das eng -
liche Volk wird niemals zu den Waffen greifen , um Deutschland
innerhalb seiner Grenzen anzugreifen .

" Das Blatt fährt dann

fort : „ Das englische Volk wird niemals auch nur einen Finger
rühren für einen Zweck, den es als schlecht und dumm ansieht ,
und ist entschlossen , in dieser ganzen Frag « saubere Hände zu
behalten und es erwartet , daß Englands Politik ein neues Ka -
pitel beginnt .

Es verlangt , daß die vollständige Gleichheit
der Deutschen aus ihrem eigenen Boden bedingungs -
los anerkannt wird und besteht daraus , daß die ganzen
hieraus bezüglichen Klauseln des Versailler Vertrages be-

seitigt werdend

„Kitler gewinnt seinen größten Sieg".
Schwedische Stimmen zur Reichstagswahl .

Stockholm , 2g. März . Die Sonntagabendpresse steht völlig
im Zeichen der deutschen Wahl für Freiheit und Frieden , lieber -
schriften wie „100 Prozent für Hitler " und „Hitler
gewinnt seinen größten Sieg " zeigen , wie hier
der Wahlausgang bereits vorweg genommen wird . Allgemein
unterstreichen die Blätter , daß es sich bei der heutigen Reichs «
tagswahl um ein Vertrauensvotum des ganzen Volkes für den
Führer oder , wie „Aftonbladet " z. B . erklärt , um eine Botschaft
von des deutschen Volkes Einigkeit an die übrige Welt handelt .
Es gelte ferner , wie das Blatt weiter hervorhebt , durch die
Wahl darzulegen , daß der letzte Rest des schimpflichen Friedens
von Versailles nunmehr beseitigt sei. Der 29. März werde in
der Geschichte Europas eine Epoche darstellen , und dem Geschehen
vielleicht auch eine neue Richtung geben . Während man in
Deutschland heute einen Reichstag für Freiheit und Frieden
gewählt habe , so sagt das Blatt an einer anderen Stelle ,
herrsche namentlich in Frankreich eine Geistesverfassung , die
stark an die Zeit vor dem Weltkriege erinnere .

Die Abendblätter bringen bereits ausführliche Stimmungs -
berichte aus Berlin und anderen deutschen Städten .

Die Keimfahrt der Zeppeline.
Der Abschluß ihrer Deulschlandsahrl / Jubel über den Weslmarken .

Friedrichshafen , 2g. März . Die beiden Zeppelin -
l u f t s ch i f f e Hindenburg und Graf Zeppelin haben ihre
viertägige Deutschlandfahrt , die zugleich eine
einzigartige Propagandafahrt für die ReichstagSwahl war ,
beendet . Am gestrigen Nachmittag ging die Fahrt von
der Wasserkante über Oldenburg , Westfalen nach der Reichs -
Hauptstadt , die in den Abendstunden erreicht wurde . Dann
fuhren die Luftschiffe zunächst südwärts bis nach Leipzig und
dann wieder zurück nach Verlin . Ihr dortiges Erscheinen
und wiederholtes Kreuzen boten einen einzigartigen Anblick .
Vom Boden griffen die Scheinwerfer wie Finger nach oben
und tauchten die beiden Luftriesen in Helles Licht . Umge -
kehrt spielten die Scheinwerfer von den Luftschiffen zur
Erde . Und während der ganzen Zeit wurden durch Radio
Zwiegespräche zwischen den Bodenstationen und dem LZ .
12? ausgetauscht . Die Berliner huldigten in zahllosen
Massen den beiden Luftschiffen und in der letzten Abend -
stunde fand der Besuch über dem feierlich beleuchteten Lust -
garten seinen Ausklang mit dem Deutschland - und dem
Horst - Wessel -Lied .

Um M Uhr nachts überflog „ Graf Zeppelin " bereits die
Stadt Halle , eine Minute später folgte der LZ . 129 . Um
4 Uhr 10 überflogen die beiden Luftschiffe Hamm . Die
nächtliche Fahrt führte über Erfurt , Kassel und Paderborn
nach dem Westen bis hinauf nach Wesel und an die hollän -
dische Grenze . Gegen 7 Uhr trafen sich beide Luftkreuzer in
der Gegend von Essen . Von dort ging die Fahrt über Essen ,
Dortmund , Bochum und all die vielen Städte des Industrie -
gebietes . Durch das bergische Land über Wuppertal an den
Rhein . Düsseldorf -Krefeld werden angeflogen und überall
werden die Langschläfer zur Wahlpflicht gerufen : „ Wahl -
recht ist Ehrenrecht , Wahlrecht ist Wahlpflicht ! Deine
Stimme dem Führer !"

Zwischen 8 und g Uhr werden die beiden Luftschiffe aus
Aachen gemeldet , dann ging die Fahrt über Düren nach
Köln , wo sie gegen g Uhr 30 eintrafen .

Von Bord des LI „Kindenburg"
Hoch über dem Kölner Dom ziehen wir unsere Schleifen

über der festlich geflaggten Rheinmetropole , durch deren Straßen
sich ein blumen - und fahnengeschmückter Automobilkorso bewegt .
Rings um den Dom herum flattern die von dem Luftschiff ab -
geworfenen Fallschirmflaggen zu Boden . Weithin geht die Fahrtüber Bonn rheinaufwärts , überall finden die Luftschiffe einen
begeisterten Empfang . Von den Rheinufern donnern Böller -
s ch ü s s e herauf , von den Rheines Burgen grüßt das Hakenkreuz.
Unbeschreiblich schön ist die Fahrt über das Siebengebirge , am
Drachenfels und Rolandsbogen vorüber . Das Deutsche Eck
in Koblenz ist bis an die Denkmalspitze schwarz von Menschen .
Auf einem großen Platz hat Koblenzer Jugend einen gewaltigenKreis mit einem Kreuz in der Mitte einen lebendigen Stimm -
zettel gebildet , die Stimme für den Führer . Auf LZ Hinden -
bürg ist der Wahlakt über dem Rhein soeben geschlos-
sen worden . Als einer der Letzten hat Kapitän Lehmann seineStimme abgegeben . Die Auszählung nimmt nur kurze Zeit in
Anspruch . 104 Wahlberechtigte , 19 4 Stimmen ,104 für den Führer . Niemand hat etwas anderes er -
wartet .

Von Koblenz folgen wir den Windungen der Mosel mit
ihren vielen Burgen , ihren tiefen Tälern und sonnigen Wein -

hängen . Trier und das Saargebiet find unser Ziel .
Drüben strebt der schlanke silberne Leib des „Graf Zeppelin "
dem gleichen Ziele zu.

Gegen 13 Uhr sind wir über Saarbrücken . Die ganze
Fahrt durch das Saarland ist eine einzige Triumphfahrt . „Frei
ist die Saar , frei ist das Reich , dem Führer unser Dank ." Wer
in die Städte des Saargebietes , in die fahnenbesäten Straßen ,

\V
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■Nerven gestählt -
„Kann Ihnen die freudige Mitteilung machen , dast ich mit Heidekraft sehr m *
frieden bin . Es erfrischt den Körper , stärkt und stählt die Nerven , fördert oie
Verdauung , mit einem Wort gesagt , es schafft Lebensfreude . Werde Heidekraftjedermann bestens empfehlen ." So schrieb uns unterm 18. 12. 35 Herr Martin
Bayer , Weingärtner , Laudenbach Haus Nr . 129 b. Bad Mergentheim . Viele
Tausende äußerten sich ähnlich . Die Anzahl von 45397 Dank - und Empfehlungs -
schreiben wurde am 7. 3. 1936 notariell beglaubigt . Heidekraft ist ein aus 26
hochwirksamen Kräutern itnb Erdsalzen zusammengesetztes erprobtes Umftim -
mungsmittel . Wer sich schlaff und milde fühlt und keine rechte Arbeits - und
Lebensfreude mehr empfindet , der nehme Heidekrafl ! Originalpackung zu RM . 1.90
reicht 1—2 Monate . Doppelpactunq SiM . 3^ 0. Heidekraft ist erhältlich in Apo -
theken , Drogerien und Reformhäusern . Dortselbst wichtige Druckschrift kostenlos .Heidekraff-

Erhältlich bei Drogerie Carl Roth , Karlsruhe , Herrenstr . 26/28 ,
Reformhaus Neubert , Karlsruhe , KarlstraR " ",° -

„Hindenburg" grüßt den großen Toten von Tannenberg.
Auf seiner Deutschlandfahrt überflog „LZ 129" auch das
Reichsehrenmal Tannenberg und grüßte den großen Toten,dessen Namen es in alle "Welt tragen wird . (Weltbild , K .)
in denen sich Girlanden von Haus zu Haus ziehen , hinausge -
schaut hat , der kann über die Stimmen der Saar nicht im
Zweifel sein .

Ueber Kaiserslautern führt uns die Reise durch die Pfalz
an den Rhein zurück, an Mainz vorbei nach Frankfurt - Main .

In F r a n k f u r t - M a i n besuchte „LZ . Hindenburg " den
neuen . Flugschiffhafen , der in der nächsten Woche in Betrieb ge-
nommen wird . Mit 281 Meter Länge ist die Halle , die mit ihren
technischen Einrichtungen sowohl für die Aufnahme des „Hin -
denburg " wie des „Graf Zeppelin " gerüstet ist, nicht nur für
Deutschland , sondern auch der größte Luftschiffhafen der Welt .• Wir folgen nun der Reichsautobahnstrecke , die sich wie ein
weißes Band durch die Landschaft zieht . Hinter Darmstadt grüßt
uns die Bergstraße mit der Blütenpracht ihrer Obstbäume .
Welch ' Gegensatz , nachdem wir vor einigen Tagen noch im deut -
schen Osten über Schnee und Eis fuhren . Wir besuchen Mann -
heim und Ludwigshafen , die sich in geradezu überwältigender
Flaggenpracht zeigen . Heidelberg und sein Schloß rufen neu «
Begeisterung hervor . „LZ Hindenb ^ g" nimmt jetzt

' Kurs durch
das Neckartal zurück in die Heimat . Sein letzter
Besuch gilt Stuttgart , das bei Beginn der Deutschlandfahrt
ausfallen mußte . Bald ist der Boden se e wieder in Sicht .
Und um 18 Uhr gleitet „LZ Hindenburg " sicher in die Löwen -
thaler Halle . Halb Friedrichshafen ist erschienen , um den Heim -
kehrern einen herzlichen Empfang zu bereiten .

Rund 7 5 Stunden sind wir ununterbrochen in der
Lust gewesen und nicht weniger als 6576 Kilometer
haben wir auf der Deutschl« ndreise zurückgelegt. Einzig

» - ». r* wt. >i <«« f fi- iner Eisenbahn , keinem

Die Wahlurne kam ans Kr &nkenbeti .
PhotoS: K . Geschwind »« .

Schiff haben wir uns wohl jemals sicherer gefühlt als
hier oben im Luftschiff.

Wir haben Deutschland von Ost bis West , von Süd bis Nord ,in allen seinen Landschaften und Temperamenten in kürzester
Zeit kennen gelernt . Noch lange wird uns der Jubel der Mil -
lionen in den Ohren klingen , die unser stolzes Luftschiff feter »
ten als eine Angelegenheit des deutschen Volkes , als ein Werl
deutschen Geistes und deutscher Arbeit , als Wegbereiter der
Völkerverständigung , das nicht nur Ländergrenzen , sonders
Ozeane überbrückt als ein Pionier des Friedenswillens des
Dritten Reiches .

Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist um 18 .40 Uhr auf dem
Werftgelände in Friedrichshafen glatt gelandet .

Am Dienstag , den 31 . März , tritt das Luftschiff „Hinden -
bürg " seine erste Südamerikafahrt an .

Die Wahl an Bord des „Kindenburg".
An Bord des L Z 1 2 S , 29. März . Während wir über

Eladbach - Rh »ydt Mch Aachen fahren , werden die Vorbereitun -
gen für den Wahlakt getroffen , denn zum erstenmal in der Ge-
schichte der Luftfahrt wird zwischen Himmel und Erde gewählt .
Eine Zellenwand wird aufgerichtet und mit einem großen
Leinentuch verhängt . Neben der Wahlzelle hat der Wahlvorstand
sein Büro aufgeschlagen . „ Stimmbezirk Luftschiff LZ
129 Hindenburg " kündet eine Tafel . Es ist zwar nicht das
höchste Wahllokal Deutschlands , diesen Ruhm lassen wir der
Zugspitze , aber bestimmt das erste und originellste seiner Art , ein
fliegendes Wohllokal „Zur schönen Aussicht .

" Selbstverständlich ,
daß sich jeder vor Fahrtantritt einen Stimmschein besorgen
mußte . Etwa IM Wahlberechtigte hat LZ 129, ausgenommen die
Angekörigen der Wehrmacht .

Um 9 Uhr kreuzen wir bei herrlichem Frühlingswetter über
der alten Krönungsstadt Aachen . Kurz darauf wird der Wahl -
akt auf LZ 129 eröffnet . Gewissermaßen als Auftakt bekommen
wir die neueste Nummer der Bordzeitung mit dem aufrüttelnden
letzten Friedensappell des Führers aus den Kölner Messehallen .
Die Beisitzer werden durch Handschlag verpflichtet , die Urne
einer letzten Kontrolle unterzogen . Schnell bildet sich eine lange
Kette von Wartenden vor dem Wahllokal . In einer halben
Stunde hat LZ 129 gewählt . Während wir uns Köln nähern ,
ist das Wlhllokal schon bei der Bilanz .

Was ist mil „LZ 128" ? >
Vier Tage lang kreuzten unsere stolzen Luftschiffe „LZ .

127" („ Graf Zeppelin " ) und „LZ . 129" ( „Hindenburg " ) über
den deutschen Gauen . Ueberall erhoben sich die Hände zum
deutschen Gruß , um diesen Zeugen deutscher Schaffenskraft
und deutschen Aufbaugeistes zu huldigen . Oftmals mag aber
auch die Frage aufgetaucht sein , wo denn nun „LZ . 128" ge -
blieben ist . Die „ Frankfurter Zeitung " macht hierzu einige
interessante Bemerkungen . Diesem „ ausgefallenen " „LZ . 128"
ist es so ergangen wie auch manchem anderen Luftschiff , das
über die Baupläne und Vorarbeiten nicht hinausgekommen
ist. Die Gründe sind dabei verschieden . Bei dem „LZ . 128"
war die Katastrophe des englischen Luftschiffes entscheidend .
„LZ . 128" befand sich nämlich znr gleichen Zeit im Bau . Dann
aber entschloß sich Dr . Eckener , alle künftigen Luftschiffe so zu
konstruieren , daß sie auch mit Helium , dem unbrennbaren Gas ,
gefahren werden könnten . Das bedingte aber eine völlig neue
Bauart , und so wurde „LZ . 128" wieder abgewrackt .

Insgesamt sind bislang 118 Luftschiffe in Deutschland ge -
baut wollen . 91 wurden auf der Werft in Friedrichshafen
aufgelegt , 17 in Potsdam und die restlichen auf der Luftschiff -
Werft in Berlin - Staaken . 1 ü Luftschiffe , die projektiert
waren und in den Konstruktionen mehr oder weniger fest-
lagen , sind also nicht gebaut worden : In den meisten Fällen
war es dann so , daß die Erfahrungen , die man mit den im
Verkehr befindlichen Schiffen gemacht hatte , sofort auch auf
die Neubanten übertrug . In den Fällen , in denen eine ein -
schneidende Umänderung des Typs notwendig wurde , nahm
man dann lieber die neue Baunummer und legte die alte mit
dem übrigen zu den Akten . In den ersten Jahren des Luft -
schisfbaus haben die Schiffe nur Nummern als Bezeichnung
getragen . Die Reihe wurde ununterbrochen bis „LZ . 4" ge-
führt . Tann begann man mit der Namensgebung , und Wc im
Jahre 1909 gegründete „ Delag " taufte alle Luftschiffe . In
rascher Folge verliehen damals die Verkehrsluftschiffe
„Deutschland "

, „Schwaben "
, „ Viktoria Luise "

, „Hansa " und zu -
letzt _ im Jahre 1913 die „ Sachsen " die s?riedrichshafener
Werst . Nach dem Kriege wurden dort die „Bodenfee " als Re -
parationslieserung an Italien und die „Nordstern " als Liefe -
rung an Frankreich gebaut . Als nächstes wurde wieder ein
Luftschiff mir mit einer Nummer gebaut , das „LZ . 126"

, das
als „ZR . III " a » Amerika geliefert wurde . Diese Benennungerklärt sich ans dem amerikanischen „Zeppelin Rigrid "

. der
Bezeichnung für das starre Luftschiff . „ZR . III " erhielt dann
den Namen „Los Angeles "

, und unter diesem Namen tut « s
bis auf den heutigen Tag seinen Dienst . Mit der Namens -
gebung des „LZ . 127" als „Graf Zeppelin " und des „LZ . 129"
als „Hindenburg " hat man also an eine große und ruhmreiche
Tradition angeknüpft .

( Weitere Meldungen aus dem Reich siehe Seite 13)
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Wie die badische Grenzmark wählte.
Die folgende « Ergebnisse setze« sich aus drei Zah -

le « zusammen : der Zahl der überhanpt abgegebenen
Stimme « , der Zahl der Stimmen für die Liste und
damit für de« Führer , und der Zahl der Stimmen
gegen die Liste , die damit « » gültig find .

1 . Donaueschingen
Amtsbezirk Donaueschinge « : Abg . Stimmen 25 097, für

den Führer 24 638, gegen die Liste 459.
Stadt Douaueschiugeu : Für den Führer 4528, gegen die

Liste 52.
2. Engen

Amtsbezirk Engen : Abg . Stimmen 14 972, für den Füh -
rer 14 724 , gegen die Liste 248.

3 . Konstanz
Amtsbezirk Konstanz lohne Bahnhof ) : Abg . Stimmen

5g 500 , für den Führer 5815g , gegen die Liste 1341.
4. Meßlurch

Amtsbezirk Metzkirch : Abg . Stimmen 8976 , für den Füh¬
rer 8855 , gegen die Liste 121.

Stadt Metzkirch : Für den Führer 1436, gegen die Liste 40.
5. Pfullendorf

Amtsbezirk Psullendors : Abg . Stimmen 6437 , für den
Führer 6293 , gegen die Liste 144.

Stadt Psullendors : Für den Führer 1889, gegen die Liste 30.
6. Säckingen

Amtsbezirk Säckinge « : Abg . Stimmen 18 226 , für den
Führer 17 923 , gegen die Liste 303.

Stadt SLckingen : Für den Führer 4204, gegen die Liste 87.
7. Stockach

Amtsbezirk Stockach : Abg . Stimmen 12 626, für den
Führer 12 442, gegen die Liste 184.

8. Ileberlingen
Amtsbezirk Ueberlinge « : Abg . Stimmen 21071 , für den

Führer 20 779, gegen die Liste 292.
9 . Villingen

Amtsbezirk Billingen : Abg . Stimmen 33 677, für den
Führer 33 337 , gegen die Liste 340.

Stadt Hansach : Für den Führer 1439, gegen die Liste 6.
Stadt St . Georgen i . Schw . : Für den Führer 3875 , gegen

die Liste 29.
10. Wald «-hut

Amtsbezirk Waldshnt : Abg . Stimmen 34 948, für den
Führer 34 684 , gegen die Liste 264.

Stadt Waldshut : Für den Führer 6260, gegen die Liste 60.
11 . Emmendingen

Amtsbezirk Emmendinge « : Abg . Stimmen 38 933, für
den . Führer 38 644 , gegen die Liste 289.
12 . Freiburg

Amtsbezirk Freiburg : Abg . Stimmen 10I9SS , für den Füh -
rer 98 630 , gegen die Liste 3365.
13. Kehl

Amtsbezirk Kehl ( ohne Bahnhof ) : Abg . Stimmen 22 179,
für den Führer 22 047, gegen die Liste 132.

Amtsbezirk Bahnhos Kehl : Abg . Stimmen 278 , für den
Führer 273 , gegen die Liste 2.

Stadt Kehl : Für den Führer 7746, gegen die Liste 53.
14. Lahr

Amtsbezirk Lahr : Abg . Stimmen 41 027, für den Führer40 333 , gegen die Liste 694.
Stadt Lahr : Für den Führer 11522 , gegen die Liste 180.

15. Lörrach
Amtsbezirk Lörrach . Abg . Stimmen 45175 , für den

Führer 44 101, gegen die Liste 1074.
Stadt Lörrach : Für den Führer 15 637 , gegen die Liste 447 .
Stadt Weil a . Rh . : Für den Führer 1742, gegen die Liste

123.
Stadt Rheinfelden : Für den Führer 4493, gegen die Liste 61.

16. Müllheim
Amtsbezirk Müllheim : Abg . Stimmen 15170 , für de »

Führer 15 075 , gegen die Liste 95.
Stadt Müllheim : Für den Führer 2600, gegen die Liste 7.

17 . Neustadt
Amtsbezirk Neustadt i . Schw . : Abg . Stimmen 18 781,

für den Führer 18 518 , gegen die Liste 263.
Stadt Neustadt i . Schm». : Für den Führer 3213, gegen die

Liste 119.
18. Oberkirch

Amtsbezirk Oberkirch : Abg . Stimmen 13 007, für den Füh -
rer 12 768 , gegen die Liste 219.
19. Offenburg

Amtsbezirk Offenburg : Abg . Stimmen 47195 , für den Füh -
rer 46 053 , gegen die Liste 1142.

Stadt Ussenburg : Für den Führer 12 689, gegen die Liste
302 . ,

Stadt Sichern : Für den Führer 3314 , gegen die Liste 50.

29. Schopfheim
Amtsbezirk Schopfheim : Abg . Stimmen 24 716, für den

Führer - 24 061 , gegen die Liste 655.
Stadt Schopfheim : Für den Führer 3081 , gegen die Liste 75.

21 . Staufen
Amtsbezirk Staufen : Abg . Stimmen 13 509, für den

Führer 13 364 , gegen die Liste 145.
Stadt Staufen : Für den Führer 1313, gegen die Liste 28.

22. Waldkirch
Amtsbezirk Waldkirch : Abg . Stimmen 16 731, für den

Führer 16 349 , gegen die Liste 382.
23. Wolfach

Amtsbezirk Wolfach : Abg . Stimmen 20 189, für den Füh -
rer 19 995, gegen die Liste 194.

Stadt Wolfach : Für den Führer 1572, gegen die Liste 14.
24. Bretten

Amtsbezirk Bretten : Abg . Stimmen 16 608, für den Füh -
rer 16 478 , gegen die List « 130.

Stadt Brette « : Für den Führer 3637, gegen die Liste 65.
25. Bruchsal

Amtsbezirk Bruchsal : Abg . Stimmen 53 643, für den
Führer 52 738 , gegen die Liste 905.

Stadt Bruchsal : Für den Führer 10 429, gegen die Liste 268.
26. Bühl

Amtsbezirk Bühl : Abg . Stimmen 42 934 , für den Führer
42 366 , gegen die Liste 568.

Stadt Bühl : Für den Führer 4673 , gegen die Liste 77.
27. Ettlingen

Amtsbezirk Ettlingen : Abg . Stimmen 22 545, für den Füh -
rer 22140 . gegen die Liste 405.

Stadt Ettlingen : Für den Führer 6622, gegen die Liste 114.
28. Karlsruhe

Amtsbezirk Karlsruhe söhne Bahnhof ) : Abg . Stimmen
162 176, für den Führer 160 048, gegen die Liste 2128.

39. Rastatt
Amtsbezirk Rastatt : Abg . Stimmen 77 108, für den Führer76 300, gegen die Liste 808.
Stadt Rastatt : Für den Führer 9437, gegen die Liste 141.Stadt Badeu - Badeu : Für den Führer 22 286. gegen die

Liste 268 .
31 . Adelsheim

Amtsbezirk Adelsheim : Abg . Stimmen 11877 , für den
Führer 11815 , gegen die Liste 62.
32 . Buchen
- Amtsbezirk Buchen : Abg . Stimmen 16 788, für den Führer16 602, gegen die Liste 186.
33. Heidelberg

Amtsbezirk Heidelberg : Abg . Stimmen 96 089, für den Füh -
rer 95 166, gegen die Liste 923.
34 . Mannheim

Amtsbezirk Mannheim : Abg . Stimmen 232152 , für den
Führer 226 932 , gegen die Liste 5220.
35 . Mosbach

Amtsbezirk Mosbach : Abg . Stimmen 25 434, für den Füh -
rer 25 298 , gegen die Liste 136.
36. Sinsheim

Amtsbezirk Sinsheim : Abg . Stimmen 29 326, für den Füh .rer 29122 , gegen die Liste 204.
37 . Tauberbischofsheim

Amtsbezirk Tauberbischofsheim : Abg . Stimmen 23 677, fürden Führer 23 491 , gegen die Liste 186."8. Weinheim
Amtsbezirk Weinheim : Abg . Stimmen 2S3S5 , für den

Führer 22 942, gegen die Liste 413.
39 . Wertheim

Amtsbezirk Wertheim : Abg . Stimmen 11970 , für den FüH -
rer 11945 , gegen die Liste 25.
49 . Wiesloch

Amtsbezirk Wiesloch : Abg . Stimmen 18 680, für den Füh »
rer 18148 , gegen die Liste 532.

Die Wahl öer Avslanösöeulfchen in Oberbaüen
Stärkste Beteiligung in Lörrach » Waldshut und Konstanz .

— Lörrach , 29. März . ( Eigener Drahtbericht .j Der Emp¬
fang der Ausländsdeutschen aus der Schweiz in den verschie -
denen badischen Grenzstädten , gestaltete sich, begünstigt von
prächtigem Frühlingswetter , auch diesmal wieder außer -
ordentlich herzlich . Die einzelnen Gliederungen öer Par -
teien in der Schweiz selbst und ebenso in der Heimat , sowie
die deutschen Konsulate hatten alles aufs Sorgfältigste vor -
bereitet und die Rcichsleitung der Auslandsdeutschen hatte
sogar von Berlin aus eigens Delegierte in die einzelnen
Orte entsandt , die den Landsleuten mit Rat und Tat zur Seite
standen . Wie bei den vorhergehenden Abstimmungen waren
auch diesmal wieder eigene Büros eingerichtet worden , wo
diejenigen , die keinen der von den Konsulaten ausgestellten
Stimmscheine besaßen , auf Grund ihres Reisepasses einen sol -
chen ausgehändigt erhielten . Der Besuch war allenthalben
stattlich und die Beteiligung soll nach den am Sonntagabend
vorliegenden Schätzungen die Ziffern der beiden vorher -
gehenden Abstimmungen noch übertreffen .

Schon am Freitag und Samstag passierten den badischen
Bahnhof Basel eine ganze Anzahl von in der Schweiz und
im Elsaß lebender Deutschen , welche von der gewährten 50-
prozentigen Fahrpreisermäßigung Gebrauch machten und
nach dem Innern des Reiches reisten , um hier mit ihren
Verwandten oder Freunden die Wahlhandlung vorzunehmen .

I « Waldshut
trafen am Sonntagvormittag statt des vorgesehenen einen
Sonderzugs aus Zürich im Abstand von zehn Minuten gleich
zwei ein . Die Leitung des Verkehrsbüros , die zur Abwick -
lung des Verkehrs am Samstagabend nach Zürich gereist
war , hatte auf Grund der vorliegenden Anmeldungen für 900
Fahrgäste Plätze belegt . Bis Sonntag früh trafen aber noch
weitere 700 Nachfragen nach Fahrkarten ein , so baß ein
zweiter Sonderzug zusammengestellt werden mußte . Es hat -
teu sich hier die Auslandsdeutschen aus öer ganzen inneren
Schweiz zusammengefunden , ferner sogar aus dem Kanton
Tessin . Frauen waren darunter , die seit 15 Jahren ihre
deutsche Heimat nicht mehr gesehen hatten und die nun aus
dem Erstaunen nicht herauskamen , wie gewaltig sich hieralles verändert hat . Kaum waren die Insassen der beiden
Sonderzüge mit Musik und Heilruscn empfangen worden , als
aus Luzern und Umgebung acht Höhenautos mit weite -
ren Deutschen unter dem Jubel der Bevölkerung in dem histo -
rischen und malerischen Rheinstädtchen einfuhren . Ueber die
neue Rheinbrücke Waldshut —Koblenz passierte ein Privat -
auto mit Deutschen aus der Schwei , nach dem anderen . Alle
nahmen dann an der großen Kundgebung auf dem Johannis -
platz teil , über die wir an anderer Stelle berichten .

Nicht minder imposant war der Empfang der deutschen
Landsleute aus der Schweiz

i » Lörrach
am Sonntagnachmittag , nachdem der zweite Sonderzug aus
Basel uuö Umgebung hier eingetroffen war . Schon um öie

Mittagszeit war aus Bern , Jnterlaken , Thunund den Zwischenstationen ein Sonderzug angekommen , in
dem sich auch die Mitglieder der deutschen Gesandtschaft in
Bern befanden . Der Gesandte selbst hat seiner Wahlpflicht in
Freiburg i . B . genügt . Aus Gens und Lausanne rückten
ferner vier Autobusse mit Hakenkreuzfähnchen geschmückt ein ,die unmittelbar nach dem Passieren der deutschen Grenze an -
gebracht worden waren . In einem hatten auch die beim Völ -
kerbund tätigen deutschen Journalisten Platz gesunden . Direkt
am Bahnhof war das Wahllokal für die außerhalb des Rei -
ches lebenden Deutschen eingerichtet , um ihnen jegliche un -
nötige Umstände zu ersparen .

Zu dem offiziellen Empfang am Nachmittag hatte sich eine
große Menschenmenge eingefunden , die sich um die Spalier
bildenden Amtswalter , Hitlerjugend und BDM . scharten .
In das bunte Bild mischten sich auch die graugrünen Uni -
formen der seit dem 8. März eingerückten Infanteristen .
Ihre Erwähnung durch den stellvertretenden Bürgermeister
Rechtsanwalt H a r r e r wurde mit einem lauten Bravo quit -
tiert . Zu den Auslandsdeutschen gewendet , sprach der Red -
ner : „ Sie sind aus einem Land gekommen , das wie kein zwei -
tes in der Welt seine Berge und seine Freiheit liebt , um hierim deutschen Grenzgebiet Zeugnis abzulegen , für IhreTreue und Ihre Liebe zur deutschen Heimat . Sie wollen durchIhr Erscheinen und durch ihr Votum der Welt zeigen , daßdie Aufhebung der entmilitarisierten Zone durch den Führerund die Wiederherstellung der vollen Souveränität des Deut -
scheu Reiches nicht nur vom Inland getragen wird , sondern
auch von der geschlossenen Front aller Ausländsdeutschen ".

Generalkonsul Kraul von Genf , der vor anderthalb Iah -
re »r schon bei der Abstimmung auf dem Marktplatz in Lörrach
zu der Bevölkerung sprach , ließ am Schluß seiner Anspracheim Namen der hier versammelten Deutschen in der Schweiz
auf das deutsche Volk und seinen Führer Adolf Hitler ein
dreifaches Siegheil anstimmen . Alle Teilnehmer sangen dar -
auf das Deutschland - und das Horst - Wessel -Lied .

Nach den am Sonntagabend bis um 6 Uhr vorliegenden
Ziffern haben in Lörrach etwa 2200 Auslandsdeutsche «be¬
stimmt .

I » Konstanz .
wo über 1500 Deutsche aus dem Kanton Thurgau , aus St .Gallen , aus Graubünden gegen 11 Uhr mittels Sonderzugs
eintrafen , befanden sich auch mehrere Hunderte aus D a v o s .Die Filmregisseurin Leni Riefenstahl , die zur Zeit inder Schweizer Alpenwelt zur Erholung weilt , war mit diesem
Sonderzug ebenfalls zur Wahlhandlung nach Konstanz ge-
kommen . Die Begrüßungsansprache hielten hier der Kreis -leiter und sein Stellvertreter . In dem alten Konziliums -
gebäude , wo das große Konzil von Konstanz schon tagte , warder Wahlraum für die Auslandsdeutschen eingerichtet .

Kameradschaftliche Zusammenkünfte in allen Grenzortenund Ausflüge in den Schwarzwald oder an den Bodensee füll -ten die Zeit bis zur Abfahrt der Sonderzüge aus . Viele Er -

in allen neuen Webarten , Melangen und Farben in großer
Auswahl , geschmackvoll und in ausgesucht schönen

Qualitäten zu billigen Preisen

GroBe Leistungsfähigkeit Fachmännische Bedienung Billige Preise
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innerungen in öer Heimat wurden ausgetauscht , viele neue
Bande geknüpft , viele Hoffnungen mitgenommen . Unter An -
Wesenheit großer Teile der Bevölkerung und der einzelnen
Parteiabordnungen verließen die Züge die Bahnhöfe . Leider
erfüllten sich die Hoffnungen , daß das Zeppelinluftfchiff
sich auch den Auslandsdeutschen den Rhein entlang zeige,
nicht . Kapitän Lehmann müßte infolge der vorgeschrittenen
Zeit von Stuttgart die direkte Fahrt nach Friedrichshafen
wählen .

Die Begrüßung in Walöshut.
E . Waldshnt , 29. März . M gener Bericht .) Am heutigen

Wahlsonntag kamen von Zürich über 2000 Ausländsdeutsche ,
um ihrer Wahlpflicht in der Heimat zu genügen . Sie wurden
am Bahnhof Waldshut von SA , SS mit dem Spielmannszug
und einer begeisterten Menschenmenge empfangen . In ge -
schlossenem Zuge marschierten sie durch die Stadt durch ein
Spalier von SA und Hitlerjugend . Vor der Volksschule sand
ein feierlicher Begrüß nngsatt statt , den Ortsgruppen -
leiter Nagel einleitete . Bürgermeister W i ld gab dann sei -
ner Freude darüber Ausdruck , daß ' er den Auslandsdeutschen
die Grüße der Stadt Waldshut und des Vaterlandes über -
Mitteln dürfe . Er sei stolz darauf , daß so vielen im Ausland
lebenden Volksgenossen gerade in Waldshnt Gelegenheit ge-
geben ist , sich zu Führer und Volk zu bekennen . Gleichzeitig
gab er der Hoffnung Ausdruck , daß di< Gäste schön« Er¬
holungsstunden in Waldshut erleben möchten.

Nach ihm sprach Professor S o m a u n - Freivurg . Er be-
grüßte die Auslandsdeutschen im Auftrag des badifchen Gau -
leiters und dankte ihnen für ihr Opfer an Zeit und Geld , um
ihre politische Pflicht erfüllen zu können . Sie erfüllten damit
auch das heilige Vermächtnis des Mannes , der leider in der
Schweiz sein Leben dahingehen mußte . Die Fahnen senkten
sich und das Lied vom guten Kameraden erklang . Der Redner
führte dann weiter aus , daß wir nicht wie andere Länder ein
Denkmal des unbekannten Soldaten hätten . Aber wir hätten
einen lebenden unbekannten Soldaten , Adolf Hitler , der
den ganzen Krieg mitgemacht und der nun das deutsche Volk
zusammengeschweißt hat . Deutschland bilde heute eine Insel
des Friedens .

'

Für die Deutschen aus der Schweiz sprach nun General -
konsul Voigt von Zürich . Er grüßte die Stadt Waldshnt ,
die Heimat und den Führer . Selten sei ein Ruf des Vater -
landes so eindringlich von den Deutschen in der Schweiz ver -
nommen worden wie zu dieser Wahl . Und noch nie so Pflicht-
bewußt und so begeistert seien die Deutschen in der Schweiz
dem Rufe gefolgt .

Auf dem Generalkonsulat in Zürich seien allein 2000
Ttimmscheine ausgegeben worden gegenüber 1400 bei

der letzte« Abstimmung .

Man höre im Ausland oft den Ausspruch „Deutschland wan -
delt auf den Pfaden des Krieges ". Es wandle wohl auf den
Pfaden des Krieges , aber es wandle auf den Pfaden des
Krieges gegen den Kriegsgeist . Der Ruf , zur
Wahl zu kommen , habe tief Wurzeln geschlagen bei den Aus -
landsdeutschen und sie seien dem Ruf gerne gefolgt , mn den
Frieden erkämpfen zu helfen .

Dann sprach Pg . Dr . K l i n g e n s u ß - Berlin im Auftrag
der Auslandsorganisation . Er brachte die Grüße des Leiters
der Auslandsorganisation , Bohle , und des Stellvertreters des
Führers Rudolf Heß . Zum Schluß sprach noch Pg . M a i e r -
Zürich . Ortsgruppenleiter Nagel brachte ein dreifaches
Sieg Heil auf den Führer aus . Mit dem Abfingen der beiden
Nationallieder schloß die stimmungsvolle Begrüßungsfeier .

Nun begaben sich die Auslandsdeutschen in das für sie be -
stimmte Wahllokal , in dem freudige Begeisterung herrschte .
Mittags konzertierte die Hitlerjugend vor dem Rathaus . T «n
Gästen war Gelegenheit gegeben , den Film „Friesen not "
zu sehen, der ein a n s v e r k a n f t e s Haus fand . Groß mar
die Begeisterung , als nach dem Film „Friesennot " noch Rie -
fenstahlsche Filmstreifen „Tag der Wehrmacht "

, ein Abschnitt
aus dem letzten Parteitag , gezeigt wurde .

Die auslandsdeutschen Gäste fuhren um 8 Uhr abends wie -
der aus Walöshut ab.

Der Wahltag in Baden.
In Oberbaden.

In allen Städten des badischen Oberlandes wurden die
Wähler bereits am frühen Morgen durch das Spiel der Ka-
pellen der verschiedenen Organisationen an die Wahlurne ge-
rufen und es ergab sich dann auch eine sehr starke Wahlbeteili -
gung , Bei Eröffnung der Wahllokale waren schon Hunderte
bereit , ihre Wahlpflicht zu erfüllen und dadurch dem Führer
ihre Dankbarkeit durch die Tat zu beweisen . Besonders stolz
waren diejenigen , die zum ersten Mal wählen durften . Der
Schlepperdienst hatte im Vergleich zu früher nur wenig zu
tun .

Das besondere Ereignis des Wahltages an der Grenze
war die Abstimmung der deutschen Volksgenossen aus der
Schweiz , die in Sonderzügen und Omnibussen im Laufe des
Tages aus allen Gegenden dieses Landes an die Hauptgrenz -
orte gekommen waren . In Lörrach sind über 1000 Reichs -
deutsche aus der Schweiz zur Urne gegangen , darunter auch
die Angehörigen der Gesandtschaft und der Konsulate . Viele ,
denen es finanziell nicht möglich gewesen wäre , die Reise zu

unternehmen , waren von Freunden und Bekannten unter -
stützt worden .

In Mannheim .

In Mannheim wickelte sich das Wahlgeschäft dank einer
vorzüglichen Organisation schnell ab . Von Beginn an herrschte
ein starker Andrang zu den Wahllokalen und bis gegen 13 Uhr
hatten die meisten ihre Wahlpflicht erfüllt .

Gegen 15 Uhr tauchten die beiden Luftschiffe von
Frankfurt kommend über Mannheim auf . Sie wurden von
der Bevölkerung freudig begrüßt . Man wollte das Heran -
nahen der Zeppeline am Motorengeräusch feststellen, doch hatte
man sich verrechnet . Auf einmal erschienen sie und zwar
zuerst „Hindenburg " und dann der „Graf Zeppelin " . Alles
war überrascht und voll Stolz und Bewunderung über die
herrliche Fahrt der beiden Luftriesen . An Fallschirmchen gin -
gen die abgeworfenen Hakenkreuzfahnen langsam zur Erde
nieder . „Hindenburg " zog eine Schleife und verschwand dann
in der Richtung gegen Heidelberg , „Graf Zeppelin " flog in der
Richtung nach Schwetzingen weiter . Das nächste Ziel war
Stuttgart .

Anwesen eingeäschert.
Stockach , 28 . März . Donnerstag nacht bracht in dem

Anwesen des Baumwarts Benkler in Mahlspüren im
Hegau Feuer aus , dessen Bekämpfung wegen des herrschen -
den Wassermangels sehr schwer war . Das Feuer war in der
Scheune ausgebrochen und verbreitete sich rasch über das
ganze Anwesen . Die Bewohner mußten aus dem
Schlaf geweckt werden und konnten nur das nackte Leben
retten . Man vermutet Brandstiftung .

Im Brunnenschacht verschüttet und erstickt.
Elzach , 29. März . Der 36 Jahre alte Mechaniker Joseph

Kaltenbach wurde beim Graben eines Brunnenschachtes
verschüttet . Trotz sofort eingeleiteter Rettungsarbeiten
konnte der herbeigerufene Arzt nur den Tod durch Ersticken
feststellen.

Vom eigenen Wagen llbersahren und getötet.
Ueberlingen , 28. März . Am Donnerstag abend brachte

der 23jährige Landwirtssohn Otto Bitzenberger aus
Beuren bei Salem mit einem Bulldogg eine Ladung Kies
nach einer Nachbargemeinde . Unterwegs fiel der junge
Mann unbemerkt von dem Kieswagen und wurde von
diesem überfahren . Der Tod trat auf der Stelle ein .

In Untersickingen fiel das vierjährige Söhnchen des
Landwirts Sebastian M a i e r in einen Eimer , der mit
heißem Waffer gefüllt war . Das Kind erlitt lebensgefähr -
liche Brandwunden .

Mädchen ermordet aufgefunden.
Tettnang , 29 . März . Seit dem 19. September v . I . wurde

iu Hörbolz die 8 jährige Wilhelmine S ch ü l e vermißt . Das
Kind wurde nunmehr als Skelett in einem Fichtendickicht bei
Neukirch aufgefunden . Das arme Geschöpf ist zweifellos das
Opfer eines Verbrechens geworden . Umfassende Fahndungen
nach dem Täter sind im Gange .

Gräfin Elisabeth von und zu Bodman gestorben .
Langenrain , 28 . März . Am Freitag ist Gräfin Elisa -

beth von und zu Bodman , geborene Gräfin von Bissingyn
und Nippenburg im patriarchalischen Alter von 92 Jahren
gestorben .

Die Verstorbene war eine Tochter des Grasen Cajetan ,
Alexander von Bissingen und Nippenburg , des letzten Statt -
Halters von Venetien und der Maria Ludovich, geborene
Freiin von Waßberg, ' sie war in erster Ehe vermählt mit
R . Freiherrn von Speth , Herr von Zwiefaltendorf . Ehe -
stetten und Maxfelben , Sternkreuzordensdame . Am 19.
April 1890 hat sie sich zum zweiten Male vermählt mit dem
Grafen Franz von und zu Bodman , Grund - und Majo -
ratsherr zu Bodman .

Ausbau der Atbtatstratze .
Waldshut , 28 . März. Eine bedeutende Berkehrsbesseru ,

wurde im südlichen Schwarzwald durch den weiterem
Ausbau der Albtal .tunnels geschaffen . Damit ist ein we¬
sentlicher Beitrag zur Erschließung des Hochschwarzwaldgebietes
geleistet und vor allem der Krastfahrvertehr gefördert worden.

Beim Albtal handelt es sich um eine der schönsten Schluchten
und Zufahrtsstraßen des Schwarzwaldes . Diese Höhenzufahrts -
strafe« führt auch durch mehrere teils sehr eng« und nur als
Einbahn zu benutzende Tunnels , die seither eine lichte Höhe von
nur 3 .20 i» besaßen und nunmehr auf 4 .25 m ausgebaut find.
Damit können alle Lastkraftwagen durchfahren , zumal auch m
der Breite etwas zugegeben und alle Tunn « ls mindestens 3,30 m
breit ausgebaut wurden . In jedem Tunnel sind ferner je zwei
Nischen eingebaut — für den Fußgängerverkehr gedacht — so-
daß auch für die Fußgänger eine größere Sicherheit in d«n Tun-
nels gewährleistet ist . Die Erhöhung der Tunnels wurde durch
Aussprengen erzielt , wobei sich an vielen Stellen eine schlechte
Beschaffenheit der Felsen herausstellte und dadurch die Gewölbe
eingezogen werden mußten .

Die Bauzeit betrug über einen Monat ; nachdem die Bau-
arbeiten inzwischen abgenommen wurden , konnte der Verkehr
wieder zugelassen werden . Unter der Leitung des Oberbaurat
Feldmann ( Wasser- und Straßenbauamt Waldshut ) führte die
Firma Armbruster in Freiburg i. Br . mit etwa 12 Mann die
Arbeiten aus .

Bei dieser Hochstraße handelt es sich um einen sehr alten
Verkehrsweg , der die kürzeste Verbindung vom Rhein zum
Schwarzwald herstellt , das Albtal hindurch zur alten Kloster-
fiedlung St . Blasien . Die schwierigsten Teilstücke der Straße
wurden in den 70er Jahren gebaut von Albbruck bis Tiefenstein .
Vor dem Bau der erwähnten Straße Albbruck —Tiefenstein ging
die Verbindung entweder über Buch Richtung Nied«rmühle oder
au^ der rechten Seite über Schachen -Eörwihl . Die älteste und
beste Verbindung nach dem Albtal und St . Blasien war immer
die von Waldshut her über Höchenschwand.

Eine bedeutende und wichtige verbessert« Verkehrsoerbindung
ist damit auch von der Schweizer Seite über Koblenz—Walds¬
hut—Albbruck—St . Blasien nach den hochgelegenen Gebieten
Titisee—Neustadt—Hinterhalten und dem Schluchsee geschaffen
und umgekehrt. Immer mehr wird der Hotzenwald als Frem-
den- und Passantenoerkehrsgebiet erschlossen und zugänglich ge-
macht , was auch in wirtschaftlicher und verkehrspolitischer Hin-
ficht sehr zu begrüßen ist.

Schwedische Reisebürobeamle in Titisee .
Titisee , 28 . März . Die Reichsbahnzentrale für den

deutschen Reiseverkehr veranstaltete für Vertreter großer
schwedischer Reisebüros eine Deutschlandreise , bei der auch
Freiburg und der Schwarzwald besucht wurden . Für einen
vorübergehenden Aufenthalt weilten die schwedischen Gäste,
rn deren Begleitung fich auch der Verkehrsdirektor der
Stadt Freiburg befand , in Titisee . Die Gäste waren von
ihrer Schwarzwaldreise sehr befriedigt .

Ab 1 . April 1936 Jlcaxis - Jläume
Hohenzollernstr . 7
(Ecke Karlstra6e )

Dr . Henkes
Arzt

A I I 6 K a S S 8 n . Hohenzoilernstraße24

Durlach .
Nach mehrjähriger Assistententätigkeit habe
ich mich in Durlach als Zahnarzt
niedergelassen

Dr . Walter Rack
Sofienstraße 16 Fernruf 260
(Haltestelle der Straßenbahn , gegenüb . d . Volksbank )

Zu verkaufen

Schlafzimmer
Küche

gut und billig bei

Fürniß .
« aiserstraßc 235,

zwischen Hirsch- unb
Leopoldstraße ,

Ehestandsdarlehen .

u/ohnungs-
Einrictitung

Billig zu verkaufen :
Garteuschlauch,

16 m lg ., Pr . Tou>
reuschuhe 43^ , wie
neu . Adresse erfrag ,
unter D5482 in d .
Badischen Presse.

Lichttransparent ,
kl. Eisschran !,Bizer -
bawaagr w . gebr . ,
zu verlauf . Schwarz ,
Belfortstrafte 19 .

Großes

Eßzimmer-
Büfett

beste Eichenarbeit ,
gut erhalten , billig
zu verkaufen .
Schwarzwaldftr . 21.

fX. Mantel
und blaue ? Anzug ,
Gr . 42, bill . zu vkf .
Steinstraße 10, III .

Gterbefälle in Karlsruhe
25. März :

Emma JUbcittnc Kerner geb . Benrooy . Witwe
von Anton . Schneider . 7s Jabre .

Theodor Kamann . Zollsekretär i . R, , Ehemann ,
66 Jahre .

26. März -
Johanna Mayer , Vater : Christof , ftädt . Arbei -

ter i . 9t ., 2 Jahre .
Lisette Friedericke Pfeifer geb . Landgraf , Ebefr .

von Emil . Bauamtmann , 51 Jahre .
Ludwig Friedrich Reih . Gärtner , Ehem . . 58 I .

27. Mär, :
August Heim . Dreher , Ehemann . 56 Jahre ,
Greta Lore Laugohr . Pater : Karl , Gipser .

1 Jahr . 11 Monate .
Wolsgang Dieter Ernst Kuh « , Bater : Ernst .

Wachtmeister , 11 Tage ,
Elisabeth Jerger , ohne Beruf , ledig , 27 Jahre .
Mathilde Kern geb . Zväth . Witwe von Fried¬

rich , Fabrikant , 84 Jahre ,

^ rnnprhri ^ so werden rasch und preiswert angefertigl* vu « nvni | <; tn kft Drutterci »er „Badifchcn Preffe"
<Etldweftdru «t>

Schlafzimmer
RM . 340 .-

HUctie
mitTischund2
Stühle 1 Hocker
RM 120 .-
ülJolMizfmmer

bestehend aus :
Büfett , 1 Tisch
4 Polsterstühle
RM . 210 .

wird auch
einzH

abgegeben

Möbel -GonilDrf
I Friedrichshof J
| Karl -Friedrich -J

Straße 28

rujua usouncpomiuuvzsg ipttAj

Durmersheim .
Bekanntmachung .

Die Gemeinde vergibt 8» Stück
kanadische Pappelstämme , u . »war :

Klasse I 1 Stück , Klasse II 20 St .,
Klasse III 58 St . , Klasse IV 7 St .
mit insgesamt 103,59 Am .

Angebote sind bis Montag , d«»
80. Mär , 1996 , abends 6 Uhr , ein¬
zureichen .

Auszüge sind erhältlich .

Freiburg .
An - und Verkäufe von ,

Kraftwagen u . Motorrädern

Selbstfahrer
mieten nur neue Wagen ,
krav .8Pfg .an einschl . Vers .bei

Auto - Hasler M ?'" 115
7815

Zu verltaufen

12500 St . 110 Volt

o
fast neuwerti «

* St 15, 25, 40 Wätt
RM . 22 . SV

220 Volt,Fassung IM .
C.KIrnse,Heidelberg

Motorräder
lOornmann
I Beiertheimer Allee18a
^ und Karlstr 20.

KORNMANN
Beiertheimer Allee 18a '

und Karlstr. 20!

Für den Stockaufbau des durch
Nrand beschädigten Kollegien » «-
bäudes der Universität Freiburg
i , Br . find

Waffer - Za - n . Ableitung uud
Elektrische Beleuchtungsaulage

nach Mahgabe der Berdingungs -
ordnung für Bauleistungen <BOB >
öffentlich zu vergeben ,

Arbeitsbeschriebe , Zeichnungen n ,
Bedingungen liegen bis einschlich -
lich 3. April ds . Fs . aus dem Bau -
büro im Kollegiengebände in Frei -
bürg , Belsortstrahe 11 , Zimmer 58 ,
in den üblichen Dienststunde » zur
Einsichtnahme aus , Versand nach
auswärts erfolgt nicht ,

Angebote sind verschlossen , mit
entsprechender Aufschrift versehen ,
postfrei bis »um 4 . April ds .
vormittags 10 Uhr , an das Be -
zirksbauamt Freiburg . Lessing -
strahe 13, einzureichen , woselbst die
Oeksnung der Angebote in Anwe -
senheit etwa erschienener Bewer -
ber stattfindet ,

Zuschlagssrist 14 Tage ,
Teilung in Lose bleibt vorbehalten ,
Freiburg , den 27. März 1986.

Bad . Bezirksbauamt .

Eine hübsche , tcinnecunq .

an den Tag der Konfirmation ,
der Kommunion oder der Schul¬
entlassung war von jeher ein
gediegenes Schmuckstück . Und
solche finden Sie in jeder Preis¬
lage und Ausführung immer bei

juwelier lOiÖmann
Goldschmiedemeister I Kaiserstr . 114

Mittelberg .
' » ennholz - Bersteigerung

des Forstamts Mittelberg in Ett -
lingeu , Dienstag , 31 . Mär » d . I .,
vor « . Uhr i» der „Muhle " i»
Marxzell aus Abt , 1—2» lRev , För -
ster Krag , Moosbronn ) 40 Ster B » ,
Ei „ lö0 Ster Ta „ Fo „ Scheiter und
Prügel . 18 Lose Schlagraum : aus
Abt , 32, 33 IHilsssörster Riegler ,
Metzlinschwand ) 25 Ster Ei „ Schei¬
ter und Prügel , 8 Lose Schlagraum :
aus Abt . 21 . 22 , 26 , 27 . 41 . 42
IHilsssörster Kern . Marxzells 160
Ster Bu „ Ei „ 270 Ster Ta „ Fo .
Tcheiter und Prügel , etwa 20 Lose
Schlagraum : aus Abt , 83 . 84 , 86
IHilsssörster Heckmann , Schielberai
3 Ster Ei „ 119 Ster Ta „ F » . Schei
ter und Prügel .

Offenburg.

Amtliche Anzeigen

Auf Grund des Reichsgcseves
über die Beförderung von Per -
sonen zu Lande wird mit Geneh -
mignng der Aufsichtsbehörden der
sogenannte Uniformierteutaris aus
der Strahenbahn u . der Kleinbahn
Durmersheim — Karlsruhe vom 1 ,
4. 1936 ab ansgchobe » .

Städt . Bahnamt .

Heidelsheim .
Farrenverkauf .

Die Gemeinde Heidelsheim ver -
kauft zwei zur Zucht untaugliche
Rinderfarren ohne Gewähr . Ange
böte ans Lebendgewicht 116 Stun -
den auner Futterl ohne jeden Ab¬
zug sind bis spätestens Dienstag ,
den 3t , Mär » 1936. nachmittags
5 Uhr , im Rathaus dabier einzn -
reichen , Abnahme innerhalb drei
Tagen bei Barzahlung .

Pflasterung der Reichsstrahe Nr , 9
km 45 .300—46,500 zwischen Wind

schlag » od Bohlsbach ,
Wir vergeben in össentlichem

Wettbewerb die Arbeiten und Liefe -
rungen für die Pflasterung oben -
genannter Strahenstrecke nach Mah -
gäbe der Verdingungsordnung für
Baulciitiliigen <BOB > in 8 Losen
wie folgt :
Los Rr . 1 . km 45.300—45 .800
a ) Chaussiernngsarbeiten — 3000 qm
b) Plaiterarbeiten — 3000 gm

Leistensteinv «rscvcn — 1000 gm

Los Rr . 2. km 45 .800—46,500
a ) Chaussierungsarbeiten — 4200 qm
b) Pslasterarbeiten — 4200 qm

Leistenstein versetzen — 1400 qm
km 45.300—46.500
Los Nr . 3) Herstellung der Geh - u .

Radfahrwege 2400 qm
Los Nr . 4) Schotter - und Gruslie -

serung 1100 ebm
Los Nr . 5) Pslastersandlieserung

1080 cbm
Los Nr , 6) Lieferung von Stein -

bruchabraum 2320 ebm
Los Nr . 7) Gestückssteinlieserung

680 ebm
Los Nr . 8 ) Lieferung von Kl ein -

plasterfteinen 1M0 t .
Die Bedingungen und Pläne lie-

qen während der üblichen Geschäfts -
stunden auf dem Bauamt zur Ein -
licht auf ,

Angebotsvordrucke sind daselbst
zu haben gegen Bezahlung von
0,40 ,njl sür Los 1—3 und von
0,20 sür Los 4—8.

Angebote sind verschloffen und
postsrei mit der Aufschrift „ PflaLe -
rung bei Windschläg " längstens ' ? is
Mittwoch , den 8 . April 1936, vor -
mittags 10 Uhr , beim Bauamt ein -
zureichen . Zuschlagssrist 14 Tage .

Qfsenbur «. den 25. März 1936.
Waffer - » . Strahenbanamt .

fileiiip linierten
habe» glitten Erfolg in der Bad Pies >
«Südweftdruck ) « art. Friedrtchftraße s



Die Reichslagswahl in Karlsruhe .

Geiamt-Ergebnis in der Stadt Karlsruhe
Abgegebene Stimmen Sur den Führer Segen die Lifte

113854 112 45c 1404
Von Ivo abgegebenen Stimmen
waren für den Führer »8,77
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Wahllokal Darlaaderftr . 127.Wirtschaft .Zur aibffiKsln *«-
Wahllokal Hardtstrahe
Zimmer 2
Wahllokal Hardtstrahe
Zimmer S
Wahllokal Hardtftratz«
Zimmer 4
Wahllokal Hardtftratz« 1.
Zimmer 5
Wahllokal Hardtftratz « i .
Zimmer
Wahllokal Telegravhenkaser « .
Hardtftratz « 8«6 Zimmer 2
Wahllokal Telegraphenkaser ««.
Hardtstrahe 806, Zimmer 3
Wahllokal Kaiserall «« SS .
Zimmer 9
Wahllokal Katserallee SS.
?" mtncr 10
Wahllokal Kaiseralle « 55.
Zimmer 11 <
Wahllokal Kaiserall «« SS .
Zimmer, ' 3
Wahllokal Goetheftratze 94.Zimmer 3
Wahllokal Goetieftratz « 94.Zimmer
Wahllokal Goetheftratz« 94.Zimmer 5
Wahllokal Goetveftratz« 84.Zimmer 7
Wahllokal Goethestrafte 84.Zimmer 8
Wahllokal
Zimmer 10
Wahllokal Kaiserau «
Zimmer S . . . .
Wahllokal Kaiserau ««
Zimmer S . . . .
Wahllokal Kaiseralle« f .Zimmer 10
Wahllokal Kailerallee «.Zimmer 11
Wahllokal Kaiserall «« t .Zimmer 13
Wahllokal Siidendstr .
Eingang ) Zimmer 4 <
Wahllokal Südendftr .
Eingang » Zimmer 5 .
Wahllokal Südendftr ,
Eingang » Zimmer ß
Wahllokal Südendftr .
Eingang » Zimmer 7
Wahllokal SÜdendstr .
Eingang » Zimmer 8 ,
Wahllokal Siid ««dftr.
Eingang » Limmer 9 .
Wahllokal Graf -Rhenaftr . 18.
( Eins . Fra « ke«ftr .», Zimmer 1
Wahllokal Graf -Rdenaftr . 18
«Eing . Fra «ke«ttr .» Zimmer 2
Wahllokal Gartenstratz « 22.Zimmer 2
Wahllokal Garte «stratz « 22 .Zimmer 3
Wahllokal Garte « stratz« 22.Zimmer 4
Wahllokal Leoooldftratz« I.Zimmer 1
Wahllokal
Zimmer 2
Wahllokal
Zimmer 3
Wahllokal Waldftratz « 83 .Zimmer 2
Wahllokal Waldstratz« 88 .Zimmer 4
Wahllokal
Zimmer 6

SS w«l .

85 föf« .

85 löftL

85 (SKI.

95 iöftl .

«et85

Seopoldfttafie 8,

LeovoldNratze 8,

1«.

Waldstrab « 88 .
(2. Stock) . .

Wahllokal Erbvri »,enftratz« 18.Zimmer 2
Wahllokal Erbvri «»e»ftratz«
Zimmer 4 . . . . . . .
Wahllokal KriegSftratz« 118.Zimm «r 7
Wahllokal KriegSftratz« 118.Zimmer 9
Wahllokal Kriegsftratz « 118,Zimmer 8

fWahllokal Schützenftratze 35 ,immer 1
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Wahllokal Schützeastratz« 35.Zimm «r 5
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Wahllokal Nrb «» i«Sftr«b« 22.Zimmer 17 . . . . . . .
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irt trab Wahllokal abgegebene
Stimme «

die
Liste und
«amit für
dem Fuhre ,

ZÄ °" di«
JetTte ititD
ungültig

Wahllokal Nebenwsstratze 22 .Zimmer 18 1245 A237 8
Wahllokal Nebenwsstratze 22 .Zimmer 19 1304 1391 13
Wahllokal Nebenwsstratze 22 .Zimmer 21 1232 121*6 16
Wahllokal Nebenwsstratze 22 .Zimmer 22 1225 1218» 7
Wahllokal Nebe«i«sstratze 22 .Zimmer 23 1082 1075

\ *Wahllokal N «Se»iusstratz « 22 .Zimmer 24 1030 1015
Wahllokal Nebeniusstrahe 22 .Zimmer 30 1122 1120 2
Wahllokal Markgrafenftratze 42.Jtminei 1 « . . . . , . . 1007 995 > 12
Wahllokal Markarasenftratze 42.Zimmer 2 942 929 vts
Wahllokal Markgrafenftratze 42.Zimmer 3 911 899 22
Wahllokal Markgrafenftratze 42Zimmer 6 (2. Stock) . . . . 939 938 1 \
Wahllokal Markgrafenftratze 42 .3 ' mmcr 7 (2. Stock) . . . . 1033 1006 27
Wahllokal Kapelle « ftr . 1 lweftl .Ein » .) , Zimmer 4 1114 1114 —
Wahllokal Lavclleustr . 1 lweftl ,Ewg . ) , Zimmer 5 1151 1135
Wahllokal Kapellenftr . 1 lweftl . 1053 1011Ein «.) , Zimmer 6 42
Wahllokal Kapellenftr . 1 lweftl . 1143Eing .», Zimmer 7 1143 —
Wahllokal Kavellenftratze U 995töftl . Eingang ) Zimmer 8 . . 999 4
SSafitfokal Karl -Wilhelmstr . 2,«südlicher Einsang ) Zimmer 3 1392 1388 4
Wahllokal Karl -Wilhelmstr . 2.<s»dlich «r Eingang ) . Zimmer 4 1321 1300 21
Wahllokal Karl -Wilh «lmftr . 2,lnordl . Eingang ) Zimmer 33 1282 1262 20
Wahllokal Karl -Wilhelmstr . 2.lnördl . Eingang » Zimmer 34 1113 1090 23
Wahllokal Karl -Wilh - lmftr . 2.«nordl El «ga»g ) Zimm «r 9» 1207 1191 16
Wahllokal Karl -Wilh « lmftr . 2. 1338 12lnördl . Eingang ) Zimmer 8« 1350
Wahllokal T « llaktratze 57. 1348 1330 18Zimmer 15
Wahllokal Tullastratze 57. 1112 1098 14-ißotjjtntct 16 • • • • • • 00
Wahllokal Tnllastratze 57. 1341 1329 12Zimmer 17
Wahllokal Rinth .. Hauvtstr . 52 797 791 6«Eingang Weinwe « ) Zimmer 1
Wahllokal Rinth . . Hanvtftr . S2
«Eingang Weinweg » Zimmer 4 850 845 5
Wahllokal Stadtteil Rüppurr . 845 843Riedftratze 11 . Zimmer 22 2
Wahllokal Stadtteil Rüppurr ,Riedstrabe 11 . Zimmer 25 1175 1169 6
Wahllokal Rüppurr . Diakouif - 961 940 21senftr . 26, Eog . Gemeindebans
Wahllokal Rnvvnrr , „ Schlötzle"

1041 1021 20Rastatterftratze 1 , Zimmer 1
Wahllokal Rüppurr , „Schlötzle"

1104 1103 1Raftatterftratze 1, Zimmer 2
Wahllokal Beiertheim , Marie - 1099 1089 10Alerandraftratze 51. Zimmer 11
Wahllokal Beiertheim . Marie -
Alexandrastratze 51, Zimmer 12 1511 1501 10
Wahllokal Beiertheim . Wirtsch. 982 978 4„Z . Weiherbos "

, Reckarftr . 32
Wahllokal Stadtt . Beiertheim , 781 777Tauberftr .O, Eo .Gemeindeha »s 4-
Grü «winkel . Dvrmersh . Str . 41 929 923 6«Eing . Koelrenterltr .» Zimmer «
Grünwinkel . Dnrmersh . Str . 41 1102 1093 9lEing . Koclrcntcrstr . » Zimmer 7
Wahllokal Stadtteil Darlanden .Pfalzstratze 8. Zimmer 1 1400 1393 7
Wahllokal Stadtteil Darlande ».Psalzstratze 8. Zimmer » 1302 1283 19
Wahllokal Stadtteil Darlande «. 1154 1133 21Psalzftratz « 8, Zimmer 5
Wahllokal B « lach , Grunwink - 1011 1007 4lerftr . 10 lRathans ) Zimmer 3
Wahllokal Bulach . Grünwink -
lerftr . 10 «Rathaust . Zimm . 4 1018 1011 7
Wahllokal Kniclingen . Saar -
landftr . IS «Ratbans ) . Zim . 2 1130 1127 z
Wahllokal Stadtt . K- ielinge ».
Schalftratze 3 . Zimmer 3 . . 1082 1080 2
Wahllokal Stadtt . Kuielingen .
Schnlstratze 8. Zimmer 4 . . 1160 1153 7

1425 1417 8

Einzel -Wahlergebnisse in Karlsruhe -Land
Ort abgegeben !

Stimme «

Für die
Liste und
damit für
den Führer

Gegen die
Lifte und I
ungültig |

Ort abgegebene
Stimmen

Für die
Lifte «nd
damit für
de« Führer

Gegen dt«
Lift« «» d
BiJiltsun

Berzhausen . . . . . . 1953 1944 9 Leopoldshafen 617 617 _
Blankenloch . . . . . . . 1530 1526 4 1257 1251 s
Büchig . . . . . . . . . 177 177 1475 1470 s
Durlach . . . . . . . . . 13042 12601 441 291 291 —
Eggenstein . 1687 1685 2 Rugheim . . . . . . . . 967 949 18
Forchheim 1728 1637 91 1936 1893 43
Friedrichstal . . . . . . . 980 976 4 Spöck 1249 1242 1
Graben 1647 1628 19 Staffort 516 516 —
Grötzingen . 2768 2742 26 Stupferich . . . . . . . 593 581 12
Krünwettersbach 892 878 14 Neureut 2798 2795 3
Hagsfelb . . . . . . . . 1753 1739 14 Untermutschelbach . . . * . 253 251 2
Hohenwettersbach 454 451 3 Weingarten . . . . . . . 3332 3298 34
Hochstetten . 593 592 1 Wolfartsweier 470 470 —
Köhlingen 1743 1731 12 Wöschbach • « 818 816 Z
Kleiofteillbach 679 674 5
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Karlsruhe an der Wahlurne.
Die Landeshauplfladt legt ihr Treuebekenntnis zum Führer ab.

Schon am frühen Morgen , als noch ein dünner silberner
Wolkenschleier di« blaue Himmelskuppe verborgen hielt , «r -
scholl durch die feierliche Morgenstille das erste Signal für den
Karlsruher , sich aus den Federn zu erheben und sein« Pflicht
als Staatsbürger zu erfüllen :

Das große Wecke « !
Wen Gott Morpheus noch fest in Ken Armen hielt , den rissen
die dröhnenden Trommelwirbel und das Schmettern der
Trompeten des Spielmannszuges der Landespolizei und der
SS .-Kapelle aus dem letzten Schlummer . „Freut euch des
Lebens , solange noch das Lämpchen glüht "

, klang es im ge-
mütlichen Walzertakt durch die noch verträumten Straßen .

Die Wahl .
Karlsruhe war schnell und früh erwacht an diesem denk-

würdigen historischen 2g . März . Als um g Uhr die Pforten
der Wahllokale geöffnet wurden , da machten die dort ehren -
amtlich Diensttuenden freudige Augen , als sie den von der
Begeisterung zur großen vaterländischen Sache verursachten
Andrang zur Wahlurne beobachten konnten .

Es war ein bewunderungswürdiger , friedvoller Sturm
der Bevölkerung , der jetzt einsetzte.

Alt und jung , Mann und Frau , Vater und Mutter , Bruder
und Schwester , sie alle kamen mit glücklichen Gesichtern , mit
leuchtenden Augen , sie kamen mit freudigen Herzen , um ihr «
Stimmzettel für den Führer in die Urne zu l«gen . Während
drinnen in den sonst dem Schulbetriebe geweihten Räumen
Wahlzettel um Wahlzettel in den Kasten fiel , klangen von
draußen Trompeten und Trommeln der um die Stimme eines
jeden Wählers werbenden Kapellen und Sprechchöre an die
Fenster , schwang sich die Musik Straße auf Straße ab und
wurde so zu einem ehernen wuchtigen Appell , dem jeder
Folge leisten mußte und gern Folge leistete .

Die Menschen waren sich bewußt des gewaltige « «atio -
« alen Geschehens .

Doch unwillkürlich gingen die Gedanken in jene Zeit zurück,als es noch Parteien und kein einiges Volk , als es noch
Parteiführer und keinen Führer der Nation gegeben hatte ,als noch die Wahltage des Haders nnd Hasses der politischen
Parteien gewesen waren . Vorbei ist es mit dem Terror der
KPD ., die sich auf den Plätzen nnd Straßen der Arbeiter -
viertel breitmachte , um mit frechen , allem Baterlandsempfin -
den Hohn sagenden Parolen die Werktätigen zn betrügen . Bor -
bei ist es mit den wilden Demonstrationen von Sowjet - und
Drei - Pseil - Fahnen gegen Hakenkreuz und Schwarz -weiß - rot .Vorbei mit den fürchterlichen Bruderkämpfen , die zwischen den
Häuserfassaden ausgetragen wurden . Das alles gibt es nicht
mehr ! An diesem Sonntag gab es nur einen Entscheid : fürden Führer Adolf Hitler zu stimmen !

Deine Stimme dem Führer !
So rief es nicht nur von weithin leuchtenden Transparenten ,von Plakaten und aus den Schaufenstern entgegen , so standes auch auf den meisten Fahrzeugen geschrieben , so las manes in großen Lettern auf den Tendern der Lokomotiven , die
über die Bahndämme ratterten . Straßenbahnwagen fuhrenmit schallender Marschmusik durch die Straßen und aus den
daran angebrachten Lautsprechern erklangen werbende lutd
mahnende Worte zum 2ö . März .

Deine Stimme dem beste« Deutschen , dem erste» Die «er
des Staats !

All dies sollte den letzten Volksgenossen , der vielleicht glaubte ,aus seine Stimme käme es bei der Millionenbeteiligung nichtan , aufwecken. Kam es doch auf jede einzelne Stimme an,galt es doch , der Welt zu beweisen , daß das gesamte , geeintedeutsche Volk nur ein Ziel hat : das Ziel des Führers !
Ein Reich, ei« Führer , ei« Wille , ei«e Stimme .

Zwischen Tausenden und Abertausenden Fahnen , Bannern ,Fähnchen und Wimpeln rief dieser Satz zum großen Appell :Deine Stimme dem Führer ! Ueberall begegnete einem
irgend etwas , woraus das rastlose Schaffen , die große Liebe,die Treue und das endlose Vertrauen für den Führer sprach

Es war ein« beglückende Atmosphäre , die allenthalben »u
verspüren war .

Bor den Wahllokale «
herrschte am Vormittag eifriges Leben und Treiben , ein
dauerndes Kommen und Gehen ohne merkliche Pausen , so daß
der überwiegende Teil der Stimmberechtigten bis zu den
Mittagsstunden seiner Wahlpflicht genügt hatte . Hilfsbereite
SA .- Männer oder Amtswalter oder Rote - Kreuz - Leute fpran -
gen rasch hinzu , wenn es galt , einen Kriegsverletzten in das
zuständige Wahlzimmer oder ein altes schwächliches Mütter -
chen an die Wahlurne zu geleiten . Mit sichtbarem Stolz , mit
einem Frohgefühl , das auf allen Gesichtern geschrieben stand,
steckten di« Wähler die kleine Plakette sich an , die ihnen be-
stätigt «, daß sie ihrer staatsbürgerlichen Pflicht nachgekom-
men waren . Die Kraftwagenbesitzer hatten sich , dem
Ruf der Kreisleitung der NSDAP , folgend , in großer Zahl
bereitwillig in den Dienst der Wahl gestellt . Nicht allein , daß
sie ihre Wagen mit den Wahlplakaten geschmückt hatten , sie
hatten auch ihre Fahrzeuge der Wahlorganisation zur Ver -
fügnng gestellt und halfen alte und gebrechliche Wähler , di«
nicht mit eigener Kraft den Gang zur Wahlurne machen koun-
ten , ins Wahllokal befördern . In den Mittagsstunden vor
allem setzte dieser Zubringerdienst stark ein, ' Wagen auf Wa -
gen rollte vor den Stimmlokalen an .

Langsam aber sicher rang sich die Sonne in den Vormittags -
stunden öurch die graue Wolkenbank , und schließlich strahlte
ein blauer Himmel , an dem der Frühling hier und dort
weiße Wolkenfahnen hißte .

Kurz nach Mittag aber schien es plötzlich, als ob der Him -
mel irgend einen Anlaß zu schlechter Laune hätte . Die Wol -
ken wurden vorübergehend dunkel und drohend , Gelegenheit ?-
Wetterpropheten sprachen schon von Gewitter und ^nachmittäg -
lichen Regengüssen . Es soll aber schon häufiger oas Schicksal
von Wettervoraussagen gewesen sein , daß sie nicht zutrafen .
Wettermacher Petrus besann sich des Fest - und Freuden -
tages , den das deutsche Volk anläßlich der Reichstagswahl be -
ging , und ließ es dabei bewenden , die Sonne für einige Stuu -
den hinter einem allerdings ziemlich lückenlosen Wolken -
meer zu verstecken. Gegen Abend aber klarte der Himmel
dann wieder etwas auf .

I « Erwartung der Resultate .
In den Abendstunden sammelten sich die Menschen vor den

Lautsprechern und sahen mit brennenden Augen zu den magi -

schen Lichtern empor , aus denen in nüchterne « Zahlen der
Klang deutscher Einigkeit tönte . Es war ein erhebend -fest-
licher Anblick, die Menschen auf den Plätzen und Straßen »n
sehen. Auf dem Adolf -Hitler - Platz war eine Reihe von
Pilzlautsprechern aufgestellt , die die Ergebnisse der warten -
den Menschenmenge mitteilte . Ernst stand auf den Gesichtern ,
Stolz und Glück. Oft brach aus dem Schweigen der spontane
Jubel , wenn Wahlbezirke genannt wurden , in denen die
Wähler hundertprozentig dem Führer zur Unter -
stützung seiner Friedenspolitik ihre Stimme gaben . Wer eine
Tabelle hatte , schrieb mit . Kleinere Gruppen bildeten sich
und debattierten eifrig über die Zahlen . Viele hatten schon
während der Bekanntgabe Zwischenergebnisse selbst auSge -
rechnet und überall zeigte sich noch einmal die überwältigend «
Anteilnahme der Volksgenossen an dem einzigartigen Treue -
bekenntnis eines ganzen Volkes zu seinem Führer .

Und gerade wir in der befreiten Grenzmark , wir in der
badischen Metropole können stolz darauf sein, daß wir in
Einmütigkeit und Dankbarkeit dem Führer im Westen ein
Bollwerk errichtet haben , damit er in Ruhe und Frieden sein
großes Werk vollenden kann . Der Abend des 29 . März hat
eindeutig den Beweis erbracht , daß wir dem Führer blind
vertrauen , daß wir treu zu ihm stehen bis zum letzten Atem -
im - ath -

Im Hauptquartier des Rathauses
versammelte sich puukt 18 Uhr der städtische Wahl - Geueralstab
unter Leitung des Herrn Direktor Dr . Behrens vom
städtischen Statistischen Amt . Während im Stadtratssaale eine
kleine Kommission zur Bekanntgabe der Wahlergebnisse sich
versammelt hatte , verteilten sich die anderen Helfer und
Helferinnen auf die Nebenräume . Das erste Resultat kam
vom Wahlbezirk 78 aus dem Stadtteil Rintheim . Zu
gleicher Zeit kamen auch die Resultate vom Städtischen Kran -
kenhaus , vom neuen und alten Binzentiushaus , von der
Landesfrauenklinik und von den sog . „Fliegenden Kommis -
sionen", die in kleineren Anstalten Wahlstellen eingerichtet
hatten . Größte Begeisterung löste die Bekanntgabe des Er -
gebnisses vom Wahlbezirk 67 bei den Anwesenden ans . Dieser
Wahlbezirk , der sich über die Brunnenstraße , Fasanenstraße ,
Kapellenstraße , Kriegsstraße und Rüppurrer Torplatz erstreckt,also auf einen Teil des sogenannten „Dörfle "

, das sich seit der
Machtübernahme öurch Adolf Hitler bei allen nationalen
Veranstaltungen auch durch reiche Veflaggung und Aus -
schmückuug der Häuser besonders auszeichnete , hat sich r e st -
los für die Politik des Führers nnd Reichs -
kanzlers eingesetzt . Von den 1143 abgegebenen Stim -
men war nicht eine einzige Gegenstimme . Ein Resultat ,das sich wirklich sehen lassen kann und allgemeine Anerken -
nnng verdient .

der
zur

Schlußfeier der Kandelslehranstalten
für Mädchen

Handelsschule und Höhere Handelsschule II.
Am Freitag nachmittag hatten sich die Schülerinnen

Karlsruher Handelsschule und Höheren Handelsschule H
Schlußfeier im kleinen Saale der Festhalle zusammengefundenDie Einleitung zum ersten Teil : „Deutsche Romantiker " bildete
das vom Schulorchester vorgetragene Vorspiel zum Singspiel
„Rosamunde " von Schubert . Des weiteren brachten das Orche -
ster Melodien aus der Oper Freischütz von Weber und der Schü-
lerinnenchor mit Orchester den Abendchor von Konradin Kreutzerunter der Leitung der Assessoren Pampe und Meyer zu Gehör.
Schülerinnen der Anstalt trugen Gedichte von Droste-Hülshosf,
Eichendorff und Mörike vor.

In der nun folgenden Ansprache ging Studienrat Ruth in -
g e r von Richard Wagner aus , mit dem die Romantik ihren
Gipfel erreicht und zugleich überschritten habe . Die völkische Be-
deutung des Bayreuther Meisters liege in der prophetischen
Voraussicht, mit der er schon vor einem Menschenalter die Tra -
gik des deutschen Geschickes oerkündet und das Heil für sein Va-
terland in einer geistigen Wiedergeburt erblickt habe . Sein
kampsvoller Lebensweg um diese Ideale und die Verantwortlich -
keit seines Denkens und Handelns erschließe eine geradezu über-
raschende Geistesverwandschaft zwischen ihm und unserem Füh -
rer , von dem man sagen könne , dag er gewissermaßen zum Voll-

Die Karlsruher sehen die Zeppelin-Luftschiffe
aus der Ferne.

Einen kleinen Wermutstropfen in die Freude des Tagesbrachte die bedauerliche Tatsache , daß die beiden Zeppelin -
Luftschiffe „H i n d e n b u r g" und „Gr a f Zeppelin "

, diebeiden Wunder deutscher Technik , die in einer viertägigen un -
unterbrochenen Fahrt durch ganz Deutschland Millionen von
Volksgenossen begeisterten , der badischen Landeshauptstadtnicht, wie ursprünglich geplant war , einen Besuch abstattenkonnten . Und dabei hatten sich die Karlsruher doch so auf die-sen Besuch der beiden Luftschiffe gefreut , umfomehr als vor14 Tagen die halbe Stadt auf die Beine gebracht worden wardurch ein Gerücht , nach dem der „LZ 12g"

. wie damals der
„Hindenburg ^ noch geheißen hat . auf der Fahrt in RichtungKarlsruhe sei , ein Gerücht , das insbesondere diejenigen ent -täuschte, die stundenlang auf dem Rathausturm und anderenerhöhten Stellen der Stadt vergeblich auf das Brummen derZeppelin -Motoren gewartet hatten .

Und wie damals warteten auch am Sonntag Tausend « vonKarlsruhern aus das Ericheinen der beiden Luftschiffe. Daman angenommen hatte , daß die Luftschiffe wie in anderengroßen Städten auch hier Schleifen über die Stadt ziehenwürden , waren sowohl auf dem Marktplatz , auf dem Schloß -platz , auf den Türmen und hohen Dächern viele Tausend «versammelt , die sehnsüchtig auf das Erscheinen der Luftschiffewarteten , Die Menschen waren um so hoffnungsvoller , alskurz nach 2 Uhr durch den Frankfurter Sender bekannt -ge -geben worden war , daß von Frankfurt aus die beiden Luft - ,schisse zusammen bis Mannheim fahren werden , von dortdann der neue Luftriese ..Hindenburg " direkt nach Friedrichs -Hafen fahren , während „ Graf Zeppelin " über Freiburg seineHeimfahrt antreten werde .
Aber leider kam es wieder einmal ganz anders als mangehofft hatte . Es waren nur wenige , die das Glück hatten ,

ZAHNCOEME
große Tube 40 Pfennig

die Luftschiffe »u sichten und auch diese wenigen sahen sie von
Karlsruhe und von Durlach aus nur in weiter , weiter Ferne .Zu diesen gehörten vor allem diejenigen , die auf dem Lauter -
berg und dem Turmberg nach den Luftschiffen Ausschau ge-
halten hatten . Kurz nach 3 Uhr tauchte von Norden her kom-mend , allerdings in weiter Entfernung vom Karlsruher
Stadtgebiet , das Luftschiff „Hindenburg " auf und wenige Zeitspäter auch „Graf Zeppelin "

, beide in Richtung Stuttgart .Dank des hellen Wetters war es möglich, auch mit bloßemAuge die Silhouetten beider Luftschiffe deutlich zu sehen, ins -besondere da die Sonne auf den silberhellen Leibern der bei -
den Luftschiffe ihre Strahlen widerspiegelte .Wie der Reichsfender Stuttgart später bekannt gab , hattein Stuttgart Kapitän Lehmann vom „Hindenburg " aus bekanntgegeben , daß er infolge der Verschlechterung der Wetterlageam Bodensee gezwungen gewesen sei , das Luftschiff noch bei
Tag in seine Halle zu bringen , da dieses schon am Montag $useiner ersten Amerikafahrt starten solle.Wenn es auch bedauerlich ist , daß die meisten Karlsruherdie Luftschiffe nicht zu Gesicht bekommen haben , so wird mandie angegebenen Gründe für den Ausfall des Besuche der
Zeppeline auch in der basischen LandeshauPtstadt wohl zuwürdigen wissen.

strecker der Wagnerschen Ideenwelt geworden sei. Mit einem
„Heil " auf den Führer schloß der Redner seine den Rahmen
der Feier geschickt ergänzenden Ausführungen .

Den würdigen Abschluß des ersten Teils bildete der Meister-
singer- Schlußchor von R . Wagner , der vom Schülerinnenchor mit
Orchester vorgetragen wurde und starken Beifall fand.

Der zweite Teil galt den zur Entlassung kommenden Schüler»
innen . Nach Gedichten von Rudolf A Schröder und Heribert
Menzel ergriff der Leiter der Lehranstalt , Herr Direktor B o h n,das Wort , begrüßte zunächst die Erschienenen, besonders den Re-
ferenten für das kaufmännische Bildungswesen im Unterrichts «
Ministeriums , Herrn Regierungsrat Klepper , und den Refe-
renten für das Schulwesen der Stadt Karlsruhe , Herrn Stadt -
rat Riedner . Er ging von den Worten des Führers aus :
„Wir sehen in der Frau die ewige Mutter unseres Volkes und
die Lebens -, Arbeits - und auch Kampfgefährtin des Mannes ."
Dieser Stellung der Frcm im Dritten Reich als Trägerin des
kommenden Geschlechts wird unsere Anstalt in vollem Maße ge-
recht . Reben der fachlichen und allgemein bildenden Ausbildungwerden unsere Schülerinnen der Höheren Handelsschule und der
Pflichthandelsschule durch Turnen und Sport und durch unseren
Hauswirtschaftlichen Unterricht geschult und so im nationalso -
zialistischen Sinne erzogen. Im beruflichen Leben wird Leistung
verlangt . Um eine geeignete Auslese zu treffen , wurde im ver-
gangenen Jahr auch für die Pflichtschule eine Aufnahmeprüfung
gefordert ; all« abgehenden Schülerinnen mußten zum ersten
Male durch eine Abschlußprüfung ihr Können unter Beweis
stellen. Eine große Zahl unserer Schülerinnen hat sich beim
Reichsberufswettkampf mit Erfolg beteiligt . Dank einer Stif -
hing der Bad . Industrie und Handelskammer konnten den Schü-
lerinnen , die sich durch besonders gute Leistungen ausgezeichnet
haben , Buchpreise erteilt werden . Mit der Ausbildung an unse¬
ren Handelslehranstalten erhalten unsere Schülerinnen das
Rüstzeug, um ihren jetzigen Beruf im Erwerbsleben auszuübenund darüber hinaus ihren arteigenen Beruf als künftige Haus -
frau und Mutter auszufüllen .

Mit dem Chor : Unter der Fahne schreiten wir , dem Deutsch -
und Horst- Wessel -Lied fand die Feierstunde ihren Abschluß .

Tages -Anzeiger.
(Näheres siebe im Inseratenteils

Montaa . de« 8«. Mär ,Staats « beater :
Keine Vorstellung .Ei « tr » chtlaal :
5. Kammermusikabenb Erdmann -Trw , 20 Ubr .Lichtspieltbeater :
talast

-Lichtwiele: Die Leuchter des Kaisers. 4 , 6.15, 8.30 Uhr.chaubnra : Männer ohne Namen , 4 . « .15. 8 .30 Uhr .Refidenz- Lichtwiele: Der schüchterne Casanova. 4, 6.15 . 8.30 Uhr.Gloria -Pal - st : Senkel - Persil - Kilm . 2 .45 5.30. 8.30 Uhr.Cav 'tol iSon,ertba «s) : Fährmann Maria . 4 . 6.15 . 8 .30 Uhr.U »i»»-Lichts » iele : Buchhalter Schnabel . i . 6.15 8 .30 UhrSammer - Lichtsviele : Frischer Wind aus Kanada. 3. S, 7. 8 .45 .Sonstige Veranstaltungen :
Rest . Läwenrachen: Llood-Bordsest mit Kabarett nnj Tan ,Kasse« Röderer : Das autc Unterbaltungslokal .

Grotzer Fackelzug in Karlsruhe.
Mo«tagabe«d »ach Eintritt der Dunkelheit findet ei« Fackelzug sämtlicher RS .-Formationen statt.

Marschwe « :
Skagerackplatz. Semiaarstraße , Karlstraße, Kaiserstraße, Adolf -Hitler -Platz lwestl . Seite ) , Adolf -Hitler -Platz löstlicheSeite ) , Kaiserstraße, » roueuftraße , Rüppurrer Straße , Werderstraße, Ettlinger Straße , Festplatz, Mathystraße , Schmiederplatz .
Am Rathans wirb Gauleiter nnd Reichsstatthalter Robert Wagner be» Borbeimarsch abnehme«.

Volksgenossen n« d Bolksge »offi»«e« ! K»mmt alle !

Kreisleitung Karlsruhe der NSDAP .



Unterhaltungsblatt Ser öaöifchen presse
Zwischen den Zeiten.

Erinnerungen aus einem deutschen Lournalistenleben. — Von Albert Herzog .
In der Vorschule des Journalismus .

Uttd dann das Theater , dem mein Herz schon so früh
zugetan ist ! Direktor Ernst G e t t k e, der spätere Leiter des
Wiener Raimundtheaters , ein künstlerischer Fachmann von
Klasse, übernimmt das neuerbaute Elberfelder und das we-
nigstens inwendig erneuerte Barmer Stadttheater zugleich.
Seine Künstlerschar ist eine auserlesene . Von meinen neuen
Freunden geht Albert Patry von hier nach Berlin an das
Königliche Schauspielhaus , Alfred Halm wird Leiter des
Berliner Theaters . Die anmutige Lotte Witt wird nach

, Wien berufen , wo sie als ein Liebling des Burgtheaters einen
lebenslänglichen Kontrakt erhält , sich aber auch als Gattin
des späteren Generals von Borotha als Hausfrau und Mut -
ter ihr privates Glück schaffen darf , bis schwere Krankheit
die von Tausenden Verehrte vvn der Bühne fernhält und
jetzt die Tochter in die Fußstapfen der Mutter zu treten be -
ginnt . Seit ihre Mutter Fanny Witt Mitglied des Düffel -
dorfer Theaters , unsere Hände zum künstlerischen Freund -
fchaftsbnnd zusammenfügt , mit den für einen 21jährigen
Poeten sehr schwerwiegenden Worten : „Seien Sie meinem
Kinde ein Vater !" und ich dann zur Eröffnung der neuen
Spielzeit für sie die Soloszene „Der Hauself " schreibe,
sucht jedes dem andern — der andere war ich — durch feine
künstlerischen Leistungen zuvorzukommen . Und die dritte im
Bunde ist ihre noch jüngere holdselige Schwester Käte , die
bald schon als Käte Frank - Witt das Leipziger und
Hamburger Publikum entzückt . Viel zu früh geht ihr Leben
dahin .

' #

Zuweilen besinnt sich indes meine Jugend auf das Vor -
recht toller Streiche . Daß man den Herrn Chefredakteur
einmal am stillen Marktplatz von einem sünfarmigen Gas -' kandelaber herunterholt , dessen Flammen er soeben mit aner -
kennenswertem Geschick ausgedreht hat , macht dem braven
Polizeikommissar , der mich allzugut kennt , doch etwas Sorge .
Ich erkläre ihm mit der treuherzigen Miene des Bieder -
manns , daß ich nur eine Zuschrift aus Leserkreisen „nach-
geprüft " hätte , in der getadelt worden sei , daß das Aus -
löschen der Lampen dem Laternenmann so große Mühe mache.
Und schon findet sich am nächsten Tag « ein solches „Eingesandt "
im General - Anzeiger vor und wird gleichzeitig von mir „auf
Grund persönlicher Kenntnisnahme " als zu weitgehend zu-
rückgewiesen . So komme ich bei der Polizei wegen meines
Übergroßen Pflichteifers mit einer Verwarnung davon .

Schlimmer scheint es ausgehen zu wollen , als ich zum
1. April 188g dir Meldung bringe , daß der große Deutschen¬
hasser und frühere französische Kriegsminister , General Bon -
langer , an diesem Abend mit dem g-Uhr -Schnellzug den Bahn -
Hof von Elberfeld passieren wird . Der Aprilscherz hat eine
ungeahnte Wirkung : Der Bahnhof ist voll von Menschen , die
Sem Kriegsschürer eine wilde Katzenmusik darbringen wollen .
Die Polizei hat Mühe , die aufgebrachte Menge zu beruhigen ,
was nicht immer ohne freundschaftliche Auseinandersetzungen
vor sich geht . Zufällig treffe ich im Laufe der Nacht noch einen
guten Bekannten , der mir mitteilt , daß in der Frühe des
anderen Morgens auf der Redaktion das sicher von mir selbst
verfaßte Manuskript der „Meldung " beschlagnahmt und mir
der Prozeß gemacht werden soll. Ich bin aber noch früher als
Sie Polizei aufgestanden , vernichte mein Manuskript und w -
struiere den Faktor der Setzerei , so daß alle behördliche Nach-
sorschung vergeblich ist . Trotzdem soll ich ein Strafmandat
wegen Erregung öffentlichen Aergerniffes , nächtlicher Ruhe -
störung , des dabei hervorgetretenen . Widerstands gegen die
Staatsgewalt und ich weiß nicht, was sonst noch alles , erhal -
ten . Da geht einige Tage darauf die alle Welt überraschende
Meldung durch die Blätter , daß General Bonlanger , dem der
Boden in Paris zu heiß geworden ist , heimlich mit seiner rei -
chen Freundin Frau Bonnemain Paris verlassen hat . Wie
sich nachher herausstellt , zur vorübergehenden Flucht nach
Brüssel . Jedenfalls kann nnn mein „Pariser Telegramm "
amtlich nicht mehr bezweifelt werden ! — Die Strafmandate
fallen fort . Obschon man mir nicht recht traut .

Als ich dann eines nachts wirklich mit zur Polizeiwache
muß , bin ich von oben bis unten unschuldig . Gewiß , meine
Freunde vom Theater , mit denen ich nach der Vorstellung noch
ein ganz kleines Glas Bier getrunken hatte , halten die nächt-
liche Stunde unbedingt zur Vornahme einer öffentlichen

Opernprobe für notwendig , als gerade Sie Wache kommt und
mich als ebenso andächtigen wie kritischen Zuhörer zur Fest -
stellung des Sachverhalts mitnimmt . Die wirklichen Verbre -
cher sind natürlich inzwischen wie Schafsleder ausgerissen .

Andern morgens auf der Redaktion . Mein Kollege Karl
S i r , der unter mir mit der von ihm meisterlich geführten Lokal -
redaktion betraut ist — ein Amt , das er bis zu seiner Zuruhe -
setznng nach 40 Jahren vorbildlich inne hat — kommt von sei-
nem Polizeirundgang zurück. Er beäugt mich mißtrauisch
und bemerkt dann : „Diese Nacht haben sie einen Redakteur
festgenommen !"

„Aber nein "
, sage ich schnell , ,/das ist ja eine großartige

Nachricht ! Die muß sofort noch in die Zeitung !"
Karl Sir ist starr : „Aber das sollen Sie doch gewesen

sein !"
Er kommt nicht weiter . Ich führe ihn zu seinem Thron -

sessel und mahne ihn : „Sofort schreiben, das ist jetzt das
Wichtigste . Oder glauben Sie , daß dann einer noch darauf
kommt , daß es gerade der Chefredakteur des General - Anzei -
gers ist, der daran glauben mußte ?" — Und so geschieht es
und ich habe , nach chinesischer Formel „mein Gesicht gerettet ."

Mittlerweile ist die Auflage des General - Anzeigers auf
mehr als 30 000 Exemplare gestiegen , als der Verleger auf
der Redaktion erscheint und mir erklärt : -„Seit Sie hier sind ,
geht die Auflage geradezu beängstigend in die Höhe. Ich
kann dies Steigen nicht länger mitansehen . Wir müssen un -
bedingt wieder ein paar Tausend herunter .

"
Alle werden gleich mir mit voller Entgeisterung einen

Zeitungsverleger solche Worte reden hören . Statt des Lobes
über den Erfolg meiner Arbeit , eine solche Sprache ! Ich soll
eine Zeitung herunter , statt herauf redigieren ! Was ist denn
mit dem Verleger los ? !

Aber Herr Girardet beweist , daß er doch der geschäftlich
Klügere von uns beiden ist. Was übrigens mir gegenüber
nicht schwer fällt . Er macht mich darauf aufmerksam , daß

mit dem Steigen der Auflageziffer und der dadurch beding -
ten Mehrausgaben für Papier , Druck usw . die Preise der
Anzeigen bei der jungen Zeitung nicht Schritt halte «'
können . Sein Gewinn daran droht ihm recht zweifelhaft »«
werden . Erst wenn er nach Umsluß einiger Zeit auch die
jetzt allerdings sehr niedrigen Anzeigenpreise steigen lassen
dürfe , käme ihm die Erhöhung der Auflageziffer wieder ge-
legen . Dann fragt er mich direkt : „Was haben Sie mir
dazu für einen Vorschlag zu machen?"

„Das Beste scheint mir , ich gehe für einige Zeit in Nr -
laub ."

Herr Girardet , der sonst so ernst ist , muß lachen : „Sie
suchen sich eine für Sie geradezu ideale Lösung aus . Aber
vielleicht ist etwas rechtes daran . Ich werde vom Leipziger
Generalanzeiger einen Herrn herüber kommen lassen. Dann
können Sie gleich nächste Woche in Urlaub gehen ."

Nie ist mir eine so zuvorkommende Urlaubsbewilligung
wieder passiert . . . .

Ein halbes Jahr . darauf ist es , daß ich vom General -
Anzeiger gänzlich Abschied nehme . Es erscheint mir nnmög -
lich , eine geschäftlich gewiß sehr kluge , aber meinem ganzen
Wesen widersprechende politische Einstellung zn den Ereig -
nissen des Tages zu nehmen . Diese ballen sich jetzt gerade
in dem Verhältnis des jungen Kaisers zum alten Bismarck
zusammen . In der Zeitung finden sie ihren Riederschlag und
fordern natürlich eine Stellungnahme , die ich mir nicht vor -
schreiben lassen kann .

Die gewonnene Freizeit benutze ich , um mit großem
Eifer eine von der Virchow -Holtzendorff - Sammlnng bei mir
eingeforderte Broschüre über den neuen dichterischen „MaguS
aus dem Norden "

. Henrik Ibsen , zu vollenden , den ich schon
mehrfach in öffentlichen Vorträgen behandelte . Mitten darin
kommt an mich der Ruf zur Uebernahme der Berliner
Redaktion des altehrwürdigen „Frankfurter Jour -
ual ".

Die Vorschule des Journalismus liegt hinter mir . Nun
muß sich erweisen , ob ich in meinem neuen Beruf bestehen
kann . Wenige Tage später bin ich schon in der Reichs -
Hauptstadt . Eine neue Zeit beginnt auch hier und ich darf
ihr Chronist sein , der sie in der Nähe der handelnden Per -
sonen mit bewußten Sinnen miterlebt .

(Fortsetzung am nächsten Montag .)

Das Thermometer im Autoreifen.
Rennreisen unier dem Seziermesser. — Aasender Gummi

Die Weltrekorde , die Hans Stuck kürzlich auf -
stellte , sind in erster Linie der deutschen Autoreifen -
Industrie zu danken , die in den vergangenen Win -
termonaten fieberhaft an der Verbesserung der
Rennreifen gearbeitet hat .

In den Verfuchs - Laboratorien einer großen deutschen
Gummifabrik sind im vergangenen Winter die Lampen nicht

' mehr erloschen . Tag und Nacht saßen Ingenieure , Techni -
ker, Chemiker und Physiker über Zeichenbrettern , Tabellen
und Retorten und rechneten , konstruierten , unternahmen
Versuche . . . Der deutsche Autorennsport , der 1935 seine
größten Triumphe feierte , war mehr oder minder auf einem
toten Punkt angelangt . Wenn die Motore der Wagen auch
noch so verbessert werden konnten — eine wesentliche Steige -
rnng der Geschwindigkeiten hing davon ab, daß ein Reifen -
Material gefunden wurde , das diesen ungeheueren Geschwin-
digkeiten gewachsen war .

Mit den ausgeklügelsten Methoden ist man dem Renn -
reifen zu Leibe gerückt . Vor allem ist die Felge , auf die der
Reifen montiert wird , im Umfang etwas verstärkt worden .
Betrug dieser im vorigen Jahr noch IS Zoll , so hat man
ihn nun auf 22 Zoll erweitert . Dann aber galt es vor allem ,
ein neues Bindemittel zu erfinden , das die verschiedenen
Gummischichten , aus denen ein Reifen besteht, gleichsam un -
trennbar zusammenschweißt . Es bedeutet ein neues Ruh -
mesblatt für die deutsche chemische Wissenschaft, daß dieses
Wittel in wenigen Monaten entdeckt werden konnte .

Mit den Chemikern gingen auch die Physiker neue Wege
bei der Gestaltung eines Rennreifens , der der Geschwindig-
keit unserer Wagen keine Grenzen mehr setzt. Nachdem der
Verschleiß durch das entdeckte neue Bindepräparat vermin -
dert werden konnte , gingen sie dazu über , die Profile im
Durchmesser viel flacher als früher zu halten . Eine kühne
Maßnahme , deren Berechtigung erst durch Hunderte von

Versuchsfahrten bewiesen werden mutzte . Nach jeder Prü -
fung , die auf Reichsautobahnen , auf dem Nürburgring und
der Avus stattfanden , wanderten die Reifen ins Versuchs -
laboratorium zurück und wurden dort kunstgerecht feziert .
Mit Mikrowaage , Mikrometer und Säurelösungen wurde
die Abnützung auf Millimeter und Milligramm festgestellt,
so lange , bis nun die offiziellen Rekordversuche Stucks statt -
finden konnten .

Bei der Beobachtung der Versuchsreifen kam es befon -
ders darauf an , die Drucksteigerungen zu erforschen, die sich
bei verschiedenen Geschwindigkeiten ergeben . Welches Ge -
wicht lastet auf dem Gummi bei 100, bei 200, bei 350
Stundenkilometern ? An Hand dieser Ergebnisse läßt sich
dann auch die Temperatur feststellen, die jeweils im Innern
des Reifens herrscht . Die Kenntnis der Skalenziffern dieses
„Thermometers " im Autoreifen war für die Konstrukteure
von ausschlaggebender Bedeutung . So hat man die Wahr -
nehmung machen können , daß bei Höchstgeschwindigkeiten
über größere Entfernungen im Reifeninnern sich eine Hitze
entwickelt , die nur wenig von 100 Grad entfernt ist. Und
nun wird die kommende Rennzeit beweisen , ob die Winter -
arbeit der deutschen Wissenschaftler und Techniker den ewigen
Traum des Menschen nach immer größerer Schnelligkeit
wahrmacht .

Elefantenplage in Aganda.
Die Verwaltungsbehörden der britischen Kolonien in

Afrika haben es verstanden , durch strenge Jagdgesetze , die
nunmehr schon über drei Jahrzehnte in Geltung sind , den
Wildreichtum der afrikanischen Steppe zu erhalten . Diesen
Schutzgesesetzen ist insbesondere die Erhaltung des afrikant -
fchen Elefanten zu danken . Die Beschränkung der jährlich
zum Abschuß freigegebenen Stückzahl hat nun bewirkt , daß
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während der letzten Jahrzehnte der Elefant nicht nur seine
frühere Verbreitung wieder erreichte , sondern sich darüber
hinaus in manchen Gegenden derart vermehrte , daß er be-
reits zu einer Landplage wurde . Die ursprünglichen Ge -
biete wurden den Herden zu klein und sie verließen die freie
Wildbahn , um in bebautes Land einzubrechen . Besonders
die Provinz Uganda , die größtenteils dicht besiedeltes Kul -
turland aufweist , hatte unter den Verwüstungen durch die
Elefantenherden zu leiden . Im letzten Jahre wurden in
Uganda allein 20 000 Elefanten gezählt , die in den Pslan -
zungen riesigen Schaden verursachten . Man denkt nun
daran , die Schutzgesetze für einen gewissen Zeitraum außer
Kraft zu setzen und den Abschuß der sich so stark vermehren -
den Dickhäuter freizugeben . Diese Maßnahme wirb sicher
die Großwildjäger aus aller Welt anlocken .

Robert Wilhelm Bunsen .
Zum 125 . Geburtstag am 31 . März .

Von Hans Walther .
Vor 125 Jahren wurde Robert Wilhelm Bunsen , neben

seinem Freunde Robert Gustav Kirchhofs der bedeutendste
Chemiker des 19 . Jahrhunderts , in Göttingen als Sohn
eines Universitätsbibliothekars geboren . Außergewöhnlich
begabt und von einer ungeheueren Wissensgier besessen,konnte er als kaum 18jähriger die Universität seiner Vater -

Rober * Bunsen .
(Atlantic , K.)

stadt beziehen . Im Jahre 1832 begann er mit „ Fabrik -
studien "

, heute würde man sagen , er arbeitete praktisch , und
zwar ht Frankreich , in der Schweiz und in Oesterreich . Auf
Grund seiner hervorragenden Kenntnisse und Erfahrungen
wurde er 1933 Dozent für Chemie in Göttingen , ging 1838
nach Marburg und erhielt dort , 30jährig , den Titel eines
ordentlichen Professors der Chemie .

In diese Zeit fallen seine ersten großen wissenschaftlichen
Forschungen , die „ Arbeiten über das Alkarsin " oder „Unter -
suchungen über die Kakodylreihe "

, die ihn in die erste Reihe
der Fachkenner der analytischen Chemie stellten . Unermüd -
lich saß er über neuen Fragen uud Problemen , war mor -
gens in aller Frühe schon bei Versuchen und verließ erst
spät das Laboratorium . Bei einer chemischen Untersuchung— es war im Herbst 1836 — entstand eine Explosion , wobei
ein Glassplitter sein rechtes Auge traf und dessen Sehkraft
zerstörte . Eine durch Einatmung der giftigen Dämpfe , die
bei der Explosion den Raum füllten , hervorgerufene Ver -
giftung warf ihn für lange Zeit auf das Krankenlager und
brachte ihn dem Tod nahe .

Er gehörte zu den großen , selbstlosen Forschern , die
Wegbereiter für so viele Erfindungen und Errungenschaften
unseres Jahrhunderts gewesen sind . Es ist unmöglich , die
vielen Erfindungen und Entdeckungen Bunsens als Chemi -
tet und Physiker auch nur aufzuführen . Seine volkstüm -
lichste Erfindung ist der 1854 konstruierte Bunsen -Brenner ,der eine ungeahnte Wandlung in der Beleuchtungswirtschaft
hervorrief, - natürlich konnten damals vorerst nur die größe -
ren Städte die neue Gasbeleuchtung einführen . Wenn der
Siegeszug der Elektrizität später auch die Gasbeleuchtungin den Hintergrund gedrängt chat, so mindert dies keineswegs
die Verdienste Bunsens . Zudem verdanken wir ihm nochviele andere Großtaten , ohne die unsere . Wissenschaft und
Technik nicht ihren ungeheueren Aufschwung hätten nehmen
können . Er baute die erste Wasserlnstpumpe , erfand das
Mikrofpektroskop , das für die praktische Kriminalwissenschaft
zur Aufdeckung von Blutspuren von größter Bedeutung ge -
worden ist, und bescherte uns als seine letzte Erfindungdas Eiskalorimeter zur Bestimmung der spezifischen Wärme
und der Atomgewichte . Seine,größte wissenschaftliche Leistung
ist die mit Robert Gustav Kirchkoff zusammen gemachte Ent -
deckuug der Spektralanalyse im Jahre 1859 . Diese Ermitt -
lung von Grundstoffen durch Lichtstrahlen hat nicht nur das
Vorhandensein kleinster Elemente erwiesen , sondern auch
unser Wissen um die Natur der Fixsterne , Kometen und
Nebelflecke ungemein erweitert . In dem mit Kirchhoff ver -
faßten Werk „ Chemische Analyse durch Spektralbeobachtung "
(1861 ) hat Bunsen über die epochale Entdeckung berichtet .

Robert Wilhelm ' Bunsen wurde von seinen zahlreichen
Schülern verehrt , wegen seines Wissens und wegen seiner
Art , liebenswürdig oder sackleinengrob werden zu können .Wenn lästige Besucher ihn allzu lange in seinem Labors -
torium störten und geflissentlich nicht merken wollten , daß er
lieber allein gelassen sei , entzündete er in einer Ecke des
Raumes Knallgas , bei dessen Detonation die Besucher flucht -
artig das Weite suchten .

Der große Forscher liti , wie er selbst bekannte , an Ehe -
scheu, die nicht krankhaft war , sondern eine Folge seiner
„unmäßigen Gier nach Arbeit und neuer Erkenntnis "

, mit
der er seinem Lande dienen zu müssen glaubte . Wenn ihm
Freunde zuredeten , endlich zu heiraten , schüttelte er sich wie

Es gibt nur ein
Haarwaschmittel , welches ein Haar - Elixir enthält und
zwar das seit 1908 bewährte Helipou ! Gerade dieses
wirksame Elixir im Helipou veriüngt die Haare und
hält den Haarboden gesund . Ein mit Helipon ge -
waschenes Haar glänzt wie Seiöe und wird freudig
bewundert . — Auch Sie werden restlos zufrieden
fein . Verlangen Sie bitte U « | J n M N |beim Einkauf ausdrücklich » » * 5 ■ I ? Ulli
N« . : „Helipon ffii Herrn " 15 Haaröl = 38 J 4. » t

ein Pudel und lachte : „Nur nicht ! Stellt euch vor : ich
komme abends nach Hause , und auf jeder Treppenstufe hockt
ein ungewaschenes Kind !" Die Treppe zu seiner Dienst -
wohnuug hatte 29 Stufen .

Robert Bunsen starb nach einem arbeitsreichen Leben
1889 in Heidelberg .

Europas erstes Luftbaby.
Wie soll man das kleine Fräulein Lindblaad nennen

und vor allem — welche Stadt soll man als ihren Geburts -
ort angeben ? Diese Fragen beschäftigen gegenwärtig leb -
Haft die schwedischen Blätter , die die Geburt von Europas
erstem „Luftbaby " anzeigen . Frau Lindblaad , die Gattin
eines Großgrundbesitzers aus Overtornea an der finnisch -
schwedischen Grenze erwartete die Geburt eines Kindes . Auf
Veranlassung ihres Gatten sollte sie durch ein Flugzeug in
das 120 Meilen entfernte Hospital von Boden gebracht wer -
den . Doch die kleine Erdenbürgerin verfrühte sich etwas .
In 1000 Meter Höhe kam sie zur Welt und der zweite Pilot
der Verkehrsmaschine mußte , da sich sonst niemand in dem
Flugzeug befand , wohl oder übel Geburtshelfer spielen .
Aber trotz aller Schwierigkeiten erblickte Fräulein Lindblaad
gesund und munter das Licht der Welt , man hatte am Flug -
platz von Boden nichts anderes zu tun , als Mutter und
Kind in Empfang zu nehmen . Die Zeitungen schlagen vor ,
das Luftbaby „Ariela " oder „Jkara " zu nennen . Der Pilot
soll angeben , über welchem Ort er sich im Augenblick der
Geburt befunden haben mag , damit das kleine Mädchen
wenigstens einen Heiamtort hat und den Paßbehörden keine
Rätsel aufgibt .

Eine seltsame Millionärslaune :

| Blick ins Bücherf enster
| Das neue Geschlecht . — Der Roman einer Lipp ».

Ernst Kreische , Sudetendeutscher . Als Novelu
I und Lyriker schon bekannt geworden , tritt jetzt mit einem
I Roman an die Oesfentlichkeit , den . er „Das neue Geschlecht"
| betitelt . Die Handlung führt uns in die Steiermark hin -
- ein , auf einen alten Edelhof , auf dem infolge Todes des
- Besitzers und daraus folgender Erbverteilung Unfrieden
= entsteht , der unter der stillen Oberfläche glimmt , Liebe
| zur Heimat und zur Scholle atmen die Zeilen und Ka -
| pitel , sie rücken den Kampf der neuen Geistigkeit gegen die
= Verflachung des Materialismus in den Vordergrund und
§ schildern eine Zeit mit vielfältigen Schicksalen . Dieser
= Zeitspanne entwächst ein neues Geschlecht , das äußere
- Einflüsse immer wieder in den Strudel der Verflachung
§ hineinzutreiben versucht . Der junge Autor versteht es ,= den Leser mitzureißen , ihm seine Gestalten nahezubringen .
| Suzanne Loser , ihre Kinder Monika und Michael , der
D Jeremias Liebhard und die Maria Hochwarder sind fein
= herausgearbeitete Gestalten , als deren Gegenspieler der
= enterbte und verwachsene Matthes Loser und der Jude
- Medard in ihren niedrigen Charakterzügen ebenso tress -
| lich geschildert sind . Die steierischen Berge geben den pas -
= senden Hintergrund für die stellenweise hochgehende und
I dramatische Flut der Geschehnisse . Man möchte wünschen ,§ daß dieses Buch recht viele Freunde auch in den Reihen
§ der gereiften Jugend fände . Es ist im Verlag Franz
§ Borgmeyer in Hildesheim » erschienen . (Preise 4 RM . für= den Ganzleinenband und 2.50 RM . für die broschierte
f Ausgabe . ) F.
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Die Stadt der vegetarischen Hunde.
Mr . LalshettS verrücktes Experiment. — Bobby und Bill , die vierbeinigen Aposte

Die Stadt Lalsh , die unweit der elenden , nnr mit geübten
Reitelefanten zu bereifenden Landstraße zwischen Morabad
und Agra in Nordindien liegt , zählt gegenwärtig etwas über
tausend Einwohner . Aber nnr vier von ihnen gehen aufrecht
durch dte gepflegten Straßen , die sogar mit Namenschildern
versehen sind , alle übrigen machen ihre Spaziergänge auf vier
Beinen . Ein riesiges Drahtgeflecht umgibt Lalsh , das jeder ,
der hier einmal war , eine der seltsamsten Siedlungen der
Welt nennt . Bill Somerset , der Bürgermeister dieser Stadt, ,
dürfte auf der Erde keinen Kollegen haben , der gleich ihm das
Szepter schwingt über — 1000 Hunde . Denn Lalsh ist keine
menschliche Ansiedlung . es ist Indiens Hundestadt , die ihre
Entstehung einer i>er verrücktesten Millionärslaunen unserer
Zeit verdankt .

Vegetarier ans unglücklicher Liebe .
Der Name John Wickendham Lalshett ist nicht sehr be-

kannt . Sein Träger , ein englischer Millionär , der aus Liver -
pool stammt , war 27 Jahre alt , als er ein hübsches Mädchen ,
die 18 jährige Miß Margaret Eliott in seiner Heimatstadt zum
Traualtar führte . Es war eine Liebesheirat im wahrsten
Sinne des Wortes . Aber das Glück Lalfhetts und seiner
jungen Frau dauerte nur wenige Wochen . Bei . einem Aus -
slug in die Umgebung Liverpool zog sich Frau Lalshett beim
Genuß einer Pastete eine Fleischvergiftung zu , der sie nach
wenigen Tagen erlag . Lalshett war dem Wahnsinn nahe
über diesen Schicksalsschlag , es dauerte mehr als ein Jahr ,
bis er sein seelisches Gleichgewicht wiederfand . Dann wanderte
er im Jahre 1932 nach Jnöien aus , mit dem Gelöbnis , dem
Fleischgenuß den Krieg anzusagen und die Welt zum Vege -
tarismus zu bekehren .

Man belächelte den Mann , der aus Liebe zum Vegetarier
geworden war . Man entgegnete , die Natur selbst propagiere
den Fleischgenuß , wie man an unzähligen Beispielen aus der
Tierwelt feststellen könne . Man brauche sich zum Beispiel
nur die Hunde anzusehen . Aber Lalhett schwor , er werde den
Menschen zeigen , daß man jedes wilde Tier zum Vegetaris -
mus erziehen könne . Gerade die Hunde seien nur durch einen
Zufall Fleischesser geworden .

Der Bürgermeister der Hunde.
So entstand im Jahre 1933 die Hunbestadt Lalsh . Der

Engländer kaufte ein mitten im Busch gelegenes Gebiet , legte
dort eine kleine Stadt mit regelrechten Straßen , Häusern und
Anlagen an . Der ehemalige Zoologe Bill Somerset , selbst ein
begeisterter Vegetarier , wurde als Bürgermeister eingesetzt
und bekam noch drei Gehilfen , die mit ihm die Stadt zu ver -
walten hatten . Alle übrige Bewohner von Lalsh müssen nach
dem Willen des Begründers ausschließlich Hunde sein . Mit
500 Hunden aller Rassen hielt er seinen Einzug . Heute sind
es schon weit über 1000 vierbeinige Bürger , die Lalsh be-
wohnen . Ein großer Prozentsatz der Tiere besteht übrigens
aus wilden Hunden . „Diese Hunde "

, verkündete Mr . Lalshett ,
„sollen die Apostel meiner Idee sein . Ich werde sie zu Vege -
tariern machen und an ihnen soll die Welt gesunden und sich
abkehren vom Fleischgenuß . Mag das Experiment in der
ersten Generation noch nicht glücken , mag auch die zweite
Generation noch Versuchungen ausgesetzt sein , die dritte Ge -
neration wird von Kindesbeinen an jeden Fleischgenuß ver -
schmähen und den Beweis erbringen , daß das Fleischessen
durchaus nichts Naturgegebenes ist ."

Man hat über Herrn Lalshetts Hundestadt und die Ideen ,
die er mit ihr verfolgt , den Kopf geschüttelt , hat das Experi -
ment als das gewertet , was es im Grunde auch ist : die Laune
eines Millionärs . Aber etwas interessierte doch auch die Ver -
treter der Wissenschaft , die Kämpfer für und wider den Vege -
tarismus und die Hundefreunde : Wird es möglich sein , den
Instinkt eines Lebewesens , der durch Jahrtausende vorhanden
war , in zwei oder drei Jahren wirklich zu vernichten ? Die
Meinungen darüber sind sehr geteilt . Aber Herr Lalshett
und der Bürgermeister setijer Hundestadt haben sich durch die
Urteile der zahlreichen Besucher , die i>en beschwerlichen Weg
nicht scheuten , um das „ Wunder der vegetarischen Hunde " zu
erleben , nicht beirren lassen .

Reischesier werden ausgewiesen .
Die seltsame Siedlung war im übrigen sehr kostspielig .

Das erstandene Land gehörte den Priestern uitö kostete 20 000
Pfund Die Bauten , zu denen das Material mühevoll herbei -
geschafft werden mußte , kamen auf 9000 Pfund . Die Erhal -
tung der Hundestadt kostet monatlich 2000 Pfuwd . Die Er -

nährung der „ fleischlosen " Hunde und geht nach einem genauen
Programm vor sich : Es gibt morgens eine Schale Tee und
etwas Brot . Um zwei Uhr Einbrennsuppe , Gemüse und Reis -
brei . Um sieben Uhr Tee und Grieß mit Milch . Die Hunde
gedeihen bei dieser Nahrung ausgezeichnet . Eines der belieb -
testen Kunststücke , die Herr Somerset seinen Besuchern vor -
führt , ist das , den beiden prächtigen Dobermanns Bobby und
Bill , die in der Margaret - Street wohnen — die verstorbene
Frau Lalshett hieß Margaret — zwei Schüsseln vorzusetzen ,
die eine mit Reisbrei , die andere mit rohem Fleisch . Die
beiden Hunde schnuppern mißtrauisch an dem Fleisch und —
fressen dann den Reisbrei . „Freilich kommen immer wieder
Rückschläge vor "

, berichtet Herr Somerset , „und wir haben
bis heute etwa 25 Hunde aus Lalsh ausweisen müssen , weil
sie unverbesserlich waren und immer wieder wilderten . Ganz
besonders schlimm war es , als hier in der Nähe eine Ka -
ninchensarm errichtet wurde , die beinahe in unserer Siedlung
eine „Revolution " herbeigeführt hätte , weil in vielen Tieren
der Fleischhunger erwachte . Zum Glück hat Herr Lalshett
die Farm aufgekauft und aufgelöst , damit unser großes Werk
hier nicht gestört wird "

Lalshett selbst nimmt an den Arbeiten in seiner Hunde -
stadt regsten Anteil und kommt alle paar Monate zu Besuch ,
um sich von den Fortschritten der vierbeinigen Patienten per -
sönlich zu überzeugen . Er schwört auf seine Idee , mögen auch
die Wissenschaftler sie mit einem mitleidigen Lächeln abtun .

Qca$ £ udkaec

„Der Seeteufel "

spricht morgen Dienstag wieder in Karlsruhe .

Der stehlende Panloffelhelo .
„Weil ich Angst hatte vor meiner Frau !" Das ist alles ,

was der kaufmännische Angestellte Georges William Brazier
aus Westelifs zu seiner Entschuldigung vorbringen kann .
Das Gericht hat ihm nachgewiesen , baß er sich seit einem
Jahr durch Diebstähle ernährt hat . Brazier verlor seine
Stellung , fand aber nicht den Mut , seiner Frau davon Mit -
teiluug zu machen . Er ging nach wie vor des Morgens zur
gewohnten Zeit fort und am Abend , wie immer nach Hause .
In dieser Zeit trieb er sich auf der Straße herum und „ver -
diente " sein Geld durch Einbrüche . Allerdings hat er nie
mehr gestohlen , als seine bisherigen monatlichen Einkünfte
waren : genau 13 Pfund . Damit begnügte er sich, händigte
seiner Frau das übliche Wirtschaftsgeld aus , behielt sich selbst
sein Taschengeld und setzte dieses seltsame Leben fort , bis
er eines Tages bei einem Diebstahl ertappt wurde . „ Es
war mein Gehalt für Februar, " erklärte Brazier . ,L ?ch
habe die Tat bis zum letzten Tage verschoben . Leider hatte
ich Pech — — '* Zu diesem „ Pech " gesellen sich noch sech '
Monate Gefängnis , die den stehlenden Pantoffelritter v
läwftg der strafende « Hand seiner Fr «m « ckz« h« r.



Wodienbeilage für Turnen , Spiel und Sport / Montag , den 30 . März 1936

Deutscher Kockey- Erfolg in England.
Die deutsche Koekey -Nalionalmannschast spielte im achten Länderspiel gegen England

in Edgbaston bei Birmingham 2 : 2 ( 1 : 2) .
Die Fahrt der deutschen Hockey - National - Mann -

schaft nach England schloß außerordentlich erfolgreich ab.
Wenn es auch nicht zu einem Siege in dem im Badeort Edg -
baston , einem Vorort Birminghams , ausgetragenen achten
Ländertreffen gegen England reichte, so ist doch auch das auf
englischem Boden , dazu auf für uns ungewohntem Rasenplatz ,
erzielte Unentschieden von 2 : 2 als ein schöner Erfolg zu
werten . Der Ausgang dieses im europäischen Hockeysport
mit Spannung erwarteten Treffens hat bewiesen , daß sich die
deutsche Nationalelf in ausgezeichneter Verfassung befindet ,
eine angesichts des Hockeyturniers bei den Olympischen Spie -
len in Berlin beruhigende und erfreuliche Feststellung .

Der Kampf brachte mit dem 2 :2 das dritte Unent¬
schieden in der Geschichte der deutsch - englifchen Länderspiele .
Die Bilanz der bisher ausgetragenen acht Spiele zeigt drei
Unentschieden gegenüber fünf englischen Siegen und ein Ge-
famttorverhältnis von 13 :34 zugunsten der Engländer . Hierzu
ist allerdings zu sagen , daß dieses schlechte Torverhältnis aus
vier Niederlagen der vor dem Krieg ausgetragenen Länder -
spiele (6 : 26 ) herrührt , als sich das deutsche Hockeykönnen noch
nicht auf hoher Stufe befand . In den vier nach dem Kriege
ausgetragenen Länderspielen gab es drei Unentschieden und
eine Niederlage und ein Torverhältnis von 7 :8 zugunsten
Englands . Die einzige Niederläge nach dem Kriege gab es
im Borjahre beim internationalen Turnier in Brüssel , wo
die Engländer erst nach Verlängerung 3 :2 siegen konnten .
Von den drei Unentschieden wurden zwei in England erzielt .
Deutschland kann also mit seinen Länderspielergebnissen gegen
England durchaus zufrieden sein.
Ankunft und Empfang i« England .

Die deutsche Mannschaft legte den Weg nach England mit
dem Flugzeug zurück . Mit einer „Ju 52" kamen unsere Spie -
ler am Mittwoch wohlbehalten auf dem Londoner Flugplatze
Croyöon an . Sie benutzten dann die Gelegenheit , sich in High -
bury einen Meisterschaftskampf der englischen Berufsspieler -
Liga zwischen Arsenal und Everton anzusehen . Dann fuhren
die Spieler und Begleiter nach Birmingham , wo unsere Ver -
treter von dem deutschen Konsul Baedeker , der sich väterlich
ihrer annahm , Vertretern der deutschen Kolonie und der eng-
lischen Hockey - Association empfangen wurden . Bis auf den
„echt englischen " Regen war alles in bester Ordnung . Am
Donnerstag wurde aber doch auf einem Nebenplatze trainiert
und abends war die deutsche Expedition beim deutschen Konsul
zu Gast . Am Freitag folgte dann ein offizieller Empfang
beim Bürgermeister von Birmingham , dem sich ein Autoaus -
flug in die herrliche Landschaft , verbunden mit einem Besuch
von Shakespeares Geburtsort Stratsord , anschloß. Die Stim -
mung der deutschen Mannschaft war angesichts des am Freitag
und Samstag herrschenden schönen und milden Frühlings -
wetters sehr gut .
Im „Marwick Shire Cricket Gronnd " . . .

Im Grüngewande der Millionenstadt Birmingham liegt
der Badevorort Edgbaston , wo sich der „Marwick Shire Cricket
Ground "

, ein ideales Hockeygelände , befindet . Der billard -
glatte Rasenplatz hat nur den Nachteil , leicht zu federn : ein
Umstand , mit dem sich die deutsche Mannschaft während des
Spieles nicht immer abfinden konnte . Das Spielfeld ist auf
drei Seiten von Tribünen umgeHen . An den Eckpfosten und
in der Mitte flattern abwechselnd die deutsche und englische
Fahne . Ueber 4000 Zuschauer , unter ihnen eine große Zahl
bekannter alter englischer Kämpen , also ein betont fachkun-
diges Publikum , hatte sich eingefunden . Die deutsche Mann -
schaft erhielt beim Betreten des Platzes begeisterten Beifall .
Der Oberbürgermeister von Birmingham war wieder an -
wesend und begrüßte beide Mannschaften vor dem Spiele durch
Handschlag . Die beiden Mannschaften nahmen Aufstellung ,
dann ertönten die beiden Nationalhymnen und unter Lei-
tung der Schiedsrichter Pritchard - England und Lincke - Deutsch-
land begann der Kamps .

Die Mannschaften kamen in den vorgesehenen Ausstellun -
gen , also Deutschland mit Warnholtz (Harvestehude Hamburg ) ?
Kemmer ( Berliner HE .) , Zander (BSV . 92 Berlin ) ,' Verdes
(Jahn München ) , Keller (BHC . ) , Schmalix (BHE .) ,- Huff -
mann ( Etnf Essen) , Mehlitz (BSV . 92) , Kubitz« (BSV . 92 ) ,
Weiß (Berliner SC . ) , Metzner (BSV . 92) und England mit
Evans ? Wyatts , Block : Harvey , Hoare , Stuart : Slade , Penn ,
Whitlock , Milford , Read .

Die erste Halbzeit .
Zu Beginn des Spieles war die deutsche Mannschaft in

bester Form . In den ersten 10 Minuten arbeitete der deutsche
Angriff sehr gut zusammen , es gab sofort zwei deutsche Straf -
ecken und bei der zweiten konnte der englische Torwart gerade
noch durch Fußabwehr retten . England war in Not , konnte
sich aber dank der starken Anfeuernug durch die Zuschauer
wieder freimachen . Der Boden , der den schnellen Lauf er
Kugel zu rasch bremste , machte unseren Spielern dann mehr
und mehr zu schaffen. Die englischen Angriffe wurden zahl -
reicher und gefährlicher , aber dank der ausgezeichneten Arbeit
der deutschen Hintermannschaft blieb England vorerst ohne
Tor . Einmal konnte Warnholtz nur noch im Fallen die Kugel
vor dem englischen Mittelstürmer wegbringen . Dann über -
nahm Weiß die Initiative im deutschen Angriff , das bisher
zerfahrene Spiel wurde besser. In schöner Zusammenarbeit
mit Husfmann kam Weiß in den Strafraum . Der freigespielte
Essener flankte zurück und Kurt Weiß konnte aus wenigen
Metern halbhoch und unhaltbar die Kugel einfchießen.
Deutschland führte 1 :0.

Merkwürdigerweise wurde das deutsche Stürmerspiel nach
diesem Erfolg schlechter. Der Angriff wurde sehr nervös und
diese Nervosität übertrug sich auch auf die Läuferreihe . Die
Stürmer spielten zu eng, standen falsch und waren für die eng-
lische Abwehr nicht schnell genug . In der 21 . Minute fiel
dann der verdiente Ausgleich der Engländer durch Whitlock,
der den Ball im Schußkreis aufnahm und einschlenzte . Der
Kampf stand 1 : 1 . Ein weiteres englisches Tor wurde wegen
eines Körperfehlers nicht gegeben . Warnholtz mußte schwere
Arbeit verrichten , um weitere englische Treffer zu verhindern ,
er wurde aber in der 27. Minute erneut geschlagen. Schmalix
wurde von Milford ' überrannt , Whitlock erhielt den Ball und
schoß ein,' bis zur Pause änderte sich das Bild nur wenig .
Die englischen Angriffe scheiterten meist bei unseren Läufern ,
die außerdem sehr gut den deutschen Sturm in den Kampf
schickten , aber ohne Erfolg .
Halbzeit 2 :1 für England .

Anders war es dann in der zweiten Halbzeit , die nahezu
ganz von der deutschen Mannschaft beherrscht wurde . Als
Warnholtz einmal entschlossen Whitlock den Ball vom Schlä -
ger kickte , war die einzige grotze Chance der Engländer in der
zweiten Halbzeit vereitelt . Ausgezeichnete Arbeit der deut -
schen Verteidigung und Läuferreihe führten dazu , daß sich das
Spiel fast nur noch in der Mitte oder in der englischen Hälfte
abwickelte . Da nun aber Mehlitz immer mehr abfiel , gab es
doch keine deutschen Tore . Der deutsche Sturm spielte sehr

systemlos , aber auch Englands Leistung ließ merklich nach.
Der deutsche Sturm verpatzte mehrere Chancen , zweimal hatte
Weitz mit zu hart zugespielten Bällen Pech und schon schien es ,als würbe die englische Mannschaft die knappe Führung bis
zum Schluß halten . Aber in der letzten Minute unternahm
Huffmann einen Alleingang : er liefe den Ball nicht mehr vom
Stock und schoß aus wenigen Metern trotz starker Behinderung
ruhig und sicher ein,' Deutschland hatte ausgeglichen . Diese
Leistung hatte lang anhaltenden Beifall der sehr objektiven
englischen Zuschauer , die zwar ihre Mannschaft stürmisch an -
feuerten , aber auch jede gute Leistung der Deutschen beifällig
aufnahmen , zur Folge .
Englands Mannschaft
spielte ungekünsteltes , zweckmäßiges und schönes Hockey . Im
Gegensatz zu den Deutschen fiel die fast vollkommene Ball -
beherrschung der Briten auf . Bester Mann der Engländer
war der Mittelläufer Hoare , aber auch dessen Nebenleute sind
hervorzuheben : sie waren besser als ihre deutschen Gegen -
spieler . Die Verteidiger waren außerordentlich schnell und
hart , Torwart Evans war sehr gut und erhielt oft Sonder -
beifall , die beiden deutschen Tore konnte er nicht verhindern .
Bester Mann im Sturm war Mittelstürmer Whitlock, der
glänzend mit Milford zusammenspielte und unheimlich schnell
am Ball war . Nach der Pause wurde er allerdings von Keller ,der einer der besten Spieler auf dem Platze war , sowie von
Zander und Kemmer ziemlich kaltgestellt . Die englische
Mannschaft hatte die besseren Nerven .
Deutschland konnte gewinnen .

Die deutsche Elf war körperlich überlegen und hatte in
der zweiten Halbzeit genügend Vorteile , den Kampf zu ihren
Gunsten entscheiden zu können . Leider waren die deutschen
Stürmer aber sehr nervös . Die nach dem Führnngstor von
Mehlitz ausgehende Nervosität übertrug sich auf den ganzen
Angriff . Mehlitz wurde immer schwächer und war schließlich
ein glatter Ausfall . Er verpaßte die sichersten Vorlagen und
verspielte die sichersten Bälle . Vom Angriff befriedigten nur
Kurt Weiß und der Essener Huffmann , der aber von Mehlitz
erst nach der Pause richtig eingesetzt wurde . Der Energie des
Esseners ist schließlich auch zu danken , daß der Kamps nicht
noch — nach dem Spielverlauf unverdient — verloren ging .
Bester Mann der deutschen Mannschaft war Mittelläufer
Keller , der nie die Uebersicht verlor und mit klugem Kops und
sicherer Hand aufbaute und abwehrte . Seine Nebenleute waren
etwas schwächer, sie fielen aber keineswegs aus dem Rahmen ,
wenn sie auch das Können der englischen Seitenläufer nicht
erreichten . Hervorragend arbeitete Torwart Warnholtz . Er
konnte Whitlocks beide Treffer nicht verhindern , rettete aber
dafür so manche bedrohliche Situation durch seinen blitz-
schnellen Einsatz . Unsere Verteidiger waren beste Klaffe , der
immer angriffsbereite Zander und der sicher abwehrende
Kemmer gaben nie Anlaß zum Tadel .

Zum Spiel ist noch zu sagen , daß es immer spannend und
schön verlief , daß beide Mannschaften mit letzter Entschloffen -
heit , aber auch mit wohltuender Fairneß kämpften .

Deutsche Futzball-Meislerschasl 1935/36
Die Termine der Gangrnppen -Spiele .

Der Deutsche Fußball - Bund hat nunmehr die
Termine für die beiden Runden der Gaugruppenspiele zur
Deutschen Fußballmeisterschaft bekanntgegeben .
Die vier Gaugruppen erledigen ihre Spiele an sechs Kamps -
tagen und zwar in der Zeit vom 5 . April bis 17. Mai . Die
Vorschlußrunde , die von den vier Gaugruppensiegern bestrit -
ten wird , wird am 24. Mai entschieden, das Endspiel findet
dann am 14 . Juni statt .

Die Spielleitung in den einzelnen Gruppen wurde fol-
geuden Gruppenfportwarten übertragen :

Gruppe I : Wolz -Berlin .
Gruppe II : Rave -Hamburg .
Gruppe III : Dr . Haggenmiller - Nürnberg .
Gruppe IV : Knehe - Duisburg .

Für die sechs Spieltage wurden folgende Paarungen ,
Austragungsorte und Schiedsrichter bestimmt :

S . April :
Gruppe I :

FC Schalke «14 — Berliner SV 92 in Gelsenkirchen
(Glückauf -Kampfbahn ) , Schiedsrichter Ehlenbeck-Hil -
den.

Die deutscht
(Kackeymannsdhalt
gegen England

Von links nach rechts : Warn¬
holtz , Kemmer , Pfaffenholtz .
Meßner , Gerdew , Kubitzki ,
Mehlitz , Huffmann I , Kurt
Weiß , Keller . Schmalix , San¬
der . (Schirner , K .)

Polizei SB Chemnitz — Hindenburg Allenstein in
Chemnitz (PSV - Pl .) , Schiedsrichter Wronna -Oppeln .

Grnppe II :
TSV Eimsbüttel — Vorw . Raspo Gleiwitz in Hamburg

(Viktoria - Platz ) , Schiedsrichter Pötzing -Bieleseld .
Werder Bremen — Viktoria Stolp in Bremen (Weser -

Stadion ) , Schiedsrichter Fink - Franksurt a. M .
Gruppe III :

1. FC Nürnberg — Stuttgarter Kickers in Nürnberg
(Stadion ) , Schiedsrichter Ketterer - Hanan .

Wormatia Worms — 1. SV Jena in Worms (Wor -
matta -Platz ) , Schiedsrichter Keller -Karlsruhe .

Grnppe IV ;
Fortuna Düsseldorf — FC Hanau 93 in Duisburg

(Stadion ) , Schiedsrichter Forst -Köln .
SV Waldhos — Kölner CsR in Karlsruhe

(Phönix - Platz ) , Schiedsrichter Weingärtner -
Frankfurt a. M .

19 . April :
Grnppe I :

« Berliner SV 92 — Polizei SV Chemnitz in Berlin
(SCC - Platz ) , Schiedsrichter Meißner -Schweidnitz .

Hindenburg Allenstein — Schalke 04 in Königsberg
(Friedländertor - Platz ) , Schiedsrichter Barz -Stolp .

Grnppe Ii :
Borw ./Raspo . Gleiwitz — Werder Bremen in Gleiwitz

(Stadion ) , Schiedsrichter Ruhland -Dresden .
Viktoria Stolp — TSV Eimsbüttel in Stolp (Ger -

mania - Platz ) , Schiedsrichter Zacher -Berlin .
Grnppe Iii :

Stuttgarter Kickers — Wormatia Worms in Stuttgart
(Kickers - Platz ) , Schiedsrichter Höchner-Augsburg .

1 . SV Jena — 1 . FC Nürnberg in Jena (1. SV - Platz ) ,
Schiedsrichter Röhrbein -Berlin .

Gruppe IV :
1. FC Hanau 93 — SV Waldhof in Hanau

( FC 93 - Platz ) , Schiedsrichter Bäcker-Ludwigshafen .
Kölner CfR — Fortuna Düffeldorf in Köln (Stadion ) ,

Schiedsrichter Happ - Hanan .
ZK. April :

Gruppe I :
Schalke 04 — Polizei SV Chemnitz in Dortmund

(Westfalen - Kampfbahn ) , Schiedsrichter Hörner -Kaffel .
Berliner SV 92 — Hindenburg Allenstein in Berlin

(Hertha BSC - Platz ) , Schiedsrichter Kölling - Hamburg .
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Gruppe II :
TSV Eimsbüttel — Werder Bremen in Altona fSta -

dion ) , Schiedsrichter Rühle - Merseberg .
Vorw ./Raspo Gleiwitz — Viktoria Stolp in Hindenburg

(Stadion ) , Schiedsrichter Peters - Berlin .
Gruppe III :

Wormatia Worms — 1. FC Nürnberg in Frankfurt
a. M . (Sportfeld ) , Schiedsrichter Graf -Bonn .

Stuttgarter Kickers — 1. SV Jena in Eßlingen (Spfr .-
Platz ) , Schiedsrichter Unversehrt -Psorzheim .

Gruppe JB :
SV Waldhof — Fortuna Düsseldorf in

Mannheim (Stadion ) , Schiedsrichter Rosenkranz -
Gelsenkirchen .

1. FC Hanau 93 — Kölner CfR in Hanau «FC 93 - Platz ) ,
Schiedsrichter Müller - Frankfurt a . M .

Riickrunden-Spiele .
S . Mai :

Gruppe I :
Polizei SV Chemnitz — Berliner SV 92 in Chemnitz

tSüdkampfbahn ) , Schiedsrichter Achtelik-Breslau .
Schalke 04 — Hindenburg Alienstein in Bochum <TuS -

Platz ) , Schiedsrichter Wols -Köln .
Gruppe II :

Werder Bremen — Vorw/Raspo Gleiwitz in Bremen
(Weser -Stadion ) , Schiedsrichter Schlüter - Hamburg .

TSV Eimsbüttel — Viktoria Stolp in Hamburg
sEimsbüttel - Platz , Schiedsrichter Kreymborg - Geeste-
münde .

Gruppe III ;
Wormatia Worms — Stuttgarter Kickers in Worms

(Wormatia -Platz ) , Schiedsrichter Glaser - Neckarsulm .
1 . FC Nürnberg — 1 . SV Jena in Nürnberg (Zabo ) ,

Schiedsrichter Dörbecker -Stuttgart .
Gruppe IV :

SV Waldhof — 1 . FC Hanau 93 in Mann -
heim (Stadion ) , Schiedsrichter Stadelmaier -Stuttg .

Fortuna Düsseldorf — Kölner CfR in Düsseldorf (Sta -
dion ) , Schiedsrichter Best - Höchst .

10. Mai :
Gruppe I :
Berliner SB 92 — Schalke 04 in Berlin (Post -Stadion ) ,

Schiedsrichter Rühle - Merseburg .
Hindenburg Allenstein — Polizei Chemnitz in Allenstein

(Stadion ) , Schiedsrichter Zacher -Berlin .
Gruppe II :

Vorw . ^Raspo Gleiwitz — TSV Eismbüttel in Gleiwitz
(Stadion ) , Schiedsrichter Birlem - Berlin .

Viktoria Stolp — Werder Bremen in Stolp (Germania -
Platz ) , Schiedsrichter Winkler - Hannover .

Gruppe III :
Stuttgarter Kickers — 1. FC Nürnberg in Stuttgart

(Adolf -Hitler -Kampfb . ) , Schiedsrichter Bönig -Kassel.
1. SB Jena — Wormatia WormS in Jena (1. SV -

Platz ) , Schiedsrichter Denkewitz -Leipzig .
Gruppe IV :

FC Hanau 93 — Fortuna Düsseldorf in Kassel (Kur -
Heffen - Platz ) , Schiedsrichter Dörbecker -Stuttgart .Kölner CfR — SV Waldhof in Bonn (Sta -
dion ) , Schiedsrichter Hund - Remscheid.

17. Mai :
Gruppe I :

Polizei Chemnitz — Schalke 04 in Leipzig (VfB - Platz ) ,
Schiedsrichter Wingenfeld -Fulda .

Hindenburg Allenstein — Berliner SV 92 in Allen -
stein (Stadion ) , Schiedsrichter Ruhland -Dresden .

Gruppe II :
Werder Bremen — TSV Eimsbüttel in Braunschweig

( Eintracht - Platz ) , Schiedsrichter Schau - Chemnitz .
Viktoria Stolp — Borw . ^Raspo Gleiwitz in Stettin

(SSC - Platz ) , Schiedsrichter Röhrbein - Berlin .
Gruppe III :

1. FC Nürnberg — Wormatia Worms in Augsburg
(Schwaben -Platz ) , Schiedsrichter Heß -Stuttgart .

1. SV Jena — Stuttgarter Kickers in Weimar (Landes -
kampsbahn ) , Schiedsrichter Ouicofsky - Berlin .

Gruppe IV :
Fortuna Düsseldorf — S V Waldhos in

Düsseldorf (Stadion ) , Schiedsrichter Glöckner -
Pirmasens .

Kölner CfR — 1. FC Hanau 93 in Köln (CfR - PIatz ) ,
Schiedsrichter Broden -Duisburg .

Was ist mit Sunderland los ?
Guglifcher Meisterfchafts -Fuhball/Raugers u«d Third Lauark

im Endspiel um den Schottische« „Cup" .
Die klare Meisterschasts - Führung in der ersten Liga

scheint die Mannschaft von Sunderland etwas allzu sorglos
zu machen Seit Wochen konnte die Elf keinen Sieg mehr
erringen , einige magere Unentschieden waren die ganze
Punktausbeute . An diesem Samstag leistete sich aber Sun -
derland einen Scherz , den sich in der Geschichte des engli -
schen Fußballsportes bislang nur selten ein vor der Er -
ringung der Meisterwürde stehender Berein erlaubt haben
dürfte . Sunderland spielte bei Middlesbrough
und ließ sich mit 6 : 0 ( ! ) schlagen . Diese katastrophale
Niederlage des kommenden Meisters erregte in der engli -
schen Fußball - Oessentlichkeit begreifliches Aufsehen und
Mißfallen . Sunderland hat es heute nur noch allein der
schlechten Form der in der Tabelle folgenden Vereine zu
danken , daß der Borsprung immer noch sechs Punkte beträgt .
Der Tabellenzweite Derby Csunty spielte zu Hause gegen
Liverpool nur 2 :2 unentschieden und Huddersfield Town ver¬
lor ebenfalls aus eigenem Platz gegen West Bromwich
Albion mit 2 : 3 sogar beide Punkte .

Am Tabellenende konnte Aston Villa mit 2 : 1 gegen Bir -
mingham einen wertvollen Sieg erringen . Die „Billans "
können Grimsbn Town , das gegen Everton mit 0 :4 verlor ,
bei etwas Glück noch erreichen . Die Blackburn Rovers
dürften dagegen nach ihrer heutigen 0 :2- Schlappe gegen
Preston Northend vor dem Abstieg kaum mehr zu retten
sein.

In der zweiten Liga gab es ebenfalls einige sehr über -
laschende Niederlagen der führenden Mannschaften . West
Ham United verlor bei Bradford City mit 1 :2 und der Cup
Finalist Sheffield United büßte gegen den Vorletzten der
Rangliste . Port Vale , mit 0 :2 beide Punkte ein . Dadurch
kam der Neuling Charlton Athletie , der Nottingham Foresi
sehr sicher mit 5 :2 erledigte , wieder auf den ersten Platz der
Tabelle . Der Tabellenletzte Hull City blieb diesmal wieder

fieglos , Blackpool gewann in Hull mit 3 :2. Ein sehr merk -
würdiges Ergebnis ist auch der 8 : 0- Sieg der Tottenham
Hotspurs über Leicester City .

Im Mittelpunkt des schottischen Fußball - Programmsstanden die beiden Pokal - Vorschlußrundenspiele in Glasgowund Edinburgh . Im Glasgower Hampden - Park feierten die
Rangers einen klaren 3 :0- Sieg über Clyde . Im Tynecastle -
Park zu Edinburgh fiel der Sieg von Third Lanark über

Falkirk mit 3 : 1 nicht weniger sicher aus . Das Endspiel um
den Schottischen „Cup " bestreiten also die Rangers und
Third Lanark .

In der schottischen Liga - Meisterschast kam Celtie zu
einem 4 : 1 - Sieg über die Hibernians , und Aberdeen blieb
über St . Johnstone mit 3 :0 erfolgreich . Am Tabellenende
ist außer der Niederlage der Hibernians noch eine 1 :3-
Schlappe der Airdrieonians gegen Ayr United zu melden .

Iiis Bannen am wage des Aufstiegs.
Verfolgung einer primär gemeinnützigen Geschäftspolitik .

, ftt den für das vergangene Jahr vorgelegten Großbank -berichten haben , ebenso wie bei einer immer größer werden -den Zahl der Aktiengesellschaften überhaupt , besonders die
sozialpolitischen Ausführungen einen erfreulich erweitertenRaum eingenommen : wenn auch im einzelnen Falle diese Fest -
stellung nicht immer bezüglich des textlichen Umsanges ge-
macht werden kann , so gilt sie doch um so mehr in substanziel -ler Hinsicht. Und darauf kommt es ja schließlich mehr an , alsauf die mehr oöer weniger große Weitschweifigkeit von Wor -ten , mit denen schließlich immer viel geredet werden kann ,ohne daß deswegen auch entsprechend viel gesagt zu werdenbraucht . Abgesehen von den meistens erheblichen Aufwen -düngen der Großbanken für Pensions - und Unterstützungs -sonds , sonstige soziale Einrichtungen für Pflege der Käme -radschaft , für Geselligkeit . Unterhaltung . Sport und Er -holung sowie für Anstalten zur beruflichen Fortbildung sindes besonders die außerordentlichen Barausschüttungen an dieGefolgschaften , die zum Ausdruck bringen , daß die betreffendenVerwaltungen den Geist und die Erfordernisse der Zeit er -kannt haben und ihnen Rechnung tragen . Dabei möchtenwir , um das ausdrücklich zu betonen , in der Ausschüttung ge -rade dieser Sondergratifikationen an die Gefolgschaften nichtetwa eine captatio benevolentiae für die gerade bei den Filial -großbanken erstmalig nach vier Jahren erfolgte Wiederauf -nähme der Dividendenzahlung erblicken : denn einmal brauchtsich schließlich kein Unternehmen wegen der Ausschüttungeiner ehrlich und unter Verfolgung einer primär gemein -nützige« Gefchäftspolitik erwirtschafteten Dividende zu eut -schuldigen und zum anderen dürfte die große Masse der Ar -beiter und Angestellten , die in den vergangenen Jahren zueinem sehr erheblichen Teile bei einer großen Zahl von Un -ternehmnngen beschäftigt waren , die nicht nur nicht gewinn -bringend arbeiten konnten , sondern eben noch an der Pleitevorbeikamen oder gar der Krise zum Opfer fielen , zu dereinzig verständigen Einsicht gekommen sein , daß das Wohl »ergehen der Betriebe entscheidend auch die Wohlfahrt derGefolgschaften bestimmt . Die Erkenntnis dieser Wechsel -beziehungeu mag vielfach zwar erst durch diesen Vergleich mitden Erfahrungen in den hinter uns liegenden schweren Kri -senjahren herangereift sein , sie dürfte sich aber in besonderemMaße gerade bei den Gefolgschaften der Ranken durchgesetzthaben . Ueberdies dürfen aber auch die Aktionäre mit nichtminderem Recht als alle anderen ihre Zinsen beanspruchen -den Sparer auf einen Ertrag der von ihnen angelegten Er -Iparnisse rechnen . Abgesehen von solchen Erwägungen kommtaber jeder Dividendenausschüttung ganz allgemein und denBankdividenden im besonderen noch eine sehr wichtige über -geordnete volkswirtschaftliche Bedeutung zu. Allgemein in -sofern , als bekanntermaßen die Dividenden immer wieder zueinem erheblichen Teil eine neue Anlage suchen und sowohldurch diese Kapitalneubildung als auch durch die in der Di -videndenzahlung zum Ausdruck kommende Ertragfähigkeit derAnlagewerte zur Stärkung des Kapitalmarktes beitragen .Was darüber hinaus die besondere Bedeutung der Bankdivi -denden anbelangt , so beruht diese darauf , daß die an ihnenmeßbare Leistungsfähigkeit und Gewinnkraft der Kredit -Institute in weitgehendem Maße symptomatisch ist für die all -gemeine Wirtschaftslage ,

Weiter oben war schon kurz angedeutet worden , daß dieWiedererwirtschaftung von Dividenden im Bankgewerbe , ins -besondere bei den Filialgroßbanken , ohne Frage nicht dieFolge einer etwa eigennützigen und auf Kosten der übrigenWirtschaft betriebenen Geschäftspolitik ist . Die höheren Er -trägnisse der Banken sind vielmehr auf der Grundlage einesallgemein ermäßigten Zins - und Provisionsniveaus dadurcherwirtschaftet worden , daß sich das Geschäft allgemein belebtbat und im Zuge der Konjunkturbelebung wesentlich gesün -der geworden ist . Nachdem schon in den letzten Jahren dieRisiken aus der Krisenzeit mehr und mehr bereinigt werdenkonnten , waren im abgelaufenen Geschäftsjahr wettere Ab¬schreibungen und Rückstellungen nur noch in wesentlich ge -ringerem Umfange nötig . So sind die Banken naturgemäßin starkem Maße auch Nutznießer der durch die Maßnähme «der »ationalsozialistifchen Regierung in die Wege geleitetenWiederbelebung und - Gesundung der Gesamtwirtschaft ge -wesen , wie sie auf der anderen Seite aber auch an ihrerstelle die nationalsozialistische Wirtschaftspolitik unterstütztund gefördert haben . In diesem Zusammenhang braucht janur an die Mitwirkung der Kreditinstitute bei der Konsolidie -rung der im Interesse der Arbeitsbeschaffung aufgenommenenkurzfristigen öffentlichen Schulden erinnert zu werden : derErfolg der letztjährigen Konsolidierungsaktion beruht jeden -falls zu einem wesentlichen Teile gerade auch auf der Mit -Wirkung der Banken . Weiter müssen hier die sehr erheb -lichen Kredite erwähnt werden , die von den Banken solchenIndustrien zur Verfügung gestellt wurden , die sich die Ent -wicklung und Verbreiterung heimischer Rohstoffgrundlagenzur Aufgabe gemacht haben sowie die Maßnahmen zur För¬derung des Außenhandels . Namentlich auf diesem Gebietehaben die Großbanken in weitestgehendem Maße selbstlos imDienste der Gesamtwirtschaft gearbeitet , indem sie ihre Aus -
landsverbindungen und ihre Einrichtungen für das Außen -Handelsgeschäft weiter ausgebaut haben , ohne daß dieser Ge-schästszweig auch für sie direkt einen entsprechend höherenNutzen hätte abwerfen können . Andererseits haben aber die5' auken , wie schon kurz erwähnt , auch aus der innenwirtschast -lichen Aufwärtsentwicklung erhebliche Vorteile gehabt . Da -
durch, daß eine immer größere Zahl von Industrie - und Han -öelsbetrieben ihrerseits wieder hat verdienen können undliquider geworden ist . sind auch die inländischen Einlagen beiden Banken gestiegen und gleichzeitig deren Debitoren er -
heblich besser geworden . Dieser Umstand und die Rückzah-
lung älterer Kredite seitens der Bankenkundschaft hat dieKreditinstitute befähigt , abgesehen von der Mitwirkung an5er Konsolidierung öffentlicher Schulden , sich auch an der
kurzfristigen Neufinanzierung öffentlicher Aufträge durchden Erwerb von Tchatzwechseln und unverzinslichen Schatz-
anweisungen des Reiches , der Länder und der großen Ver -
kehrsträger sowie durch den Ankauf von Wechseln, die der
Bezahlung von Staatslieferungen dienen , zu beteiligen .

Zusammenfassend kann man wohl sagen , daß die Abschlüsse
der großen Bankinstitut « entsprechend deren Schlüsselstellungim gesamten Wirtschaftsleben wieder in starkem Maße die
große Linie der Wirtschaftspolitik und die Lage der Gesamt -
Wirtschaft widerspiegeln und daß sie die Richtigkeit des natio
nalsozialistischen Wirtschaftsgrundfatzes ^Gemeinnutz tun
Eigennntz" sowie die Möglichkeit seiner Durchführung sowohl
am Beispiel ihrer Einstellung aus die sozial - und wirtschafts -

politischen Erfordernisse , als auch durch die Erwirtschastuug
eines angemessenen Gefchäftsgewinnes erwiese « haben .

KV . Karlsruher Leben.
In der GV . der Karlsruh «! L«beus »-r«cher»»sSb- »k * « . » ortu

von dem 2 .4 Millionen Mt betragenden AK. 1 .S4 , Million «« KU »er¬
treten . All« Vorschläge der Verwaltung wurden einstlmnng angenom -
men . Zum Abschluß führte <Y- neraldirektor Samwer « . a . au » , bah
man »um ersten Mal der « V . für die Sondenuweisuna au ! hnt stt

Interesse der Gesamtheit der Bersichericn liege . Man erreiche dadurch
fiir die Festsetzung der Dividcnbensätze des Jahres . 1997 , ,datz nach G«-
winnvlan C divioendenbcrcchtigte Versicherungen tn Reichsmark und
Feingoldmark im Falle eines durch die allgemeine Zlpssenkung verrin -
gerten Dividendcniatzcs mindestens den effektiv gleichen Dividenden -
betrag wie im Vorjahre erhielten . Dies wirk« sich praktisch dahin aus .
das, sich die vom Kunden zu leistende Vorprämie bei diesen Versich «-
rungen . die die Mehrheit des Vestandes ausmachen , nickt erhöhe . Zur
Bilanzverbesscrung fei zu erwähnen , dak insbesondere der Grundbesitz
so verbessert worden sei , wie es überhauvt nur denkbar ist . Er ist auf
Arund der 20V . niedriger gesetzten Einheitswerte im Jahre 1086 nun¬
mehr auf 100•/. des Einheitswertes gekommen. Zu den Schwierigkeit««
bei einer österreichische » Bersicherunasgcsellschast stellte das Vorstands -
Mitglied ausdrücklich fest , bah die gesamte deutsch « Lebensverficheru ««und natürlich auch die Karlsruher , von diese « Vorgängen nicht berührtwerde . Man müsse anerkennen , dak auch das deutsche Geschäft des
Wiener Phönix dank der guten Überwachung durch das Reichsauffichts-
amt für Privatversicherung intakt wäre . Auf Wunsch eines Aktionärs
gab Generaldirektor Samiver noch einige Erläuterungen zu dem Ver -
ficherungsabgang von 34 Millionen TM . Wenn auch der Bestandsabgang
weiterhin nachgelassen habe, so habe er doch noch nicht den Normalstand
erreicht. Die erst allmählich dnrchsührbare Konsolidierung der Verhält -
niss« des einzelnen nach der Wirtschaftskrise wird hier noch längere Z«>t
die Lage beeinflussen . Man sei in di« s«m Punkt getragen vom Willen
zur absoluten Sauberkeit .Zum Geschäftsverlauf im neuen Hahr « wurde ausgeführt , »ah sich d«rAntragszugang im ersten Vierteljahr gegenüber dem Vorjahr « um 15*'«
erhöbt habe und der Sterblichkcitsverlauf etwa dem vorjährigen gleiche .Die turnusmäßig ausscheidenden Mitglieder d« K Aufsichtsrates .Ministerialdirektor i . R , Föhrcubach . Dr . Hack« lsb « ra «r und Dt . h . tRoehler . wurden wicdcraewäblt .
ver Wiener Phönix - Skandal .
Ein zweiter Selbstmord . — Besteehungsaffäre im
Bundeskanzleramt ?

Wie « , 29. März . Im Zusamme «ha«g mit de« Schwierig »
leite « der Versicherungsgesellschaft Phönix hat sich a« Sams -
tag ei« zweiter aufsehenerregender Selbstmord ereignet .
I » seiner Wohanag im Zt . Wieaer Gemei «debezirk tötete fich
der Sektio «schef im Bundeskanzleramt Heinrich Ochs » er
durch einen Schuß i« den Mund .

Sektionschef i5chsner leitete die für bie Angeleaenbeiten der Privat -
. . .'stchcrung zuständige Abteilung 12 d« S österreichischen Pundeskanzler -amtes . Zweifellos hat ihn der Vorwurf , kür di« Schwi«rigkeit«n desPhönix mitverantwortlich zu sein, in d« n Tod getrieben . In Wieb sind« berdieS Gerüchte im Umlaus . di« von einer Bestechnngsaffäre im
Bundeskanzleramt wissen wollen .Danach soll b« i der Überprüfung der Geschäftsbücher des Phönix , di«nach dem vor einem Monat erfolgten Selbstmord des jüdischen Gen«ral -

_>cktionsches Ochsner für persönliche Zwecke zur Verfügung gestell !worden war .
Großhandelsrichfzahl .

Dte Kennziffer d«r Grohhandclsvreile stellt fich für de« 2S. Mar »wi« in der Vorwoche aus 108 .« <1918 — 100 ) . Die Kennziffern der Haupt -
ariwpen lauten : Agrarstoss« 104 .7 ( + 0,2*/.) , industrielle Rohstoffe undHalbwaren 98,7 lunv . ) und indstri « lle Fertigwaren 120,2 sunv . ) .

Autoherstelluug im Nbei « - Mai »g«biet verfünfsacht , — Auch bei Adler -
Kleyer Divid «udc»abschl « s, , u erwarten . Im rbein -mainischen Wirt -
ichansgebiet wirb über di« Sälfte d« r deutschen Automobile hergestellt.tib« r die Entwicklung des Absatzes der Ovelwerke wurde anläßlich desGeschäftsberichts über das Jahr 1SS5 berichtet. Einen ähnlich starkenAufschwung hat das zweitgrößte rhein - mainische Automobilwerk , dieAdlerwerke vorm . Heinr . Klener AG ., genommen . D« ss«n Belegschastkonnte sich in den letzten dret Iahren aus etwa 6000 Mann annäherndverdovveln . Die Umsätze sind unter Steigerung auch d« s Auslands -»eschäftcs beachtlich angewachsen . Für das Jahr 19SH wird ein Absatzvon 18 233 Wagen gegen 10 249 bzw . 747« und 4737 in d« n letzten dreiJahren genannt . Auch die finanzielle Kräftigung der Adlerwerke machtewesentliche Fortschritte , so datz ebenso wie bei der Adam Qvel AG . auchhier erstmals seit Jahren wieder eine Dividend « erwartet werden kau»,nnd zwar im Ausmake von 4' /».
Sehweine und Schweinefleisch .
Erhöhung des Schlacht - und Umsatzkontingents .

Um «ine Anpassung an die jeAge B« rsorgungslag « mit Schlacht-schweincn vorzunehmen und um durch Ausdehnnng der der Konttn -
gentierung bisher zugrundeliegenden Vergleichszeit von einem Monatauf nunmehr 1 Jahre etwa entstandene UMleichheiten zu beheb«« , ord-net die Hauvtvercinigung der deutsche » Viehwirtschaft unter Zusam -
inenfafsung aller für die Kontingentierung von Schweinen und Schweine -
fleisch geltenden Bestimmungen an . dak die Schlacht«»»«» »»d Fletsch-Umsätze i » sämtlich « « Schwein « schlachte » !»« « und Schw « iuefleisch » « -
setze » »«» Vctriebeu wöchentlich auf 8v ' /> d«r Schweineschlacktuuge« » udSchweinefleischumsätze nach dem Kochend« rchschnitt der Zeit »»m I.Ottober 1934 bis 2S . September 1985 einzuschränken sind . Bisher lagdas S -iilachtkontinaent bei höchste«s 60"». Unbeschadet der Aufsicht durchdie Schlachtviebverwertungsverbäude wird die Turchführung der Kon-tingentierung für die Mitgliedsbetri « be des Reichsinnungsv « rband «s
des Fl « ischerhaudwerks d« m Reichsinnungsmeister und für die Mit -gliedsbetriebe der Fachgruppe Fleifchwar « nindustri « d «r Wirtschafts -arupp « Lebensmitt « lindustrie dem Fachgruppenleiter übertragen . Di «Vorfitzenden der Schlachtviebv« rw« rtungsverbände können mit Zuftim -mung des Vorsitzenden der Hauvtvercinigung «ine von den vorstehen-den Bestimmungen abweichende Regelung treffen . Zuwiderhandlungeng« gen diese Anordnung können mit Ordnungsstrafen bis zu 10 000 Mim Einzelfall bestrast werden . Die Anordnung tritt am 6 . Avril 1936in Kraft .

Butter und Käse.
Die V« rsorgung der deutschen !yutt «rmärt <e gestaltete fich in der l«v-len Woche zufriedenstellend . Soweit es notwendig war . bat die Reichs-stelle für Milcherzeugnifse . vle und Fette durch Abgaben den Bedarf reft-los gedeckt . In den kommenden Wochen wird st« die Steigerung de ,

Regclmasila eingehende Auslandslieferungen werden aber ein« r«g«lmäßige Beoarfsoeckung stcherftellen. Die Preise sind unverändert .Au£ dem Limb «rg«rmarkt war di « Nai^srag« immer noch recht l«bhakt . Di « Preis « sind unverändert 29 X» liir grüne und Monatswar «und 32 M für vackreife Käse Der Bedarf an anderen Weickkäfesort«nbat nachgelassen. B« i Emmentaler ist der Absatz außerordentlich gut . dadie Einfuhr gerade von ausländischem Emmentaler lehr gering ist . Dl «Preife sind unverändert die in der Emmentaleror « isordnung f«stg«leg-ten Höchstpreise im Versand ab Sennerei . Die Nachfrage nach Eamembert . Butterkäs « und Romadour bat nachgelassen.

Scharfe Diskonterhöhung in Frankreich .
DRV . Paris . 29 . März . Di « Ba »k »o» Frankreich bat au» de«i» d«r letzten Zeit ,» beobachtenden Druck ans d«« französisch«» Frank ,der » . a . in groben Kavltalb «wea» »ge» »o» Paris »ach Lando» a »dbesonders Rewpork j » m Ausdruck kam. di« Folgern »««» gezogen »«»M« Diskoutschranbe stark angezogen .Es wurde beschlösse» , den Diskontsatz . d«r a« 6. Fedr » ar dies«swahres durch Herabsetzung von "/••/. aus $ '/■>/• das letzte Mal verändertuorde» war . nachdem er bis End « 1935 »och «' > betragen hatte , »ou■i ' /t um 1auf »' /. ,» erhoben F«rn «r wurde der Zinssatz «ür Ror-

schtiNe aus Wertvavler « »»» 5auf «' /> und der fftt v »rfchüNcans SO Tag « von » ' /- aus S'/> «rbSbt .
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Berlin huldigt dem Führer.
Begeisterte Menschenmassen vor der Reichskanzlei in der Wahlnacht.

= Berlin , 30. März. „Herr , mach uns frei !" war es inbrün-
stig am Samstagabend überall im deutschen Vaterland gen
Himmel gestiegen , ein Gebet aus Millionen deutscher Herzen,
in denen die aufrüttelnde Rede des Führers in der Freien
Stadt am deutschen Rhein noch nachklang. So innig der Gesang
dieses Liedes emporgestiegen war , so aufrecht lohten die Herzen
24 Stunden später im Jubel .

Was lag für die Berliner Bevölkerung näher in dem Be-
streben , ihrer Stimmung Ausdruck zu geben , als zur Reichs -
kanzlei zu wandern ! Ein ununterbrochener Zug war es , der
von den ersten Abendstunden bis tief in die Nacht hinein
nach dem Wilhelmsplatz zog. Ein Meer freudig gestimmter
Menschen wogte aus und ab vor dem Haus , das dem Führer
Arbeitsstätte und Heim zugleich ist . Vor der Reichskanzlei
konnte selbst die Schupo nicht gegen den Jubel der Menschen
an . Es gab keine Sperrkette , keinen Streit, ' es gab nur
Freude , Freude , immer wieder Freude . Vaterländische Lie-
der , die die Befreiung der Rheinlande feierten , die National -
Hymnen und alte Kampflieder lösten einander ab.

Im Vorgarten der alten Reichskanzlei war in den späten
Abendstunden der Musikzug der Leibstandarte unter Begleitung
von Fackelträgern aufmarschiert . In die Weisen stimmte immer
wieder von neuem die Menge ein . In den Pausen erschollen
begeistert und unbändig die Rufe nach dem Führer . Und wenn
er dann auf dem Balkon hinaustrat Und lächelnd und ergriffen
die Menge grüßte , dann klang der Jubel wie das Rauschen des
Meeres . Und wie sie dort standen, Mann und Frau , Jung und
Alt , Kämpfer der Idee aus allen Gliederungen , alle beseelte wohl
innerlich nur d > eine : Dank an den -Führer , der dieses Mil -
lionenvolk einte , der die ganze deutsche Nation zn einem Willen
erzog ; Dank und Bitte an den Herrgott , daß er diesen Mann
dem deutschen Volk noch lange erhalte .

Die durch den Lautsprecher bekanntgegebenen Wahlergeb -
nifse wurde mit tosendem Beifall aufgenommen . Und wenn
anfangs noch bei der Nennung der Stimmen , die gegen die
Liste fielen , Pfui -Rnfe laut wurden , so ernteten später die ver -
schwindend wenigen Bedauernswerten , die immer noch nicht
heim zu ihrem Volk gefunden haben , das Gelächter der Menge .

Um Mitternacht zeigte sich Adolf Hitler noch einmal , mit
ihm erschien auch Rudolf Heß auf dem Balkon der Reichskanz -
lei . Aus der Menge streckten sich Arme dem Führer entgegen, '
Fähnchen wurden geschwungen und spontan stieg immer wieder
das Lied der Deutschen und die Hymne des unvergeßlichen
Sturmführers zum nächtlichen Himmel .

Stürmische Begeisterung für Dr. Goebbels.
Um 10 Uhr gibt eine 8Sjährige Frau ihre Stimme ab.

Sie wird von einem Polizeibeamten und einem Politischen
Leiter hinausgeführt in dem Augenblick als Reichsminister
Dr . Goebbels mit seiner Gattin , jubelnd begrüßt , vor dem
Wahllokal eintrifft . Er war unmittelbar vom Potsdamer
Bahnhof , aus Köln eintreffend , nach seinem zuständigen
Wahllokal gefahren . Stumm drückt er der alten Frau , die
trotz ihres Gebrechens ihrer Pflicht Genüge leistet , dankend
die Hand , wie er das Wahlzimmer betritt . Der Vorsitzende
verkündet mit lauter Stimme : „ Es wählen jetzt Reichsmini -
ster Dr . Goebbels und Frau auf Nr . 646 und 647 ." Wieder
flammen Jupiterlampen auf . Auf die Bitte des Tonfilm -
operateurs , einige Worte für die Wochenschau zu sprechen,
antwortet der Minister : „Der Führer hat gestern alles gesagt,'
ich habe dem nichts mehr hinzuzufügen . Aber ich bin der
festen Ueberzeugung , daß das deutsche Volk einmütig hinter
dem Führer steht." Heilrufe begleiten den Eroberer
von Berlin auf die Straße hinaus , wo ihm wieder die
Menschenmassen zujubeln .

Spanische Stimmen zur Reichstagswahl.
»Herr , befreie auch Spanien von der marxistische « Peft ."

Madrid , 29 . März . Die spanischen Zeitungen werden be-
herrscht von Nachrichten und begeisterten Kommentaren über
den deutschen Wahlgang . In zahlreichen Bildern wird den
spanischen Lesern die eindrucksvolle Größe der Kundgebungen
des Führers veranschaulicht . In Stimmungsberichten wird
versucht , die feierliche Beschließ » » » der Wahlvorbereitungen
und den gewaltigen Eindruck zu schildern , die das von 67 Mil -
lionen gesungene Niederländische Dankgebet auf jeden , der
den Volkstag miterleben durfte , ausgeübt hat .

Der Berliner Berichterstatter der Zeitung „A . B . C ." schil-
öert begeistert das Erlebnis der Kölner Feierstunden und
schließt seine Ausführungen unter Hinweis auf die das spanische
Vaterland bedrohende bolschewistischeGefahr mit den Worten :
„Herr befreie auch Spanien von der marxisti¬
sche » Pest !"

Die in den spanischen Städten lebenden Deutschen hörten
die Uebertragung aus Köln zum großen Teil im Gemein -
fchaftsempfang . Auch in Madrid scharten sich deutsche Volks -
genossen um den Lautsprecher , um den Führer zu hören, ' beim
Klange deutscher Glocken sangen sie ergriffen das Nieder -
ländische Dankgebet mit .

Der Dank der Rheingaue .
— Köln , 29. März . Bei der Huldigung der Rheingaue

vor öem Führer am Samstagnachmittag in Köln verlas Gau -
leiter und Staatsrat Terboven eine Dankadresse , in der
es heißt : Die Bewohner der Rheinländer in allen seinen
Stämmen und Ständen , das neu erstandene Heer in ihrer
Heimat als Bürgen eines Friedens , der sie nicht ehr - und
schutzlos irgendeinem Zugriff von außen her preisgibt , son-
dern ihnen erlaubt , unbedroht ihr friedliches Tagewerk zu
leisten zum Gedeihen des ganzen Vaterlandes .

Sie danke .n dem Führer für seine Tat .
Sie wissen : einzig der Mut des aus dem deutschen

Volke in den Tagen seiner Not auferstandenen Führers hatte
dem Reich und hat nunmehr auch den rheinischen Landen die
Wehrhoheit wiedergegeben .

Sie glauben : nur ein in sich starkes , gesundes Volk
kann den anderen Völkern , kann der Menschheit nützlich und
ein guter Nachbar sein.

Sie hoffen : daß der schwere , zugleich mit einem hoch-
herzigen Friedensplan der Welt vermittelte Entschluß des
Führers als der Auftakt einer Neuordnung Europas erkannt
werden möge .

Sie geloben : dem Führer , was immer auch seinem
Entschluß entspringe , als dem Träger des deutschen Gewissens
unverbrüchliche Treue , Gehorsam und Gefolgschaft und er -
weisen durch sie die nie versagende Liebe zu Deutschland .

Gegeben am Rhein , im März 1936.
Wagner , Gauleiter und Reichsstatthalter .

Sprenger , Gauleiter und Reichsstatthalter .
Bürckel , Gauleiter und Reichskommissar .
Terboven , Ganleiter und Oberpräsident .

Simon , Gauleiter . G r o h 6, Gauleiter .
Florian , Ganleiter .

Volk nnd Führer eins.
Die Minute des Gedenkens auf dem Potsdamer Platz in Berlin .

(Weltbild , K.)

Amerikanisches Flugzeug zerschellt.
Die Leichen gefunden .

Newyork , 28. März . Ein Passagierflugzeug , das seit Mitt -
woch vermißt wurde und nach dem zahlreiche Rettungsmann -
fchasten ausgesandt worden waren , ist jetzt in der Tiefe eines
Kanons der Galiuro -Berge völlig zertrümmert aufgefunden
worden . In der Nähe der Flugzeugtriimmer wurden auf dem
Boden der Schlucht auch die Leichen des Flugzeugführers
und dreier Fahrgäste gefunden . An der oberen Felswand
des Kanons war noch die Stelle zu sehen, an der das Flng -
zeug , das sich offenbar im Schneesturm oerirrt hatte , z e r -
schellt war .

Die JCcan=
Prinzessin von
Statten geht
nach Ostafcika

Die italienische Kron¬
prinzessin hat sich an
Bord eines Hospital¬
schiffes nach Eritrea
eingeschifft . Das Bild
zeigt sie in ihrer Boten -
Kreuz -Tracht .

(Presse -Photo , K .)

Karar mit Bomben belegt.
O Addis Abeba , 30. März . Am Sonntag 8 Uhr belegten

nach abefsinischen Meldungen italienische Bombenflugzeuge ,
die seit dem 2 . Dezember zur offenen Stadt erklärte alte Rest -
denz Harrar mit Bomben . Schon vor Tagen gingen nicht
nachzuprüfende Gerüchte um , die das Bombardement für den
29. März voraussagten . Einzelheiten fehlen noch.

Wie ergänzend gemeldet wird , ist Harrar nach abessini-
schen Meldungen vollständig zerstört worden . Neben
dem Sender ist auch die französische Rot -Kreuz-Station und die
französische Kirche sowie die koptische Kirche dem Bombenangriff
zum Opfer gefallen . Gleichzeitig sollen auch 14 italienische
Flugzeuge die Stadt Dschidschiga mit Bomben belogt haben .

Tumulte in der Kandelsbörfe von Le Kavre.
X Paris . 30 . März . Das „Echo de Paris " derichtet ans Le

Havre , daß der ehemalige Ministerpräsident Chautemps bei
seinem Eintreffen an der dortigen Handelsbörse von den dort
versammelten Maklern mit Schimpfrufen empfangen worden sei .
Es sei schließlich zu einem Handgemenge gekommen , sodaß die
Polizei sich veranlaßt gesehen habe, einzugreifen und verschiedene
Verhaftungen vorzunehmen . Einige Polizeibeamte wurden dabei
leichter verletzt.

Ernennungen — Berlekunaen — Muhesekunken nlw.
der vlanmiWen Beamten.

Personalveränderauge »
aus dem Bereich des Ministeriums des Inner «.

gtuanni :
Dr . med . Ernst Ruch Kim Gesundheitsamt Karlsruhe , »um

Medi »inalrat : die Assessoren Dr . Waldemar Ernst beim Bezirksamt
Billings » und Erwin Trivvel beim Polizeipräsidium Mannheim
zn Reaiernngsassessorcn : Re » nunasrat Wilhelm Matt bei der
LandeSversicherungsanstalt Baden in Karlsruh « zum Oberrechnungs -
rat : Berivaltunasiuspektor Friedrich Lauvve beim Bezirksamt
Konstanz zum BerwaltnngSoberinspektor : Maschinist Adam Psef -
ser bei der Seil - und Psleaeanst -nt WeSloch zum Maschinenmeister :
Kriminalassistent Albert Schwerdel in Karlsruh « zum Kriminal -
sekretär : BerwaltnnaSafsistent Friedrich Philipp beim Gesund -
heitsamt Billinaen , nm BerwaltnngSsekretär und Gendarmerie -
lmuvtwa ^ tmeister Julius Stock in Seckach zum Gendarmerieober -
Wachtmeister . _Versetzt :

Betevinärrat als Be »irkstierarzl Dr . Wilhelm Gebhardt von
Mannheim nach Buchen : Veterinärrat als Bezirkstierarzt Dr . Hans
Schwär von Engen nach Osfenburg : Negierungsassessor Karl
DorneS beim Bezirksamt Ueberlinaen zn jenem in Sinsheim :
Reaierunasassessor Erwin T r i v ve l beim Polizeipräsidium Mann -
heim zum Bezirksamt Lörrach : Assessor Dr . Horst Frendenberg
beim Bezirksamt Waldshut zu jenem in Bruchsal : Assessor Oskar
von Lö w i s o s M e n a r vom Bezirksamt Sinsheim zu jenem
in Waldshnt und Berwaltnnasassisteul Max Jäger beim Polizei -
Präsidium Karlsruhe zum Statistisch « » Landesamt .

Znrnhigesetzt bis zur Wiederherstellung der Gesundheit :
Psleaeriin Emilie Nonnenmann an der Heil - und Pflege -

anstalt Illenau .
Znrnbegesetz«:

Hauptmann der Schutzpolizei Wilhelm Fuchs in Konstanz .
Gestorben :

Kvdninalsekretär Adolf Lipp in Kreiburg .
Aus dem Bereiche des Ministeriums des Kultus und

Unterrichts.

Professor Dr . Emil
Ernannt : „Untier an der Universität Wien. . _ , »um

ordentlichen Professor für romanische Philologie an der Universität
Heidelberg .

Persoualveränderuugeu ans dem Bereich der Reichsjustiz-
Verwaltung — Oberlandesgerichtsbezirk Karlsruhe —.

Ernannt :
Iuftizaktuar Johannes Schönbrod beim Amtsgericht Säckin -

aen »um Iustizassisteuten . der auservlanmämge Gerichtsvollzieher
Adolf Winterhalter beim Amtsgericht K'arlSrnl »e zum plan -
mühiaen Gerichtsvollzieher , die Ausseher Karl Müller beim Be -
zirksgefangms Wiesloch und Ernst Hart mann bei den Bezirks -
aekänanissen in Karlsruhe Zu Oberaufseheru , die Aufseher auf Probe
Theodor Dill mann , Eduard Walter und Wilhelm Axt -
m a u n bei den Gefangenenanstalten in Bruchsal »u planmäßigen
Aufseber » .

Links : Adolf Hitler spricht in der
Lokomotivhalle der Kruppwerke in
Essen . Links erkennt man Reichs¬
organisationsleiter Dr . Ley . ( Bild-

telegramm .) (H. Hoffmann , K .)

Rechts : Sie hören den ersten Arbei¬
ter der Nation . Die Arbeiter der
Kruppwerke hören in der . riesigen
Lokomotivenhalle die Rede des Füh¬
rers . (Weltbild , K . )
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33. Fortsetzung .
Doch Olenos ist niemals nach Mekka gekommen . Dennwährend man ihn von den Kamelen zu dem Auto schaffenwollte , wurde er erschossen . Seine Wächter haben später aus -

gesagt , er habe einen Fluchtversuch gemacht. Es kann jedochauch sein, daß sie eine Bewegung des Kreters falsch deutetenund ein wenig zu früh schössen. Oder daß Olenos am End«gar keine solche Bewegung gemacht hatte .Wie immer dem sein möge , Olenos ist nie wieder tnSandia aufgetaucht .

Rena wußte nicht, wer Hadschi Murat war . Woher kamdem alten , einfachen , beinahe einfältigen Mann die Macht ,Olenos zu verderben ? Sie war zu ihm geflüchtet , noch ohnedas volle Begreifen des Schlages , der sie getroffen hatte . Siehatte ihm . sehr verworren , sehr oft durch ihre Tränen unter -
brochen , geklagt , was ihr geschehen war . Sie hatte des
Hadschi Fragen über Olenos — klare , ruhige , kluge Fragen ,beantwortet , so gut sie konnte,' und sie hatte sich keine Ge-
danken darüber gemacht, als der Hadschi sie in seiner Nnrer -
kunst allein ließ , um , wie er sagte , mit dem Vorsteher vonMinat el Wedsch ein wenig über Olenos zu sprechen.Sie war allein geblieben, ' und erst in dieser Stunde der
Einsamkeit , im Zimmer eines fremden Greises , hatte sie ganzbegriffen . Aber sie hatte nicht versucht , sich zu töten — nein ;sie hatte noch zwei Dinge vor sich . Olenos mnßte gestraft undKarras mutzte gefunden werden . Es war unmöglich , daß Ole -
nos frei ausging . Es war undenkbar , daß man Karras ' ar -
men , zerschossenen Körper einfach ins Meer geschleudert hatte .Rechenschaft über Karras ' Tod mußte gefordert werden vondenen , die sich zu Olenos ' Werkzeugen gemacht hatten . UndOlenos selbst —

»Du darfst sicher sein"
, sagte Hadschi Murat leise , währender eintrat , „ganz sicher , kleine Tochter , daß dieser Olenos

noch heute aufhören wird zu atmen ."
Rena sah ihn an . sie sprach nicht , doch ihre Augen dankten .
„Durch gerechtes Gericht , meine Tochter . Nicht wegendes Mannes , den er getötet hat und den du liebst , sondern

wegen der Dinge , die er hier in Hedschas getan hat , von denendu mir gesagt hast." Murat setzte sich und entzündete den
Tschibuk. „Und das andere — meine Tochter , ich glaube nichtohne weiteres , datz es so sef, wie Olenos dir gesagt hat .Wir müssen nachforschen. So schnell wird niemand erschossen ."Rena sah ihn an . Ihr Gesicht war ganz leer von det
Anstrengung , ihn zu verstehen . „Sie meinen "

, stammelte sieendlich mit ganz hoher kindlicher Stimme , „Sie meinen , er
ist vielleicht gar nicht tot ?"

„Es ist möglich, meine ich meine Tochter . Es ist möglich,datz man übertrieben hat , dätz diese Jacht schon längst an -derswo ist."
Rena sprang auf . Sie lief einmal durch den kleinen Raum ,blieb dann vor Murat stehen. „Wo könnte er denn sein ?"

fragte sie drängend .

Der Hadschi überlegte . „Drüben auf der italienischenSeite des Roten Meeres wohl kaum , von der wird er genughaben . Doch auf unserer ? In Dschidda und Janbo nicht,sonst wüßten wir es schon . Weiter südlich, vielleicht eher .In El Lid , oder in Kunsudo , in Dschisan , Lohija , Hodeida ,Mokka — oder gar schon auf britischem Gebiet in Aden ."„So viele Städte "
, murmelte das Mädchen wieder ganzsicher , „wie soll ich die nur absuchen ?"

„Das brauchst du nicht , laß das nur meine Sorge sein ."„Ich denke, Sie wollen morgen weiter nach Mekka ?"
Der Hadschi zuckte die Achseln. „Es eilt nicht so sehr",meinte er lächelnd . Er sah , wie ratlos sie war , wie wenig sieihn verstand , doch er konnte ihr nicht helfen, ' konnte ihr nichtsagen , datz ihm als geheimem Abgesandten des Vizekönigsin Mekka tausend Mittel und Wege zur Verfügung standen ,von denen andere Menschen nichts mutzten.
»Du mutzt dich bis morgen gedulden ", sprach er weiter ,

^dann werben wir sehen. Ist er im Hedschas, so finde ich ihn .Ist er nicht hier , so mußt du hinüber nach Massaua undsehen, dort etwas über ihn zu erfahren . "Dabei kann ich dirnicht helfen . Nur die Ueberfahrt , die besorge ich dir dann
noch."

„Aber ich habe kein Geld — wandte sie zaghaft ein.
Hadschi Murat zuckte nur die Achseln.
Rena verbrachte eine sehr böse Nacht. Ihr Hoffen , vondem alten Araber angefacht , zerging wieder , sobald sie nichtmehr in seiner Nähe war . Sie sah in einem sonderbarenZustand zwischen Wachen und Träumen den „Silverking "

sinken, und über ihn hinweg knallten unablässige Salven ,die alles Leben auf der Jacht auslöschten . Sie sah Karras ,und sein totblasses Gesicht war fremd , verzerrt , leblos . Sie
sah Olenos , von zahllosen arabischen Säbelhieben zerhauen ,und jeder der Teile lebte , wand sich vor ihr und flehte umGnade und Liebe . Sie schrie . Das Grauen schüttelte sie. Anallem war sie schuld , nur sie allein . An Karras ' Tod . 91 *Olenos ' Tod . An allem sie, nur sie !

Was sie tun würde , fände sie Karras nicht mehr , wußtesie nicht,' doch daß es sinnlos war , dann noch weiterzuleben ,das stand klar vor ihr . Sie liebte den Mann , so sehr , wie
sie nie gedacht hatte , daß es sein könnte . Du kannst das nichttun , Gott , schrie sie stumm , mich erst Jahre , Jahre , Jahreallein lassen — und mir dann den einzigen Menschen schicken— und ihn mir wieder nehmen nach einem kurzen Tag —
das darfst du nicht, Gott !

Es wurde Morgen . Sie suchte den Hadschi und fand ihnnicht. Er sei schon sehr früh fortgegangen , sagte man ihr ,wohin , das wützte man nicht. Sie wagte die Karawansereinicht zu verlassen , sie hätte ihn am Ende verfehlt , sie hätteunnütz eine Stunde vertan , während der sie schon zu Karraseilen konnte . Sie hockte in einem Winkel des Hofes . Das
Kamelfüllen kam wieder , versuchte zu spielen , sie beachtete es
nicht, und das Tierchen trottete nach einer Weile betrübt da-
von , sich einen anderen Spielkameraden zu suchen . Sie hattedie Augen geschloffen und dachte immerfort den Namen , den
einzigen Namen , als ob sie damit das Schicksal wenden könnte .

Neben ihr war ein Schritt . Sie sah auf . Der Hadschistand vor ihr . Ehe sie ,uf war , setzte er sich zu ihr in denSand .
„Nirgends ist er"

, berichtete er und sah ihr besorgt ins
Gesicht , „doch das will nichts Böses heißen , meine Tochter .Es ist auch nirgends gemeldet , datz das wahr wäre , was mandir erzählt hat . Du wirst hinüberfahren nach Maffaua . mein

Freund Raffam wird dich mitnehmen . Dort wirst du fragen
und finden . Und falls du ihn wirklich verfehlst , wird er m
Mokka und Aden Nachricht finden , daß d« ihn in Massana
suchst."

Der Hadschi schüttelte den Kopf , als Rena ein paar Worte
des Dankes stottern wollte . „Dn mußt jetzt rasch gehen",
fügte er hinzu , „denn Rassam will gleich in See stechen . Pack
deine Sachen zusammen . Ich warte ans dich, ich bringe dich
zu Rassam ."

Sie rannte die schmale Treppe hinauf . „Nirgends gemel -
det , datz es wahr wäre "

, dachte sie vor sich hin,' es war noch
Hoffnung, ' es war noch nicht zu Ende . Sie ' wußte nicht, wie
sie es fertigbrachte , ihre Sachen in den kleinen Koffer zu
bringen . Sie packte ihn und schleppte ihn die Treppe hin -
unter . Sie dachte an die unbezahlte Rechnung und stand er-
schrocken still, als sie den arabischen Wirt sah. Der grinste
srennölich . ^Jst alles bezahlt ", meinte er . „Allah segne
deinen Ausgang !"

Hadschi Murat wartete im Hof. Sie trat hinaus , ein
Bursche stürzte sich auf ihren Koffer , hob ihn auf die Schul -
ter und trug ihn von bannen . Sie blickte zu Murat aus,als wäre er ein Zauberer aus Tausendundeiner Nacht. Murat
lächelte.

„Es ist nur gerecht, daß ich für dich sorge, meine Tochter " ,
sagte er , „da ich dir doch deinen Begleiter genommen habe ."
Er blickte sie sorschenb an , sah in ' ihrem Gesicht nicht das
leiseste Bedauern über Olenos ' Tod,' sie fühlte keines,' was
sie erlitten , hatte er verdient an tausend armen Menschen,nicht an ihr allein, ' und er hatte es verdient auch mit dem,was er - hier anzuzetteln versucht hatte .

Sie fühlte sich frei von Schuld , die Gesichte der Nacht
kehrten nicht wieder . Murat iah es und verstand sie . Gut ,daß sie so dachte . Daß sie an nichts dachte , als an den Mann ,den sie liebte . Murat gefiel diese Ausschließlichkeit des Ge-
fühls , die über einem Menschen die ganze Welt zu vergessen
vermochte . ^Rascher . Tochter ", mahnte er , „Rassam wartet
nicht."

War es nicht vollkommen unmöglich für ein Mädchen , das
keinen von italienischer Seite visierten Paß besaß , in Massaua
an Land zu gehen ? Selbstverständlich war es unmöglich !
Nicht allein der Schiffer Rassam äußerte Zweifel , nicht allein
die wenigen Fahrgäste seines Seglers wußten genau , wie
eingehend jeder Mensch auf Herz und Nieren geprüft wurde ,der die Absicht hatte , Eritrea , Italiens im Kriegszustand be -
sindliche Kolonie , zu betreten — vor allem die Zollbeamten
lachten geradezu , als Rena das Ansinnen an sie stellte, sie
auch ohne Visum von Bord zn lassen. Wie man denn ein
Visum bekäme ? Gar nicht, meinten sie . Wer denn darüber
bestimmte ? Der Hafenkommandant , aber der hätte andere
Sorgen , als kleine Mädchen zu empfangen . „Seien Sie ver -
nünftig , fahren Sie mit Rassam wieder zurück nach Arabien ,oder nehmen Sie in Gottesnamen einen Dampfer , der nach
Suez geht — ein paar führen ja Passagiere . Aber an Land
— an Land kommen Sie nicht !" erklärten die Zöllner und
gingen , als ihre Geschäfte auf dem Schiffchen beendet waren ,von Bord .

Rena stand neben Rassam und sah sie abfahren . „Warum
hat mich nur Hadschi Murat hierhergeschickt? Hat er denn
das nicht gewußt ? " fragte sie ratlos .

Rassam zuckte die Achseln. „Sicher hat er geglaubt , Sie
würden trotzdem irgendeinen Weg finden —"

sFortsekuna folgt . )

„Fährmann
Maria"

Sybille Schmitz
Peter Voss

Vorher «Training zum
Skifilmen "

Jugend erlaubt
Heute 4.0u 6.15 8.30Uhr

Capitol
KONZERTHAUS

„Buchhalter
Schnabel"

Hans Moser
Gustl Weber

Vorher
Gutes Beiprogramm

Heute 4.00 6.15 830 Uhr

Union -
LICHTSPIELE

KAMMER
M LICHTSPIELE gl

J.üschec Wind aus JCanada . . .
mit reizenden fflenlchen . die Freude u. Lachen ichenhen

Oorlt Kreysler , Harald Paulsan ,Max Gillstorff , Paul Hörblger u . a.
Anfang : 3 , 5 , 7 , 8 45 Uhr . Tel . 4282

Schön
und
gemütlich
Im
Kaifee

Zähringer-

Ecke

Waldhornstr.

Verschiedenes

Massage
Fußpflege
monika Haitz,

Kaiserstr . 126, III

Di , Oetke \ ~
Ode * - R̂achdtuHdeH

HEUTE , Montag , den 30 . März 1936 ,Beginn der ersten Backstunde
im Ausstellungsraum des Städtischen
Elektrizitäts -Amtes Karlsruhe , Kaiser -
straße 101/103

Bitte melden Sie sich sofort an ! Fernruf 5350

matratzen
aufaroeiten

billig b . Fachmann ,
3 . Weiß .

Scheffelsiratz- 36.

öulhe Absatz
ritt gebrauchte

Säcke
aller Art , besonders
Mehlsäcke, bei guter
Bezahlung . Angeb .
unter G'24K57a an
die Bad . Presse.

Löuenrachen
Heute das grosse

(• in Frühlingsfest an Bord
der Bremen )

Originelle Dekoration !
Bordkaoarett . Bordkapeile I

Ulk . Bordspiele mit Prämiierung
Preisverteilung : Hauptpreis eine
freie Seereise . Eintritt frei .

Vad . Staatstheater
Die Abendvorstellung
„Minna von Barnhelm "

am Montag , den 30 . März 1936 fällt we -
gen des bei Einbruch der Dunkelheit statt-
findende»

Fackelzuges
aus und wird am Montag , den 6. April
1936 . abends 26 Uhr . in MietabteilungG 21 nachgeholt

Do . 2 . April . In
Orpheus und Eurydike .

Neuinszenierung :

Faconier-Hüte
formt fachmännisch und elegant

K. Hort Hutmacher, Amalienstr . 13

gegen Bar gesucht .
Angebote m . Preis ,
Marke , Alter , Größe
unter Nr . 24658 an
die Badische Presse.

Karlsruher
Lebensversicherungsbank A: G.'
Bilanz auf 31 . Dezember 1935 .

• Aktiva gut
Grundbesitz 12 698 689
Hypothekenu. Grundschuldforderungen 73 220 223
Wertpapiere und Forderungen gegen

öffentliche Körperschaften . . . . 71 745 560
Darlehen auf Versicherungen . . . 16 566 40?
Roch nicht fällige prämienraten . . 7115 917
Kasse , Postscheck- und Bankguthaben . 4 65? 716
Mnrichwng 1
Sonstige Aktiva 2 772 333

Gesamtbetrag 188 776 846

Passiva
Aktienkapital (voll eingezahlt) . . . 2 400 000
Kapitalreservefonds 600 ooo
Wertberichtigungsposten 4 ooo ooo
Prämienreserve und Prämienüberträge 129 731146
Gewinnreserve der Versicherten . . 17 64« 884
Aufwertungsstock 22 214 505
Sonstige Passiva 5 476 406
Überschuß 6 ?05 905

Gesamtbetrag 188 776 846
Durch Äeschluß der Generalversammlung vom

28. März 1936 wurde die Aktionärdividende für 1935
auf 12°/» festgesetzt. Die Ausschüttung erfolgt auf
Vorlage oder Einsendung des Gewinnanteilscheins
fürl935 vonder Karlsruher Lebensversicherunqsbank
A .-S . in Karlsruhe , Kaiserallee 4, und zwar mit 8 %
in bar und mit 4% durch Überweisung für Rechnung
der Herren Aktionäre an die deutsche Golddiskontbank
in Äerlin auf Grund des Gesetzes über die Gewinn -
Verteilungbei Kapitalgesellschaften ( Anleihestockgesetz )
vom 4 . Dezember 1934.

Sowohl an dem bar zu zahlenden Äetrag wie an
dem an die DeutscheGolddiskontbant abzuführenden
Teil kommen 10 % Kapitalertragsteuer in Abzug.

Karlsruh «. den 2« . März 1936.
Oer Dorfianv

Samwer . vr . Taeffner .

Jung sein und schön bleiben !
Gesichtshaare werden nach neuestem , erprobtem

Verfahren (besser , schneller n . radikaler als Elektro¬
lyse ) schmerzlos und ohne Narben für immer entfernt .Gesichtsfalten , hohle Wangen , unschöne Nasenformen
beseitige ich Ihnen in 1—2 . Sitzungen für dauernd .Auch Sommersprossen , Muttermale , Warzen , Leber
flecken , Pickel , Mitesser , Gesichts - und Nasenröte
entferne ich in kurzer Zeit .

Orig . Vibr . Rotations -Gesiehtsmassagen bei schlaffer
welker Haut gegen frühzeitiges Altern . Rat und
Auskunft kostenlos .

Bestrahlungen — Höhensonne .Anneliese Hesselbacher
Moderne Kosmetik und Körperkultur .

Kaiserstraße 225, II ., bei der Hauptpost .
Sprechstunden von 9—7 Uhr .

Es ist soeben erschienen :

Ein Beitrag zur umerriciitsgesiaiiung
in deruerernungsiehreu . RaiienKunde

für das IV . bis VI . Schuljahr
von

Karl HeB und Paul Stricker
mit Zeichnungen von

Linst Emil Ebner , Karlsruhe .
84 Seiten . Steif broschiert RM . 1 .80

— — — Dem Willen des Kührers Rechnung
tragend , schafft dieses Buch die notwendige Bildungs -
grundlage , damit kein Knabe und kein Mädchen die
Schule verläßt , „ ohne zur letzten Erkenntnis überdie Notwendigkeit und das Wesen der Blutreinheit
geführt worden zn sein ."

Südwestdeutsche Druck- u. Verlagsgesellschaft in . b. N
Karlsruhe n . Rh .

Zn beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt
vom Verlag .

5Z .-Mhnling
3. Stock , m . Bad , b .
d. Bernharduskirche ,
auf 1. Juli zu vm.
Zu erfrag . Amann ,
Rudolfstraße 15.

4 Zimmer -Wohnung
Bader ., Maus ., Gar -
tenant ., gus 1. Juli
zu verm . Zu erfrag .
10 bis 5 Uhr Bel .
chenftraße 51, Part .

Tanz - schu
Braunagel
Nowacksanlage 13 Tel . 5859

•
Anfang April
Beginn neuerKurse
Unterrichtstag nach Wunsch

HfflfillW

Milchziege
grobträcht ., zu bert .
Mühlburg , Marltsl .S
i —7 Uhr anzusehen .

2 Aim.-W »hn»ng
Küche etc ., an ruh
Miel . fof. zu verm .
Anzuseb . 11—1 11.
Stefamenstt . *4 . *

2 leere
Räume

liart ., mit bes . Ein -
gang , ohne Kochge -
legenheit , auch für
Büro geeignet , auf 1
April zu vermieten
Sofienstr . 21 , IL

Maler¬
werkstätte

sehr schön , auf 1. 4 .
<66 zu vermieten .
Sofienstr . 21, II .

Schöne
Mansardenwohnung
in Einf .-Haus , beste
Lage , 3 Zimmer ,
eing . Vad, Kochge -
legenh .. Gas u . el.
Strom , Zentr .-H., an

Einzelniieter
auf 1. April oder
spät , zu verm . Näh.
Schwarzwaldstt . 21.

Zimmer , 1—2 B .,
a . vorüberg . fof. zu
vm. WaIdstr .38 .III .

( 5897 )

Ecke Kaiserstr ., Fa -
sanenftr . 2 , 1 Tr . ,r ., gut miS&I. zim .
z. vm. Evtl . m . sep .
Eingangs *

Gut möbl Zimmer
in Pens , x Badben
, u verm Beiert !, >
Allee l». II . . Ifä.

Taub . möbl . Zimm .
mit 1 ob 2 Betten .
« . fof . ob . fp . z. »m .
Adlerstratze 9, IL

Mietgesuche
Nettere Beamten¬

familie ( 3 Person . ) ,
sucht baldigst
3 Zimmer-
Wohnung

mögl . Oststadt oder
Stadtzentrum .
Angeb . unt . 925481
an die Bat>. Presse.

23 .-WOllIll !g
von älterer Dame ,pünltl . Zahl ., auf 1 .
7. o» . früh , gesucht.
Angeb . unt . 31998
an die Bad . Presse.
Sinf . möbl . Maus ,
o». Zim« ., in West-
od . Mittelst , gesucht
Angeb . unt . 111999
an die Bad . Presse.

Schönes et . leeres
Zimmer , f. Büro ,evtl . möbl . , zu vm.
Zimm ., mobl ., eins .,
in d . Westst. gesucht.

Büro Tietz,
A>a»emiestraße 40.

Offene Stellen

Weiblich

Denken Sie daran
plötzlichen Schmerzen vorzy «
beugen . Ein Jahrzehnte be
währter Helfer gegen Kopf ,
und Nervenschmerzen , Mi¬
gräne und Neuralgien ,
sowie Unbehagen ist
das rasch und mild
wirkende Citrovanille .
Stets bekömmlich — ^

unschädlich . In Apothe¬
ken 6 Pulver - oder 12 Ob¬
laten - Packung RM 1. 10 .
Man verlange ausdrücklich : }

CITROVANILLE

h .S. GEMEINSCHAFT
Kraft durch Freude

Hachseereise « ach Norwegen mit
dem Dampfer „Sierra Cordoba ."

Vom 28 . April bis 6 . Mai sin -
det die erste Seereise badischer
Urlauber statt . Die Fahrt wird
von Bremerhaven aus angetreten .
Vor der Einschiffung Besichtigung
der Stadt Bremen , sowie des

groben Völkerkundemusenms .
Ebensalls sindet eine Rundfahrt
im Bremer Hafengebiet statt , ver -
bunden mit einer Besichtigung
eines der drei groben deutschen
Schnelldampfer .

Die Abfahrt nach Bremen er-
folgt am 28. April abends , die
Rückfahrt am 5 . Mai 1936.

Preis inet . Fahrt , Unterbrin¬
gung . Verpflegung , verschied . Be -
sichtigungen RM . 62.50.

Anmeldungen und Auskunft auf
der Geschäftsstelle , Kaiserstr . 14« ,I (Laden ) , Telefon Nr . 7394.

Fleißiges , toangtl .
Mädchen

ges . Vorzust . v . Z b .
5 11. Schlageterweg 3
Part . , Albsiedlung

gesucht .

in allem perfekt. R .
Lang , Sofienstr . 19.

Immobilien

SPöensmfiiel ©tos- unD
AMMelMMl

mit nachweisbar grobem Umsatz ,zu verpachten oder zn verkäme » .Sur Uebernahme nötiges Kapitalca . 30 000 RM . Angebote unterNr . « 2465« an die Bad . Presse .

Heute . Montag , laufen folg . Kurse :
13.00—16.00 Uhr : Kindergymnaftik ,Turnhalle der Fichteschule .
20.00—21 .30 Uhr : Gymnastik und

Spiele . Frauen . Turnhalle der
Hebel - Markgrasenschule .

20.15—21 .45 Uhr : Gymnastik und
Spiele , Frauen , im Saal des
Gasthauses z. „ Burghof ", Karl -
Wilhelmstr . (Frl . Birnmeyer ) . ■

20 .00—21 .30 Uhr : Gymnastik und
Spiele . Frauen , Turnhalle der
Helmholtzschule .

20 .3(1—22.00 Uhr : Gymnastik und
Spiele , Frauen . Turnhalle der
Südendschnle I . Südendstr . 35.

2040 —21 .30 Uhr : Körperschule . Män¬
ner und Frauen , TurnhaÄe »er
Gutenbergschnle .

20.30—22 .00 Uhr : Körperschule .Männer und Frauen , Turnhalle
! der Leovoldschule .
21 .30—23 .00 Ubr : Schwimmen , Män¬

ner . Ans «, u. Fortg ., FriedrichS -
dad .

14 .30—15.30 Uhr : I » Durlach : Kin -
dergymnastik in d . Schlobkaserne .

>20.30—22.00 Uhr : 3 « Stetten :
Gymnastik und Spiele . Kranen ,
r» der Stadt . Turnhalle .
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